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Annoncen⸗ 
Aunahme⸗ 

In Poſen außer in der 
Gapröition diefer Zeitung 
(Witgohmftr. 17) 
bei €. J. Alrici & Ge. 
Dreiteſtraße 14, 
in Gneſen bei &h. Spindler, 
in Grätz bei $. Streiſand, 
im Meferig bei Ph. Matthias. 


Ar. 439. 


Zum Gnartals⸗Wechſel 
machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pebition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Affeltowicz, Walliſchei 67. 
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rnſt Böhlke, St. Martin. 
Brecht's Wittwe. Wronkerſtr. 13. 


Chaym, Breiteſtraße Nr. 6 
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Reſtaurateur G. Lehmann, . 
Wittwe Maiwald, St. Adalbert. 
Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
N K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2. 
bert Opitz, (Carl Heinr. Ulrici & C.) Wilhelmsplatz 3. 
. W. Pla gwitz, Schützenſtraße 23. 
ul. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 
rund Radt, Markt 70. 
Anton Radomski in Ferzyce. 
Samuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 
Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 20. 
acob Seidel A Walliſchei Nr. 73. 
ugo Seidel, Mühlenſtraße Nr. 14. 
Streich, Sapiehaplatz Nr. 10 b. 


. Ulrici & C. Breiteſtr. 14. a 
* Gul do (ph Schleh, Hotte rant Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 
Wlad. Alfons v. Unruh, Halbdorfſtraße Nr. 9. 
Paul Vorwerg, Sapiehaplag Nr. 7 , 185 
Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
tionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die ee Morgens 7 Uhr, Mittags 11/2 Uhr und Abends 


5 ur Ausgabe. 
br Die Expedition der Poſener Zeitung. 
. — . —— —— EN 
Was iſt die Parole? 

Man ſchreibt uns aus Berlin: 

Der Steuerexekutor beherrſcht die Situation. Er wird die 
hervorragenbfte Figur auf dem politiſchen Kampfplatze der 
nächſten Monate bleiben, die Achſe, um die ſich das lärmende 
Getriebe der preußiſchen Wahlbewegung drehen ſoll. 

. Man begegnet in liberalen Blättern ſehr vornehmen und 
ſpöttiſchen Bemerkungen über dieſe Wahlfigur; wer aber mit 
dem Reichskanzler um die Wette an populäre Stimmungen der 
Maſſe appelliren will, ſoll vorſichtig und wohl gerüſtet ſein; er 
ſoll die Zeit nicht mit theoretiſchen Kontroverſen verlieren, denn 
er hat einen Meiſter in der Bewegung der Maſſen ſich gegen: 
über. Das „Für oder wider Bismarck“ hat bei den letzten 
Reichstagswahlen die Erwartungen nicht erfüllt; es verſagte nicht 
wegen der Uebermacht der Widerpartei im Volke, ſondern wegen 
ſeiner inneren Unwahrheit, die Sinn und Bedeutung der ſtarken 
Gegenbewegung fälſchte. Jetzt geht es einige Stufen abwärts 
und — „für oder wider den Exekutor“ ſoll die Loſung fein. 
Der Reichskanzler hat ſich die konkreten Merkmale der liberalen 
Wahlagitation gemerkt; „keine neuen Steuern“ hieß die wirk⸗ 
ſamſte Formel ſeiner Gegner, „fort mit den alten Steuern“ 
heißt die ſeinige jetzt. 5 

Unter allen Vorwürfen, die man den letzten großen Reichs⸗ 
tagsreden des Kanzlers gemacht, ſcheint uns derjenige der Ab⸗ 
ſchweifung von der Reichs politik auf preußiſche Landtagsfragen 
der unangebrachteſte. Beide Gebiete hängen nicht nur in der 

Steuerreformfrage eng zuſammen, fie find unter dem Geſichts⸗ 
punkt der augenblicklichen perſönlichen Politik gewiſſermaßen 
identiſch. Heerd und Stützpun't der liberalen Ideen im Reiche 
iſt Preußen; von hier aus nahm die friſchere politiſche Unterſtrö⸗ 
mung der letzten Jahre im Weſentlichen ihren Ausgang, während die 
antiliberale Politik aus den Mittel⸗ und Südſtaaten heute ihre 
uptrechnung zieht. Die Politik gegen den Konſtitutionalismus 
und Liberalismus im Reiche iſt zu ſehr großem Theile die Po⸗ 
litit gegen die preußiſchen Wählerſchaften; die Liberalen im 
Reiche kennen die Wurzeln ihrer Kraft nicht, wenn ſie ſich deſſen 
erſt belehren laſſen müſſen, der Reichskanzler aber wäre nicht der 

e Taktiker, der er iſt, wenn er in dem Moment, wo die 

preußiſchen Wähler ſich über ihre Entſchließungen Raths erholen 
wollen, für das Publikum in Bayern, Baden und Würtemberg 


Reden halten wollte. 
Dl Liberalen find durch die 


Tabaksmonopol⸗Debatten 


früher in den Beſitz der offiziellen preußiſchen Wahlparole ge⸗ 


3 deut⸗ 


erlaſſener 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


jene 2 Jahrgang. 


Sonntag, 25. Juni. 


langt, als ſie erwartet hatten. Sie erſparen dadurch unnöthige 
Kraftverſchwendung und können ſich konzentriren. Aber ſie dürfen 
mit dieſem Vortheil nicht überall in der Weiſe umgehen, wie es 
bisher an einzelnen Stellen und von einzelnen Zeitungen geſchehen 
iſt. Man beſchuldigt den Reichskanzler kühl bis an's Herz hinan 
(und zwar mit Recht) der Uebertreibung bei ſeiner Darſtellung 
der Steuernoth in den unterſten Klaſſen; ſo himmelſchreiend, 
heißt es, ſei die Sache nicht, die Zahl der „Pfändungen“ beweiſe 
für den Druck der Klaſſenſteuer gar nichts und den Exekutor 
habe es gegeben und werde es immer geben, ſo lange der Kredit 
in der Welt exiſtire und ihm ſtaatlicher Rechtsſchutz nöthig ſei. 

Solche Lehrbuchsweisheit thut bei Wahlen in der Regel 
ſchlechte Dienſte. Erſtens geht es nicht gegen den Exekutor des 
Gerichts, ſondern gegen den Exekutor des Steuerfiskus, was 
zwei ganz verſchiedene Perſonen ſind. Sodann aber iſt es in 
der That mehr als Märtyrerthum für eine Partei, wenn ihr 
Gegenſatz zu den Mitteln der Regierung ſie dazu führt, auch 
überall als Gegnerin ihrer Zwecke zu erſcheinen. Die Ueber⸗ 
treibungen des Reichskanzlers in feiner Pfändungsſtatiſtik nutzen 
der liberalen Sache nichts; den Steuerzahlern, auf die ſie es 
abgeſehen, kann gar nicht genug übertrieben werden und die 
übrigen ſtellen zu den Wahlen bei Weitem die Minderheit. Will 
die Regierung den Steuerexekutor für die ärmeren Klaſſen be⸗ 
ſeitigen, ſo mag ſie das mit oder ohne Uebertreibungen thun: 
die Liberalen haben keinen Grund, ſie darin zu ſtören. Der 
Kampf, in den man uns jetzt locken will, iſt ein ſehr ungleicher 
und gefährlicher. In einer Wahlbewegung werden ſteuerpolitiſche 
Theorien nicht entſchieden. Der Wähler hat nur eine Meinung 
darüber, ob er dieſe oder jene alte oder neue Steuer will, 
ob nicht. 

Die Rede Bennigſens war in dieſem Punkte weit vor⸗ 
ſichtiger, als es gewiſſe Aeußerungen von weiter links bisher ge⸗ 
weſen find. Mit keinem Worte hat er die Bedürfnißfrage rück⸗ 
ſichtlich der Steuererleichterungen an ſich beſtritten; ſeine Er⸗ 
wiederung auf die bewegende Darſtellung des Kanzlers beſchränkte 
ſich in der Hauptſache darauf, daß die Regierung es längſt in 


der Hand gehabt hätte, dem Uebel mit Hülfe der 20 Millionen 
„Reichsanzeiger“ 


arg ſei, wie fie jetzt beſchrieben worden. Ver 
müht ſich mit tabellariſchen Ueberſichten über die Steuer⸗Er⸗ 
hebungen ab, um dem Reichskanzler zu ſekundiren, und anſtatt ihm 
das Vergnügen dieſer harmloſen Zuſammenſtellungen einfach zu 
laſſen, tritt man guten Muthes den Beweis dafür an, daß die 
beigebrachten Zahlen gar nicht gegen den Fortbeſtand der untern 
Steuerſtufen ſprächen. Auf weſſen Sympathien und Zuſtimmung 
man dabei rechnet, ſelbſt wenn ein infallibler ſtatiſtiſcher Kongreß 
dieſen Widerſpruch beſtätigte, wiſſen wir nicht. Die Aufhebung 
der unteren Klaſſenſteuerſtufen iſt keine Parteifrage mehr; ſie 
ſteht ebenſowobl im liberalen, wie im jetzigen Regierungsprogramm, 
und der wirkliche Gegenſatz der Meinungen beginnt erſt da, wo 
die Frage entſteht, ob und welche neue Steuern an die Stelle 
der beſeitigten alten treten ſollen. Auf dieſem Punkte müſſen 
wir den Gegner erwarten, hier ihm den Entſcheidungskampf an⸗ 
bieten und wenn nöthig ihn erzwingen. Aus dieſer Poſition uns 
aber durch taktiſche Manöver hinauslocken und auf ein ſchlüpfriges 
Terrain abdrängen laſſen, wäre ein Beweis ebenſo großer 
Schwäche, wie Unklarheit. 

Da das Sommerquartal der unteren Klaſſenſteuerſtufen auch 
in dieſem Jahre unerhoben bleibt, ſo wird ſich die ſonſt natür⸗ 
lichſte Wirkung der Reden des Reichskanzlers vielleicht nicht genau 
beobachten laſſen. Die konſervative Parteiagitation hat nicht 
ohne Grund eine umfaſſende Kelportage der Reden inſcenirt, die 
dem Beſteuerten bis zu 6000 M. Einkommen jede vorgenommene 
Pfändung faſt wie ein Stück nationalen Verdienſtes erſcheinen 
laſſen könnten. Es würde nicht überraſchen, wenn der Exekutor 
bei künftigen Steuer⸗Einziehungen an vielen Stellen auf einen 
ganz andern Grad von Renitenz ſtößt, als bisher. 

Wie dem aber auch ſei: 
ihren entſchiedeneren Theilen ſich gegen die Steuererlaſſe nicht 
geſträubt, ſo wenig ſie die Verantwortung für ſie übernehmen 
wollte, ſo wird ſie auch der dauernden Entlaſtung der unteren 
Klaſſen trotz aller ſchiefen und tendenziöſen Mittel nicht wider⸗ 
ſtreben dürfen, denn keine Partei hat nach alter konſtitutioneller 
Anſchauung größeres Intereſſe an der Forterhebung beſtehender 
Steuern, als die Regierung. Verlangt die letztere, wie es hier 
der Fall iſt, einen Erſatz für die beſeitigte oder zu beſeitigende 
Steuer, ſo kann nur dieſer das Kampfobjekt für die Parteien ſein. 

Welchen Erſatz nun fordert der Reichskenzler für die Auf⸗ 
hebung der unteren Klaſſenſteuerſtufen? Niemand weiß es; man 
weiß nur, daß er entſchloſſen iſt, das Tabaksmonopol einſtweilen 
nicht mehr zu verlangen. Keinem Wahlkandidaten in Preußen, 
keiner Wählerſchaft iſt zuzumuthen, ſich den Kopf über die mögliche 
Ausfüllung dieſes Vacuums zu zerbrechen und ſo wird denn der 
ganze Streit um die Steuerfrage, wenn die Liberalen ihre gute 
Poſttion behaupten, in Wahrheit zu einem Kampf im Dunkeln, 
an dem Niemand, der ungefähr auch zu wiſſen wünſcht, weshalb 


hat die liberale Partei gerade in 
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1882. 
er gegen die Liberalen ſtimmen ſoll, Anregung und Intereſſe 
finden kann. Halten wir dieſen Standpunkt feſt, ſo wird ſich 
das fein ausgeſonnene Schreckbild des Steuerexekutors auf jedem 


einzelnen Wahlkampfplatz gegen diejenigen wenden, die mit ihm 
für antiliberale Wahlen zu operiren verſuchen. 


Die populariſirte Zentrumspolitik. 


Wenn man die gewundenen Wege der Zentrums po⸗ 
litik verſtehen will, z. B. die, welche über den Antrag Lingens 
zu dem Antrag Windthorſt führte, ſo wird man ſich nicht an 
die offiziellen und offiziöſen Kommentare halten können, wie ſie 
die Reden des Abg. Windthorſt und die Artikel der „Germania“ 
liefern. Zuweilen giebt die ultramontane Wochenſchrift darüber 
beſſeren Aufſchluß, das „Schwarze Blatt“, weil daſſelbe den 
Zweck hat, die Zentrumspolitik auch den exoteriſchen Kreiſen ver⸗ 
ſtändlich zu machen. Das iſt jetzt, nach der unklaren und 
wechſelvollen Haltung des Zentrums in der Monopol⸗ und 
Steuerfrage ſehr ſchwierig; ſpricht doch z. B. ſchon die 
„Deutſche Reichsztg.“ in Bonn von der jetzt „in manchen katho⸗ 
liſchen Kreiſen beliebten Waſchlappenpolitik und Verſchwommen⸗ 
heit“, ſie liebe das klare, offene Wort, ſelbſt wenn es wehe 
thut, und ſie verurtheilt die „zu Tage tretenden Beſtrebungen, 
den Kulturkampf zu verſumpfen, das katholiſche Volk einzu⸗ 
ſchläfern und durch Einſchmuggelung der ſog. „weiſen Mäßi⸗ 
gung“ Zwietracht unter daſſelbe zu ſäen.“ — Nach den Erläu⸗ 
terungen, welche das dieswöchentliche „Schwarze Blatt“ zu der 
neueſten Politik des Zentrums liefert, iſt dieſelbe jetzt ganz von 
der Angſt vor den Liberalen diktirt. Herr v. Bennigſen — ſo 
wird dem katholiſchen Volke erzählt — würde dem Reichskanzler 
noch viel mehr Steuern bewilligen, als bis jetzt verlangt ſind; 
auch das Tabaksmonopol ſei von „dieſen Leuten“ zu haben, 
wenn ihnen nur die Kirchen⸗ und Schulpolitik ganz überlaſſen 
werde. Der Reichskanzler hat aber der Firma Bennigſen in 
dem eben beendigten Submiſſionstermin den Zuſchlag nicht er⸗ 
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theilt, ſondern ein neues Submiffionsverfahren eröffnet; er ae 


will nicht mit den Liberalen verhandeln, ſondern fie ar 
„an di Wand dri cken“ Das S. 


Entſchluß. melcher der ( . 0 
ſondere den Wahlen, den Stempel aufdrückt.“ 
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nigſen gefolgt wäre und die liberale Aera von Neuem 
hätte. „Daß dieſes Unheil nicht blos für den Augenblick, ſondern 
auf die Dauer fern gehalten werde, dafür müſſen wir ſor⸗ 
gen“. Fürſt Bismarck wolle zwar keine „konſervative“ Politik 
im Zentrumsſinne treiben; er gehe ſeine eigenen Wege, und 
man könne ihm längſt nicht überall hin folgen. „Aber dürfen 
wir ihn mit Gewalt in die Arme der Liberalen trei⸗ 
ben? Wahrlich nein, denn dabei könnten wir nur verlieren!“ 
Es würde ſonſt die liberale Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik viel 
ſchlechter werden und der Kulturkampf von Neuem entbrennen.“ 
„Das müſſen wir nach Kräften verhindern und deshalb mit 
Mäßigung, Weisheit und Geduld im Verein mit 
den Konſervativen eifrig an den Reformen mitarbeiten, 
um fie möglichit gut zu geſtalten. Der Reichskanzler weiſt die 
Hand des Herrn v. Bennigſen zurück; aber deshalb ergreift er 
noch nicht die Hand des Herrn Windthorſt. Es giebt auch fer⸗ 
ner weder liberale, noch konſervative, ſondern Bismarckſche 
Politik. Die Bismarck'ſche Politik iſt wie eine geheizte Lo⸗ 
komotire. Man darf ihr nicht blind entgegenrennen, weil 
man da Schaden leiden würde; man kann ſie auch nicht ſchie⸗ 
ben, weil ſie zu ſtark und ſchwer iſt. Aber ein Mittel giebt es, 
ihr den Schaden zu benehmen und ſie nützlich zu machen: das 
beſteht darin, ihr Schienen unterzulegen, auf wel⸗ 
chen ſie zu einem beſtimmten Ziele hingelei⸗ 
tet wird, ohne es ſelber recht zu merken.“ 
Nun wird vieles Unverſtändliche aus der neueſten Politik des 
Reichskanzlers klar. Fürſt Bismarck iſt daran gar nicht Schuld, 
der ſchlaue Windthorſt iſt wieder einmal früher aufgeftanden 
und hat dem Reichskanzler, ohne daß dieſer es merkt, Schienen 
untergelegt, mittelſt welcher er dieſen nach einem von dem Zen⸗ 
trumeführer beſtimmten Punkte hinleitet. Wie wird ſich Fürſt 
Bismarck wundern, wenn er plötzlich an einen wohlbekannten 
Ort anlangt, an den er gar nicht gelangen wollte! — Zum 
Schluß wird Vertrauen in die Klugheit des Abg. Windthorſt 
gefordert: die verhältnißmäßig einfache Politik des Kampfes ſei 
jetzt vorüber; es folge nun die ſchwierige Zeit, in der Tapfer⸗ 
keit nicht allein genüge, ſondern die Weisheit müſſe hin⸗ 
zukommen. „Wir glauben, daß unſere Führer fie beſitzen. 
Herr v. Bennigſen, der abgewieſene Freier, hat längſt nicht 
ſo viel davon in ſich, als die Leute, denen wir vertrauen.“ Es 
giebt Fälle, daß Leute gerade wegen ihrer gar zu großen Schlau⸗ 
heit Schaden gie und daß Waffen ſo fein find, daß ihre 
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Es hätte ein unberechenbares Unheil daraus erwach⸗ 5 
ſen können, wenn der Kanzler den Lockungen des Herrn v. Ben⸗ 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 23. Juni. [Der Wechſel im Finanz: 
miniſterium. Dffizidje Flunkereien.] Selbſt 
die „Kreuz: Ztg.“ betrachtet es nicht als ausgeſchloſſen, daß 
Fürſt Bismarck ſelbſt die obere Leitung des Finanz⸗ 
miniſteriums für einige Zeit übernähme, ſo lange eben die 
Steuerreform im Vordergrunde der Erwägungen ſteht; fügt aber 
vorſichtig hinzu, in maßgebenden Kreiſen finde dieſe „Kombination“ 
wenig Glauben. Von den nicht⸗ maßgebenden Kreiſen kann 
man daſſelbe ſagen. Offenbar aber iſt der Gedanke an eine 
proviſoriſche Regelung der Verhältniſſe durch die Schwierigkeiten 
nahe gelegt, welchen die Wiederbeſetzung des Reichsſchatzamts 
nach der Ernennung des Herrn Scholz zum preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter begegnen würde. Herr Unterſtaatsſekretär v. Mayr 


würde freilich nicht abgeneigt ſein, die Lücke auszufüllen. — 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine Darſtellung über den Her⸗ 
gang bei der Abſtimmung über die Reſolution 
v. Bennigſen, in der Tabaksſteuerfrage, wonach die geringe 
Mehrheit von 155 gegen 150 Stimmen für dieſe Reſolution 
nur durch ein Mißverſtändniß der Polen herbeigeführt worden. 
Ohne dies Mißverſtändniß wäre die Reſolution verworfen wor⸗ 
den. „Welchen Werth behält danach die Annahme jener Reſolu⸗ 
tion?“ fragt das gouvernementale Blatt. Ob der Hergang hier 
richtig dargeſtellt iſt, wiſſen wir nicht. Daß die Reſolution 
v. Bennigſen, welche ſich bekanntlich gegen jede Mehrbelaſtung 
des Tabaks erklärte, nur eine ſo geringe Mehrheit fand und jetzt 
die Darſtellung aufkommen kann, ſie ſei nur durch ein Mißver⸗ 
ſtändniß angenommen worden, iſt die Schuld des Zentrums, welches 
gegen die Reſolutionſtimmte, obwohl der Unterſchied zwiſchen dieſer und 
der Windthorſt'ſchen ein ſehr geringfügiger war. Wäre die 
erſtere Reſolution verworfen worden, ſo hätte ohne Zweifel die 
Windthorſt'ſche eine ſehr große Majorität gefunden. Thatſache 
iſt, daß ſich der ganze Reichstag mit Ausnahme der Konſerva⸗ 
tiven gegen eine weitere Belaſtung des Tabaks erklärt hat, und 
es iſt lediglich eine wiſſentliche Verdunkelung des Thatbeſtandes, 
die allerdings durch die Haltung des Zentrums erleichtert wird, 
wenn aus der geringen Majorität für den Antrag v. Bennigſen 
gefolgert wird, daß im Reichstag eine Majorität gegen weitere 
Tabaksſteuerprojekte kaum oder gar nicht vorhanden ſei. Die 
„Germania“ ſagt zu dieſem Thema: 

„Das Zentrum ſtimmte blos deshalb gegen die Reſolution 
Bennigſen, weil es die Reſdlution Windthorſt, welche eine größere 
Mehrheit zu vereinigen verſprach, durchbringen wollte. Man kann 
alſo jenen 155 Gegnern der Erhöhung der Tabaksſteuer noch circa 
90 Stimmen zurechnen, wodurch ſich das Stimmenverhältniß von 245 
gegen 60 ergiebt.“ 

Es wäre freilich wünſchenswerth geweſen, wenn das Zen⸗ 
trum dieſen Sachverhalt äußerlich ſcharf hätte hervortreten 
laſſen, ſtatt durch ſeine Abſtimmung Mißdeutungen und Ent⸗ 
ſtellungen hervorzurufen. Das Verfahren der „Nordd. Allg. 

tg.“ erinnert an die lächerliche Art, wie die Offiziöſen nach 

N s Monopols durch den Volkswirthſchaftsrath heraus⸗ 
ch eine Maiorität für das Projekt vorhan⸗ 


geweſen ſei. 
— Die Mittheilung, daß, einer Aeußerung des Reichs⸗ 
kanzlers zufolge, die Berufung des Landtages vor dem 


Reichstage in Ausſicht ſtehe, ſoll nach einem angeblich gut 


unterrichteten Korreſpondenten der „Magd. Ztg.“ auf einem 


Die böſe Bärbel. 


Hiſtoriſcher Roman von L. Haidheim. 
N (4. Fortſetzung.) 

„Ja, ſo — ich melde alſo dem Obervogt von Straßburg, 
daß man wieder Nachts öfter ein ſonderbar häufiges Wandern 
durch Feld und Wald, über Berg und Thal bemerkt hat. 
Fragt oder forſcht man, ſo iſt des Nachbars Kuh krank ge⸗ 
worden, oder ein Weib, oder ein Kind und der Andere hat 
Hilfe leiſten gewollt. Zudem ſieht man wiederum viel finſtere 
Blicke, haßerfüllte Mienen und gar oft böswillige Widerſetzlich⸗ 
keit. — Es iſt allgemeine Klage, daß die Hörigen träger und 
trotziger find, als jemals. Was aber das Wichtigſte iſt, das iſt 
Folgendes: In Enſisheim haben die Leute zu Nacht neulich ein 


jämmerlich Geſchrei gehört, es hat aber kein Menſch ſich vor die 


Thür gewagt und bald darauf iſt's auch ſtill geworden. Andern 
Tages weiß Keiner, was es gegeben, und Keiner denkt daran, 
daß der Malerjörg nirgend zu ſehen iſt. Endlich finden ſie ihn 
durch Zufall in ſeiner Hütte, wo er allein hauſt, da ſein Weib 
todt iſt. Einen Knebel im Munde, hängt er, ſchon ganz blau 
geworden, an der Wand; unter den Armen her geht der Strick, 
— die Bande hat ihm weiter kein Leides gethan. Nur ſein 
Rücken iſt arg zerſchlagen, das hat er gezeigt und hat beſchworen, 
es ſeien drei Kerle gekommen, denen hab' er auf ein feſtes, 
weißes Tuch einen Bundſchuh malen ſollen, und als er ſich ge⸗ 
weigert, hatten ſie ihn ſo arg mit Ruthen geſtrichen, daß er aus 
Schmerz eingewilligt, das Zeichen der Rebellen zu malen. 

„Das, Herr Obervogt von Straßburg, war mir ein ſicher 
Zeichen, daß der Teufel wieder umgeht im Land. — Und nun 


kommt mein Geſchäft mit dem Bruder.“ 


Herr Ludwig ſtockte, es ſchien ihm ſichtlich ſehr unlieb, von 
der Sache reden zu müſſen. Herr Jacob mochte ihm das Wort 
auch nicht erleichtern wollen, er ſchieg und lehnte ſich mit dem 
Rücken gegen das Fenſter. 

„Nun — es iſt eben auch die alte Geſchichte. Warſt Du 
kürzlich in Buchsweiler?“ begann der Andere. 

„Nein, die Bärbel war einige Tage hier, um Bericht von 
dort zu erſtatten und neue Anordnungen wegen des Baues zu 
empfangen. Sollte es von ihr ſein, was Du mir zu ſagen 
haft, jo ſpar Dir's“, ſagte Herr Jacob ſehr kühl und abweiſend. 

„Weiß der Himmel, daß ich's gern genug ungeſagt ließe, 
Bruder, aber wer ſoll ſprechen, wenn nicht ich? Andere ſagen 


Dir's ſicher nicht.“ 


„Nun!“ klang es froſtig von Jacob Lichtenberg's Lippen. 
„Du weißt's nicht, Bruder, wie die Bärbel es treibt? Ich 
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Mißverſtändniß beruhen; vielleicht aber auch auf der nahe⸗ 
liegenden Kombination, daß zuerſt der Landtag ſich über die 
Dringlichkeit einer Steuerreform in der vom Reichskanzler inten⸗ 
dirten Richtung einer nahezu gänzlichen Beſeitigung der direkten 
Steuern entſcheiden und erſt dann der Reichstag im bejahenden 
Falle um die erforderlichen Mittel angegangen werden ſolle. 
Der Korreſpondent ſchreibt: Bei der in der Sitzung des Staats⸗ 
Miniſteriums am vorigen Sonntag in Ausſicht genommenen 
parlamentariſchen Zeiteintheilung, der zufolge zuerſt der Reichs⸗ 
tag wieder zuſammen treten ſoll, iſt aber auch nicht von dem 
Gedanken ausgegangen worden, daß der Reichstag erſt die 
Mittel bewilligen ſolle, über deren Verwendung hinterher der 
Landtag zu beſchließen habe. Es wird vielmehr angenommen, 
daß der Reichstag in dem Reſt ſeiner gegenwärtigen Seſſion 
nur diejenigen Vorlagen zu Ende berathen werde, welche ihm 
bereits zugegangen ſind, alſo namentlich das Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz in Verbindung mit der Kranken⸗ 
verſicherung und die Gewerbeordnungsnovelle. 
Wenn dann, wie es in der Abſicht der Regierung liegt, die 
Seſſion des Landtags ſich nach der Beendigung der Reichstags⸗ 
ſeſſion an dieſe unmittelbar anſchließt, um dann wieder nach 
Neujahr dem Reichstage Platz zu machen, ſo kann der jener 
Kombination zu Grunde liegende richtige Gedanke doch zur Aus⸗ 
führung gelangen. Es ſcheint der Wunſch der Reichsregierung 
zu ſein, daß der Reichstag, deſſen Vertagung keinen anderen 
Grund hatte, als den, den Abgeordneten die wünjchenswerihe 
Erholung zu geſtatten, zu Anfang November oder vielleicht 
ſchon zu Ende Oktober ſeine Sitzungen wieder auf⸗ 
nehmen möge. Der 30. November gilt für die Vertagung nur 
als äußerſter Termin, Sachliche Gründe ſtehen einem zei⸗ 
tigeren Wiederzuſammentritt jedenfalls nicht im Wege. 


— Hinſichtlich des Entlaſſungsgeſuches des 
Finanzminiſters Bitter hält die „Kreuzzeitung“ in dem 
in der vorſtehenden berliner +Korrefpondenz erwähnten Artikel an 
ihrer Behauptung feſt, daß der eigentliche Grund in der ohne 
Mitwirkung des Finanzminiſters erlaſſenen Allerhöchſten Ordre 
über die künftige Behandlung der Finanz⸗Angelegenheiten zu 
finden ſein möchte. Sie bemerkt wörtlich: 

In dieſem ungewöhnlichen Vorgang ſcheint allerdings eine ſo 
deutliche Vernachläſſigung des Reſſortminiſters zu liegen, daß derſelbe 
allein hinreichen würde, um den gethanen Schritt zu erklären, auch 
wenn es ſich nicht beſtätigte, was, wie wir meinen, mit Recht allgemein 

eglaubt wird, daß nämlich die Stellung des Finanzminiſters ſchon ſeit 
Ne und Tag erſchüttert geweſen, und daß bei mehreren wichtigen 
elegenheiten Differenzen grundſätzlicher Art hervorgetreten ſeien, 
welche ein Verbleiben deſſelben in dem ſchwierigen Amte auf die Länge 


kaum möglich erſcheinen ließen. 
Die „Tribüne“ bemerkt dazu: Es iſt unmöglich, ſich des 
Eindrucks zu erwehren, daß die „Kreuz⸗Ztg.“ an dem, was fie 
einen ungewöhnlichen Vorgang nennt, ein gewiſſes Behagen 
findet, daß die Stellung des Herrn Bitter ſeit Jahr und Tag 
n e Ay 82 nur 5 dem en 
Gr anfechten, daß Herr Bitter ſich wohl vom erſten Augen⸗ 
dicke an vlg en Aigeren Bek pentnben, hal. i 
— In einer berliner Korreſpondenz des „Frankf. Journ.“ 
wird ein neuer Beitrag zur gegenwärtigen „Miniſterkriſis“ bei⸗ 
gebracht. Danach wäre ein Hauptgrund zu dem Abſchieds⸗ 
geſuche des Finanzminiſters in den Differenzen zu 
ſuchen, welche ſeit Jahren zwiſchen ihm und Hrn. Maybach, 


| vathe Dir aufrichtig, ſieh' ſelber zu Deinen Sachen! Sie macht 
es wirklich zu arg mit den Leuten; und wenn ich auch die auf⸗ 
rühreriſchen Hunde zertreten würde wie die Vipern, ſo muß doch 
Gerechtigkeit ſein in der Welt auch gegen die Bauern. 

Die Bärbel aber läßt ſie frohnen, wie die Aegypter die 
Juden, — ſie hat zwei Vögte angeſtellt und mahnt dieſe vor 
den Leuten laut, ordentlich zuzuſchlagen. Das Weibervolk muß 
den Wald roden und Steine ſchieben, — das iſt keine Weiber⸗ 
arbeit, und wenn ſie hinſtürzen vor Hunger und Ohnmacht, ſo 
kommt ſie auch wohl ſelbſt mit der Geißel —“ 

„Genug, genug! Du biſt der Bärbel feindſelig. Sie iſt 
für mich mehr werth, als der beſte Hausverwalter. Die neue 
Burg ſteigt aus der Erde, wie durch Zauber — und wenn ſie 
das faule Volk züchtigt, ſo iſt ſie im Recht.“ 

„Gut, Bruder, Du haſt's nun durch mich erfahren, was 
Du, wie die Leute meinten, nimmer dulden würdeſt. — Du biſt 
Deiner Leute Herr, nicht ich; aber ich ſehe nun, daß die Bärbel 
Dir auch das Herz vergiftet —“ 

„Die Bärbel! Die Bärbel! Ließet ihr ſie doch ungeſchoren! 
85 Ei geht es Euch an, was fie mir iſt!“ rief gereizt Herr 

acob. 

„Was uns — mich, Deinen Bruder, das angeht, Jacob? 
Du ſollteſt das nicht fragen! — Soll unſer Name ausſterben 
und unſer Beſitz hinwegfalle an ferne Erben, um ihretwillen? 
Du weißt, Jakob, daß mir der Herr Söhne verſagte — Gott 
erhalte nur mir mein Weib, ich verlange nicht, eine Andere zu 
freien, ſo leid mir's iſt, das Erbe nicht in Sohneshände legen 
zu dürfen. Du aber, Jakob! Du ſollteſt der Pflicht gegen un⸗ 
ſern Namen beſſer eingedenk ſein! — Ich habe Dir nie zuvor 
geredet von dieſen Dingen, wie auch die anderen Sippen Dir 
zureden mochten — laſſe mich das Wort nicht entgelten —, es 
iſt gut gemeint, und wenn Du die Bärbel von Dir thäteſt, ſo 
wäre da die ſchöne Iſabella Ilvesheim, ſie iſt jetzt in Heidelberg, 
aber die Mutter erwartet ihre Heimkehr in Bälde und die Fa⸗ 
milie gäbe ſie Dir.“ f 

„So kommt alle Tage ein anderer Mahner und redet mir 
von Erben! Die Ilvesheim? Ech kenne ſie nicht — ſprich 
nicht davon!“ wehrte Herr Jakob ab. Aber neben dem Aerger 
und offenbarer Ueberraſchung klang etwas durch ſeine Stimme, 
was ſeinen Bruder veranlaßte, in ſehr viel gelaſſenerem Tone 
zu ſagen: „Nun, ſieh' ſie nur erſt einmal, es braucht ja auch 
nicht gerade die zu ſein. Wir Alle wünſchen ja nur, daß Du 
Dein einſam Leben aufgeben und eine brave Hausfrau nehmen 
mögeſt. Und wenn es wahr iſt, daß Kaiſer Max heranzieht, 


der ſich beim Fürſten Bismarck der höchſten Gunſt erfreut, be⸗ 
ſtanden hätten. Der Finanzminiſter habe ſeine Bedenken gegen 
den beſchleunigten Fortſchritt der Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung nicht 
fallen laſſen, und es habe lange gewährt, ehe Herr Maybach 
auf dieſem Gebiete mit ſeinen Anſchauungen durchdrang — 
unter Verzichtleiſtung ſeiner Pläne auf anderem Gebiete. Man 
wird ſich noch entfinnen, wie viel in Bezug auf die Kanalbauten 
im vorigen Jahre verſprochen und wie wenig gehalten wurde. 
Herr Maybach habe da den Anſchauungen des Finanzminiſters 
Raum laſſen und auf Vieles, was er vorbereitet hatte, verzichten 
müſſen. Bis in die jüngſte Zeit hinein ſpielten die Differenzen 
zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Miniſter für öffentliche 
Arbeiten eine gewiſſe Rolle, und unter dieſem Geſichts punkte 
müßte man die Stelle in der Rede des Fürſten Bismarck vom 
14. Juni leſen, welche Herrn Maybach ſo volles, uneingeſchränktes 
Lob zollt und die Nothwendigkeit ausſpricht, dieſe „ausgezeichnete 
Perſönlichkeit“ zu „ſchonen“ und „deren Verbrauch durch Arbeit 
wir nicht ſteigern ſollten dadurch, daß die empfindliche Ehrliebe, 
die Jedermann von Verdienſt hat, bei jeder Gelegenheit in irgend 
einer Form gekränkt wird.“ 

— Ueber die Abweſenheit des Feldmarſchalls Moltke bei 
der Abſtimmung über das Monopol — der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht verzeichnet den Abgeordneten für Memel⸗ 
5 als beurlaubt — bemerkt ein Korreſpondent der „Bo⸗ 

emia“; 

„Graf Moltke, der ſonſt bei ſeiner außerordentli iſſen⸗ 
haftigkeit in der Ausübung ſeiner en een ee 
febit, wenn es ſich um wichtige Abſtimmungen handelt, hatte, nach den 
Mittheilungen dieſes Gewährsmannes, es vorgezogen, während der drei 
erſten Tage der Monopoldebatte dem Reichstage fern zu bleiben, und 
iſt erft am Donnerſtag, nachdem die entſcheidende Abſtimmung über 
den § 1 der Vorlage vorüber war, wieder in das Haus eingetreten. 
Es geſchah um zweiten Mal, daß dieſer berühmte Mann ſſch einer 
wichtigen Abſtimmung entzog, da er nicht für die Regzerungsvorlage 
ſtimmen konnte und nicht gegen dieſelbe ſtimmen wollte. Das erite 
ee: es jih um die Vorlage über die Einführung einer Wehr⸗ 

Uer. 

— Im Reichsamt des Innern ſind die Vorarbeiten über 
den Erlaß eines Aus wanderungsgeſetzes im Gange, 
und iſt es wahrſcheinlich, daß ein derartiger Entwurf dem Reichs⸗ 
tage noch nach ſeiner Vertagung zugehen wird. Der Entwurf 
verfolgt das Ziel, das Auswanderungsweſen, aber namentlich 
auch den Geſchäftsbetrieb der Auswanderungsagenten zu regeln. 
Auch heißt es, daß vom Abg. Dr. Kapp dieſe Materie wieder 
zur Anredung gebracht werden wird. 

— In agrariſchen Kreiſen zirkulirk eine Auf⸗ 
forderung zur Wahl ſolcher Kandidaten, die ſich zur Bildung 
einer „Bismarck⸗Partei“ verſtehen. Die agrariſche 
Preſſe 5 jetzt ene 05 8 Lucius. 

— Die Geſammtjury r das Rei d 
hielt heute eine bis 4 Uhr Nachmittags wütende Siebung * De 
von den 188 Entwürfen von den Spezialabtheilungen der Jury aus⸗ 
gewählten Pläne, deren Zahl auf 16 angegeben wird, unterlagen heute 


einer eingehenden Kritik und Beurtheilung de J di 
1 1a Ve Kriti Beur beilung r. Gejammtjury ; dieſelbe | 


morgigen Sitzung zum 


r m. luſſe zu kom id mi 
der Peüntung der chluſſe z men und mit 


der Entwürfe vorzugehen. Es verlautet 
auch wahrſcheinlich eine Anzahl von Entwürfen, welche 51 Wel 
mürung gelangen, von Reichswegen angekauft werden wird. 

— Wie es mit dem Beſtande des herrſchenden 
Schutzzollſyſtems zur Zeit beſtellt iſt, darüber giebt ein 
Artikel des Organs der Schutzzöllner, der „Dtſch. volksw. Corr.“ 


eine recht bemerkenswerthe Aufklärung. In einer feiner jüngſten 


wie mir der Bürgermeiſter ſagt, jo wird Gelegenheit fein, di 
Schönheiten des Elſaß verſammelt zu ſehen.“ BT ; 

„Die Bärbel würde mich fein anſingen!“ lachte Herr 
Jakob plötzlich auf. Dann zuckte er die Achſeln und ſagte 
ernſthaft: „Die Bärbel hat Macht über mich, Bruder; wenn 
fie nicht bei mir iſt, mein’ ich zuweilen, ich müßt wünſchen 
ihrer ledig zu ſein, aber ſonderbar iſt's, hör ich nur ihrer 
Stimme Ton, ſo iſt mir, als könnt' ich ſie nimmer von mir 
geben, als wollt’ es auch in Burg und Hof nimmer gehen ohne 
ſie, ich hab' ihr all' das Meine vertrauet und nimmer könnte 
eine Ehefrau deſſen treuer walten.“ 

„Mit tiefem Schrecken ſah Herr Ludwig den Bruder an. 
„Sie hat ihn behext! Weiß Gott, fie hat ihn behext!“ 
dachte er. 

Err ſagte nichts weiter. — Sie ſprachen von anderen 
Dingen, von der Heimkehr Max Ilvesheim's, der des Kaiſers 
Pathe ſei, und von allerlei ſonſtigen Angelegenheiten. So 
kühl die Brüder ſich auch ſeit Jahren gegenüberſtanden, ſo 
hatte doch der heutige Tag ſie einander beide wußten nicht 
wie es zugegangen, wieder näher geführt. Herr Ludwig war 
kein Diplomat, aber er hatte doch Einſicht genug, weder von 
Iſabella Ilvesheim, noch von Bärbel weiter zu reden, dagegen 
kamen ſie zuletzt wieder auf den geheimen Bund der Bauern 
zu ſprechen, welcher vor etwa 10 oder 12 Jahren zuerſt von 
ſich reden machte. 

Herr Jacob hatte einige andere Herren rufen laſſen, einen 
Trunk mit Herrn Ludwig zu thun, und in dieſem Kreiſe wurde 
die Sache denn bis zur Erhitzung erörtert. Als jener Bürger⸗ 
meiſter von Schlettſtadt ſich — ein unerhörter Fall! — mit 
anderen ehrenwerthen Bürgern und einer größeren Zahl von 
Bauern zuſammengethan hatte in dem Entſchluß, durch einen 
allgemeinen Aufſtand den Machthabern Erleichterung für die 


Bauern und die Erlaſſung von den überſchweren Zöllen und 


Abgaben der Bürger abzuringen, war die Verſchwörung ver⸗ 
rathen worden und die Empörer hatten fürchterlich gebüßt. 
Man glaubte damals die Sache abgethan. Und jetzt, nach 
ſo vielen Jahren, lebte ſie wieder auf? Keiner der Männer 
fühlte ſich übermäßig beunruhigt dadurch, im Ganzen waren 
fie nur empört über die Frechheit der kleinen Leute, jetzt 
wiederum den Bundſchuh zu erheben. Man verabredete, wie 
man zuſammenhalten und ſich auch nicht ein Jota entreißen 
laſſen wollte von den Rechten und Privilegien, von den Zinſen, 
Gulten, Gefällen, Abgaben und Frohnden und ſchwor dem 
Bauern die furchtbarſte Rache ſchon für fein unruhig Gelüften 
nach guten Tagen. Eortſetzung folgt.) 


* 
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Neichstagsreden hat Fürſt Bismarck betheuert, daß es dem Reichs⸗ 
tage nicht gelingen werde, in das durch den Tarif von 1879 
inaugurirte Syſtem Breſche zu legen; die ſtärkſte Majorität 
werde die verbündeten Regierungen in ihrem Feſthalten an dem 
Zolltarif nicht erſchüttern. In Anknüpfung an dieſe Zuſiche⸗ 
rung hat auf einem ſchutzzöllneriſchen Bankett — die Leinen: 
Induſtriellen waren wieder einmal zur Formulirung ihrer For⸗ 
derung höherer Schutzzölle verſammelt — ein Toaſtredner den 
Reichskanzler als „die einzige Hoffnung und Stütze 
der Induſtrie“ bezeichnet. „Wir ſtimmen,“ bemerkt hierzu 
das ſchutzzöllneriſche Blatt, „mit dieſer Auffaſſung vollkommen 
überein, weil es ſonnenklar iſt, daß ohne den Reichskanzler der 
Zolltarif nicht zu Stande gekommen wäre, und ebenſo ſonnenklar, 
daß er ohne den Reichskanzler gegen den Anſturm mächtiger, 
entſchloſſener und rückſichtsloſer Feinde nicht aufrecht erhalten 
werden könnte.“ Wie lautet dieſe Sprache ſo ganz anders, als 
die Tiraden der Schutzzöllner bei Berathung des Zolltarifs vor 
drei Jahren! Damals ſollte die ganze Nation hinter dem Schutz⸗ 
zöllnerthum ſtehen. Der Abg. Berger, der unbeſtritten als einer 
der beſten Wortführer der Schutzzollpartei gelten darf, verwahrte 
ſich im Mai 1879 feierlich dagegen, daß die Wendung in der 
Zollpolitik in erſter Linie das Werk des Kanzlers ſei; nicht der 
Kanzler habe gerufen und alle ſeien gekommen — wie es ein 
freihändleriſcher Redner dargeſtellt habe —, ſondern: „Alle, Alle 
riefen, und dann erſt kam der Kanzler!“ Und an einer anderen 
Stelle verſicherte Herr Berger, das große Werk des neuen Tarifs 
müſſe bis zum Schluſſe des nächſten Monats fertig werden, „wie 
es unſere Wählerſchaſt und die ganze Nation beſtimmt von uns 
erwartet.“ Wo ſind denn heute jene „Alle“, welche den Reichs⸗ 
kanzler zur Schutzzöllneriſchen Reaktion drängten, wo iſt „die 
ganze Nation,“ die Schutzzoll über Schutzzoll fordert? Heute 
erklärt das ſchutzzöllneriſche Organ es für „ſonnenklar“, daß das 
neue Syſtem ohne den Reichskanzler unhaltbar ſei, das heißt 
doch nichts Anderes, als daß ſowohl bei den Regierungen, als 
bei den Wählern eine ſo ſtarke Mehrheit gegen das neue Syſtem 
vorhanden ſei, daß ſein Umſturz ohne den Reichskanzler unver⸗ 
meidlich ſei. Das Blatt muß alſo ſelbſt zugeben, daß heute die 
Nation in ihrer Majorität von den Schutzzöllnern und ihrem Getriebe 
nichts wiſſen will! Huben denn aber in der That 3 Jahre genügt, 
einen ſolchen Umſchwung herbeizuführen, oder haben die Herren 
Schutzzöllner nur geflunkert, als ſie 1879 behaupteten, die ganze 
Nation ſtände hinter ihnen? Von freihändleriſcher Seite 
wurde damals angeführt, daß die Wahlen für den Reichstag 
1878 unter dem Eindruck der Attentate und zum Zwecke 
des Sozialiſtengeſetzes erfolgt ſeien, an die wirthſchaftliche 
Frage dabei aber gar nicht gedacht worden ſei. Wie⸗ 
derum war es der Abg. Berger, welcher die Richtigkeit dieſer 
Darſtellung beſtritt und in der Zuſammenſetzung des 1878 ge⸗ 
wählten Reichstages ein Verdikt der Nation gegen den Freihandel 
und für den Schutzzoll erblicken wollte. Iſt es nun richtig, wie 
das ſchutzzöllneriſche Organ angiebt, daß das herrſchende Schutz⸗ 
ollſyſtem heute keinen Halt im Volk hat, ſo muß es nach der 
Berger schen Auffaſſung in der kurzen Friſt ſeit 1879 abge⸗ 
wirthſchaftet haben, nach der freihändleriſchen Anſicht hat es 
überhaupt nie Halt im Volke gehabt. Ob man nun die erſtere 
oder letztere Anſchauung theilen mag, das unumwundene Ge⸗ 
ſtändniß des ſchutzzöllneriſchen Organs bleibt ein charakteriſches 
Symptom der wirthſchaftepolitiſchen Lage, für welche darnach 
heute jedenfalls das freihändleriſche Uitheil zutrifft. 

— Ein intereſſanter Beitrag zu der Frage, wer die deut⸗ 
ſchen Getreidezölle zu tragen hat, findet ſich in dem kürz⸗ 
lich ausgegebenen Jahresbericht des Vorſteheramtes der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Tilſit. Ueber den Tilſiter Getreidehandel 
wird darin nämlich berichtet: 

„Gleich dem vorhergehenden, konſtatirt auch das Jahr 1881 einen 
weiteren Rückgang unſeres Getreidegeſchäfts. Daſſelbe tft eigentlich 
nur als Konſumgeſchäft zu bezeichnen, indem die wenigen nach aus⸗ 
wärts gemachten Abladungen wohl kaum in Betracht zu ziehen ſeien 
dürften. In Folge der kleinen 1880er Ernte wurden die vorhandenen 
Läger durch den Bedarf der bieſigen ſieben Dampfmahlmühlen, ſowie 
durch den unſeres Proviantamts und des benachbarten Remontedepots 
nicht nur abſorbirt, ſondern es blieben noch bedeutende Beziehungen 
von Gerdauen, Königsberg, Inſterburg. Memel und Stallupönen 
während des ganen Jah mes erforderlich. Trotz des Zolles mußte auch 
Rußland ſich an der Verſorgung unſeres Orts betheiligen, namentlich 
wurde von Hafer recht viel bezogen, da unſere Umgegend den bedeu⸗ 
tenden Bedarf des Proviantamts und des Remontedepots nicht zu 
decken im Stande war; auch einige Ladungen ruſſiſchen Roggens fan⸗ 
den zu gleichem Behufe Verwendung. Der hierfür gezahlte 
Zoll, welcher einen nicht unbedeutenden Betrag repräſentirt. iſt al ſo 
direkt der Staatskaſſe zur Laſt gefallen. £ 

— Die „Köln. Volk ztg.“ theilt triumphirend mit, daß an 
viele, vielleicht alle katholiſchen Pfarrer des Kreiſes Cleve die 
Anfrage ergangen ſei, ob ſie geneigt ſeien, die Stellung als 
Lokal⸗Schulinſpektor zu übernehmen. Der wellliche 
Schulinſpektor wird bald zur Mythe geworden ſein. Unter 
allen Abweichungen von den durch Falk eingeſchlagenen Bahnen 
iſt dieſe die folgenſchwerſte. ee 

— Die vom Sultan nach Berlin abgeſandte Miffion, be 
ſtebend aus dem Adjudanten des Sultans, Drygalski Paſcha, 
und dem Selretär des Sultans, Niazim Bey, il von Wien heute 
früh auf dem Anhalter Bahnbofe hierſelbſt eingetroffen. Zur Be⸗ 
grüßung hatte ſich der hieſige türkiſche Botſchafter Sadullab Paſcha 
mit feinem Sohne, dem erſten Sekretär Oban Bagdadlian Effendi und 
den Attaches der Botſchaft, ſowie in Vertretung des Ober⸗Stallmeiſters 
Grafen Pückler, der Stallmeiſter Rieck vom kaiſerlichen Leibſtall auf 
dem Bahnhöfe eingefunden. Drvgalsfi Paſcha, wie bekannt ein 
Deutſcher, begrüßte ſich mit den Herren der Botſchaft in orientaliſcher 
Weiſe. Er trug, wie dieſe, den türkiſchen rothen Fez, einen langen 
blauen Sommerpaletot und belle Beinkleider. Nachdem die Herren 
einige Zeit in den Wartezimmern verweilt hatten, fuhren Drygalsti 
cha mit Riazim Ben und den beiden hieſigen Sekretären Oben 
Bag dadlian, und Eſſad Bey in einer königlichen Equipage nach dem 
Hotel du Nord, wo für ſie, als Gäſte des Kaiſers, Quartier gemacht 
War. Der Botſchafter folgte mit feinem Sohne in eigener Equipage. 
Inzwiſchen waren die beiden Waggons, in welchen ſich die fünf Pferde, 
die Geſchenke des Sultans befanden, nach der Ausladeſtelle in der 
M raße rangirt. Hier wurden zunächſt jun für den Kronprinzen 
beftimmte mittelgroße hellbraune Hengſte, an beiden Hinterbeinen ganz 

leichmäßig weiß gezeichnet, ausg ſchifft: im zweiten Wagen befanden 
dich zwei Rapp⸗Ponng⸗Wallache für die Kaiſerin und ein mittelgroßer 
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Rothſchimmel⸗Wallach für die Kronprinzeſſin. Alle fünf Pferde waren 
anz in elegante Decken eingehüllt und wurden ſogleich von königlichen 
Stallfnechten in Empfang genommen. Begleitet wurden die Pferde 

bis Berlin von vier Palefreniers des Sultans, unter denen ſich auch 

ein rieſengroßer Mohr befindet. Drygalski Paſcha wird zunächſt eine 

Audienz für ſich und Riazim Bey bei dem Kronprinzen nachſuchen, ſich 

einige Tage in Berlin aufhalten und ſich dann mit Sekretär des 

Sultans zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer nach Ems begeben. Wie kür⸗ 

kiſcherſeits verlautet, hat die Miſſion nicht nur den Auftrag, die Ge⸗ 

Ser zu überbringen, ſondern ift vom Sultan in einer hochpolitiſchen 
ngelegenheit hierher geſandt. Außer ihrem umfangreichen Gepäck 

führt die Miſſion noch elf plombirte Kolli's mit ſich, welche Geſchenke 

für den Kaiſer, die Kaiſerin, die kronprinzlichen Herrſchaften und ein⸗ 
zelne Mitglieder der königlichen Familie enthalten. ? 

— Gegenüber den wiederholt in letzterer Zeit durch die 
öffentlichen Blätter gegangenen Nachrichten über die Rückkehr des 
Biſchofs vom Limburg auf ſeinen oberhirtlichen Sitz 
kann die „Germ.“ heute auf Grund abſolut zuverläſſiger Infor⸗ 
mationen melden, daß, wenigſtens bis zum 21. l. Mts., dem 
Biſchof weder direkt noch indirekt von Seiten des h. Stuhles 
oder der preußiſchen Regierung irgend welche Mittheilungen über 
ſeine ſtaatliche Wiederanerkennung oder über die Lage der kirchen⸗ 
politiſchen Verhandlungen überhaupt zugegangen ſind. Es ent⸗ 
behrt daher auch die Nachricht der Begründung, derſelbe ſei von der 
Regierung befragt worden, wie er ſeinen Einzug in Limburg zu 
halten gedenke. 

— Der „Germania“ wurde von ihrem römiſchen Korre⸗ 
ſpondenten gemeldet, der Bapft habe bei der Audienz, welche 
er am 2. d. M. deutſchen Pilgern ertheilte, einem derſelben 
„einen beſonderen Gruß“ an Herrn Windthorſt aufgetragen 
(mi lo saluti in maniera speciali). Von unterrichteter Seite 
ſchreibt man der „N. A. Z.“ aus Rom, daß dies ein Irrthum 
und der wahre Hergang folgender iſt: 

Aunter den Pilgern befand ſich ein Geiſtlicher Namens Königſtein, 

in deſſen Parochie im Bisthum Köln ein Badeort nr ſoll, welchen 

De Windthorſt angeblich jeden Sommer beſucht. Letzteren Umſtand 
at der Königſtein dem Papſte vorgetragen mit der Bitte, ihm feinen 

Segen für den genannten Kurgaſt mitzugeben. Der Papſt hat, wie er 

in ſolchen Fällen thut, wenn er kein Bedenken ſieht, die Bitte zu er⸗ 

füllen, ſeine Hand erhoben, um das Zeichen des Segens zu machen, 
ohne ein Wort zu ſagen.“ 

Die Angelegenheit iſt wohl kaum von der Bedeutung, daß 
es einer Richtigſtellung bedurft hatte. 

— Welche — vom Fürften Bismarck gewiß nicht beabſich⸗ 
tigten und nicht vorgeahnten — Schlußfolgerungen die heſſi⸗ 
ſchen Partikulariſten, die ſich ebenſo wenig wie ihre 
hannöverſchen Nachbarn mit den Ereigniſſen von 1866 ausge⸗ 
ſöhnt haben, aus den Reden des Reichskanzlers 
vom 12. und 14. Juni ziehen, zeigen die (Vilmar' ſchen) 
„Heſſiſchen Blätter“: - 

„Wer hätte wohl vor einem Jahrzehnt (beißt es in einer Betrach⸗ 
tung der genannten Zeitung) eine Reichstag'ſitzung für möglich ges 
halten, als die jüngsten waren?“ „Da ſtehet der Kanzler und verkün⸗ 
det laut vor allem Volke, daß eigentlich feine Schöpfung 
ihn reue, da ſolche ohne gewiſſe liberale Zuthaten auf die Dauer 
nicht recht vorwärts zu kommen ſcheine — eben aber aus dieſem Grunde 
ihm nicht länger genehm ſei! Denn was will es anders wohl beſagen, 
wenn Fürſt Bismarck „als eee öffentlich in Zweifel zieht, ob 
feinem Könige auch wirklich die einfti zahme one 
nicht etwa leid ſei! Un j em 5 
wiederum nach einigen Jahren, nicht vielleicht ein klareres Be⸗ 
kenntmiß folgen, daß nämlich mit der Revolution ein und für alle Mal 
gebrochen werden müſſe? Wir hoffen und glauben es feſt, daß früher 
oder ſpäter unſerem Volksſtamme ſein mehrtauſendjähriges und un⸗ 
veräußerliches Recht zurückgegeben wird; und vielleicht im Drange der 
Noth gerade von jenen Gewalthabern, die es uns genommen haben. 
Solches wäre dann allerdings eine Sühne und Gottesfügung, 
als ſie erhabener gar nicht gedacht werden möchte.“ 

— Im Reichsamte des Innern finden Erörferungen darüber ftatt, 
ob die gewerblichen Verhältniſſe der Patentanwalte, welche von 
der gegenwärtig vorliegenden Gewerbeordnungsnovelle nicht berührt 
werden, einer beſonderen Regelung zu unterziehen ſeien. 

— An den Uebungen der Erſatzreſerviſten erſter 
Klaſſe werden in dieſem Jahre theilnehmen im Ganzen 29,700 Mann, 
und zwar find einberufen: 1) zu einer erſten, zehnwöchentlichen Uebung 
bei der Infanterie 12,768 Mann, bei den Jägern 432 Mann, bei der 
Fuß-Artillerie 1540 Mann, bei den Pionieren 1269 Mann, in Summa 
16,000 Mann; 2) zu einer zweiten, vierwöchen lichen Uebung dei der 
Infanterie 11,970 Mann, bei den Jägern 600 Mann, bei der Fuß⸗ 
Artillerie 1130 Mann, in Summa 13,700 Mann, zuſammen 29,700. 

ür Pioniere werden in dieſem Jahre zum erſten Male übungspflictige 
rſatzreſerviſten einberufen. Der Geſtellungstag wird jedem Manne 
an dem Tage feiner Ausheb ung beim Ober⸗Erſatzgeſchäft bekannt ge⸗ 
macht und in feinem zu behändigenden Erſatzreſerve⸗Paſſe eingetragen, 

Die zehnwöchentliche Uebung wird in dieſem Jahre Ende Auguſt, be⸗ 

ziehungsweiſe Anfang September, die vierwöchentliche, Mitte Oktober 

beginnen. Die betreffenden Mannſchaften ſollen wenn möglich, ihren 
heimathlichen Garniſonorten zur Ausbildung überwieſen werden, jedoch 
hat ihre Unterbringung in den Kaſernements zu erfolgen. Turnen am 

Geräth und Bajonnetfechten wird von den Uebungen ausgeſchloſſen, 

auch ſoll von einer parademäßigen Ausbildung abgeſehen werden. Die 

Ausbildung ſoll vielmehr nur in ſo weit erfolgen, daß dieſe Kategorie 

Mannſchaften im Falle eines Krieges zunächſt in die Erſatz⸗Truppen⸗ 

theile eingereiht wird, um dort einer erneuten Ausbildung unterzogen, 

im Bedarfsfalle früher als dies nach der bisherigen Organiſation 

möglich war, den Feldtruppen nachgeſandt werden kann. Das Garde⸗ 

korps zieht Erſatzreſerviſten weder zu einer zehnwöchentlichen noch zu 
einer ſonſtigen Uebung ein. 


Frankreich. 


Paris, 22. Juni. Der Aus ſchuß des Abgeord⸗ 
netenhauſes für die Juſtizreform hat den Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag der Abgeordneten Girard und Guillot, 
nach welchem die Unabſetzbarkeit bis zur Herſtellung eines neuen 
Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung ſuspendirt bleiben ſoll, 
verworfen, weil derſelbe mit dem von der Kammer dem 
Ausſchuſſe gewordenen Auftrage, ein ſolches Geſetz auf Grund⸗ 
lage der gänzlichen Abſchaffung der Unabſetzbarkeit und des 
Syſtems der Wahl des Richterperſonals auszuarbeiten, unver⸗ 
einbar wäre. 

Der Finanzminiſter Leon Say hielt vorgeſtern 
in Bordeaux eine zweite Tiſchrede, in welcher er ſagte: 

Täglich dringt man auf Steuerentlaſtungen, die gerechtfertigt, auf 
die Herabſetzung von Tarifen, die übertrieben ſind, auf die Verände⸗ 
rung von Steuererhebungemethoden, welche den Aufſchwung der Ge⸗ 
ſchäfte hemmen. Täglich verlangt man, und vielleicht nicht ohne 
Grund, eine beſſere Entlohnung der Staatsämter. Gleichzeitig ſage 
ich mir aber auch, daß vor Allem das Staatsvermögen, welches unſer 
Aller Vermögen iſt, behütet bleiben muß, denn wenn dieſes einſt er⸗ 


ole dieſem ersten Cingeftändniffe 


Sonntag, 25. Jun. 
ſchüttert würde, dann würden die Privatintereſſen noch viel mehrt 
leiden. Geſtatten Sie mir, an einen Ausſpruch zu erinnern, der aus 
einem anderen Jahrhundert datirt. Eine Frau von bezaubernden 
Geiſte, Frau v. Sévigné, hatte das beſte Herz für ihre Freunde und 
kam ihnen, fo viel ſie nur konnte, zu Hilfe; gleichwohl ſagte Bufiye 
Rabutin von ihr, fie liebe ihre Freunde bis zu ihrem Geldbeutel! Nun 
denn, ſo foge auch ich: „Ich bin Ihr Freund bis gun Geldbeutel.“ 
Denn der Beutel, den ich zu bewachen habe, iſt der Beutel Frankreichs 
und ich werde ihn gegen die Voreiligkeit auch meiner beſten Freunde 
zu vertheidigen wiſſen. Glücklicherweiſe ſtütze ich mich in den Kammern 
auf eine Anzahl von Männern, welche ohne Unterſchied der Partei 
entſchloſſen ſind, dieſes öffentliche Vermögen mit mir zu vertheidigen. 


Aegypten. 4 


0 
Ueber die egyptiſche Armee entnehmen wir dem „Parle⸗ 
ment“ folgende Angaben: Die regulären Truppen Egyptens beſtehen 
geuenmärktg aus 18 Regimentern Infanterie, 4 Yägerbataillonen, 4 
egimentern Kavallerie, 4 Regimentern Artillerie, 10 Kompagnien 0 
Neger und 2 Schwadronen Beduinen, die mit Dromedaren beritten 
ſind, im Ganzen etwa 18,000 Mann. Die unregelmäßigen Truppen 
umfaſſen die arabiſchen Reiterkontingente der Wüſte in Stärke von 
etwa 50,000 Mann und etwa 5000 Mann Infanterie, welche das Su⸗ 
dan⸗Land ſtellt. Der Dienſt iſt obligatoriſch, jedoch mit dem Rechte d 
der Stellvertretung, jo zwar, daß gegen Erlegung einer gewiſſen Taxe 
ſich ſämmtliche Mitglieder einer Familie loskaufen können. Die En 
wohner von Kairo und Alexandrien ſind nach alten Privilegien vom 
Dienſte befreit. Die Dienſtzeit beträgt got Jahre. worunter fieben 
in der Reſerve; oft aber werden die Klaſſen ſchon nach drei Jahren 
beurlaubt. Das Kontingent wird für jede Provinz in einer Geſammt⸗ 
115 feſtgeſtellt und es iſt die Sache der Zivilbehörden, die vorgeſchrie⸗ 
ene Anzahl von Leuten zu ſtellen; die Infanterie iſt mit Remington⸗ 
gewehren, die Artillerie mit Krupp'ſchen Kanonen bewaffnet. Der 
Sold wird meiſtens 1 und die Soldaten geborchen 
ihren Offizieren mit ſtrenger Disciplin. Früher galten in der Die 
ſchen Armee ausſchließlich die franzöſiſchen Reglements; ſeit 1870 hat 
man aber, wie überall, einige preußiſche Methoden eingeführt. Kairo 
beſitzt eine ſehr achtbare Militärſchule; die Profeſſoren derſelben waren 
noch bis auf die jüngſte Zeit meiſtens Amerikaner, doch befanden ſich 
unter ihnen auch einige Franzoſen. 


Amerika. 


Waſhiugton, 19. Juni. Guiteau hat in feinem Gefängniß 
bereits die ſogenannte Todeswache erhalten. Newyorker Blätter bes 
richten: So lange nur noch eine leiſe Hoffnung für ihn blieb, der 
Strickſchlinge des Henkers zu entgehen, prahlte er mit großem Gleich⸗ 
muth, aber nun, da ihm der Tod ins Angeſicht ſtarrt, zeigt ſich fein 
natürlicher Charakter als der eines Feiglings. Sein ganzes Weſen iſt 
verändert, er jammert und weint faſt fortwährend und ſtirbt einen 
tauſendfachen Tod, in den nur noch wenigen Tagen ſeines Daſeins. 
Seit die Todeswache bei ihm erſchien, wurde er in eine andere Zelle 
gebracht, die er nur auf dem Wege zum Galgen verlafien wird. Man 
glaubt, daß man ihn dahin wird tragen müſſen. Sein Antlitz iſt ganz 
dunkel von den Schatten der Verzweiflung. 


Forales und Provinzielles. 

Poſen, den 24. Jun. Bi 

— [Auslooſungs⸗Liſtenl des neuen landfchaftlichen 

Kreditvereins für die Provinz Poſen vom 19, Juni c. Haben 

wir für unſere Abonnenten extra angefertigt. Dieſelben werden 

in unſerer Expedition gratis verabfolgt. Auswärtige Abonnenten Br 

unſerer Zeitung erhalten dieſe Lifte auf Verlangen koſtenfrei zur 

ag eee mung. Der Reſerendar Ga ß im Bezirk d 

Oberlandesgerichts iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
v. Der Verein P 


Volksſchule; 5. 
Emeritenfrage; 
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abgehalten, und werden in derſelben außer den geſchäftlichen Ange 
legenheiten Berichte über die zweijährige Thätigkeit der einzelnen 
Provinzialvereine erſtattet. Die dritte und wichtigſte Verſammlung 
betrifft den deutſchen Lehrertag, an welcher jeder Lehrer und 
Nichtlehrer ſich betheiligen kann. * denſelben find folgende Vor⸗ 
träge angemeldet worden: 1. Ueber Schulſparkaſſen. Pride: Hamburg. 
2. die Militärdienſtpflicht der Volksſchullehrer. Realſchullehrer Wille⸗ 
Schwerin in Meckl., 3. Zur Lehrerinnenfrage. Köhnke⸗Hamburg. 4. 
Werth des naturkundlichen Unterrichts für die Gemüthsbildung. Erd⸗ 
mann⸗Kaſſel. 5. Der Arbeitsunterricht in der Volksſchule. Töpler IE 
Breslau. 6. Ueber Kindesgottesdienſte. Oberlehrer Kruſche⸗Leipzig. 
7. Zur Frage der Reichsſchulgeſetzgebung. Berger⸗Leipzig. — Ferner 
wurde mitgetheilt, daß die „Schleſ. a vom 1. Juli ab 
Vereinsorgan des Provinzialvereins ſein wird. Endlich empfahl den 
Vorſitzende den Mitgiiedern die von dem‘ biefigen königl. Staats 
a Dr. Meyer herausgegebene Zeitſchrift „Geſchichte des Landes 
oſen“. 8 
v. Der hieſige Peſtalozzi⸗Zweigverein hielt am vergangenen ER 
Freitage feine ordentliche Generalverſammlung ab. Nach Eröffnung 
derſelben durch Rektor Gericke erſtattete Mittelſchullehrer Gräter 
den Rechenſchaftsbericht. Darnach ſind an Beiträgen eingegangen: von 
102 ſtädtiſchen Lehrern 163,45 M., von 13 Landlehrern 14 M. von 
den höheren und Privatſchulen 89 M., von 69 Nichtlehrern 262 M. 
an Zinfen 1,43 M., zuſammen 534,93 M. Im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre hat die Mitgliederzahl um 15, die Einnahme um 121,69 M. ae 
genommen. Die Ausgaben betrugen an Verwaltungskoſten 50,92 M., 
an Unterſtützungen an 14 Lehrerwittwen 380 M., der Provpinzialkaſſe 
zu Bromberg ſind 100 M. abgeführt worden; zuſammen 530,92 M. 
Demnach bleibt ein Beſtand von 4.01 M. Im Namen der Rechnungs⸗ 
Neviſtons⸗Kommiſſion berichtet Lehrer Driesner und wird auf ſeinen 
Antrag dem Vorſtande Decharge ertheilt. Als zweiter Punkt ſtand AN 
die Vorſtandswahl auf der Tagesordnung. Derſelbe wurde nach feiner 
bisherigen Zuſammenſetzung wiedergewählt; es gehören demſelben die 
erren Gericke, Gräter, Gärtig, Brendel T, Raſt, 
owakowski, Förſter an. 0 a Fi 
d. Die polnische Wahlorganiſation ift bekanntlich eine äußerſt om: 
plizirte; es giebt da ein Probinzial⸗Wahlkomite, Kreis⸗Wahlkomites, 
Kreis⸗Wählerverſammlungen, eine Delegirten⸗Verſammlung ꝛc. Wäh⸗ 
rend nun bisher in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen getrennt 
von einander derartige Organiſationen exiſtirten, wird von manchen 
polniſchen Heißſpornen, insbeſondere vom „Goniec Wielk.“, dahin ges 
ſtrebt, dieſe Provinzial⸗Organiſationen unter die einheitliche Leitung 
eines polniſchen Zentral⸗Wahlkomites zu ſteklen, welches die 
Aufgabe haben ſoll, nicht allein in Poſen und Weſtpreußen, ſondern 
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auch in Oberſchleſien, in Ermland und ſogar in Maſuren, überhaupt 
überall, wo Polen exiſtiren, die Wahlagitation in die 05 zu leiten, 
um auf dieſe Weiſe möglichſt viele 2 7 polniſcher Nationalität 
durchzubringen. Der „Kurver Pozn.“ hat ſich ſchon früher gegen dies 
Proſekt ausgeſprochen, und ebenſo zieht neuerdings die „Gaz. Tor. 
egen daffelbe zu Felde. Sie weiſt darauf hin, daß durch ein derartiges 
Zentral; ahlkomite die ohnedies ſchon komwlizirte polniſche Wahl⸗ 
organiſation noch komplizirter werden würde, ohne daß da⸗ 
durch ein günſtigeres Wahlreſultat 8 werden würde; 
nach den traurigen Erfahrungen, welche man bei den Wahlen im 
vorigen Jahre in Oberſchleſien mit der dort von einem Komite der 
Gebrüder Przyniczynski geleiteten polniſchen Wahlagitation gemacht 
habe, werde es ſich nicht empfehlen, jetzt wieder mit einer derartigen 
Agitation zu beginnen. Von Erfolgen einer ſolchen Agitation werde 
dort erſt dann die Rede ſein können, wenn man die polniſchen Wähler 
materiell unabhängiger gemacht und ihnen das Nationalgefühl mehr, 
als dies bisher der Fall war, geweckt habe. { 
r. Der Poſener Landwehrverein feiert Sonntag, den 2. Juli 
im Volksgarten ſein 15. Stiftungsfeſt. Nachmittags 3 Uhr treten die 
Mitglieder am Bernhardinerplatze an; von dort bewegt ſich der Feſt⸗ 
zug, unter Vorantritt eines Tambour⸗ und Muſikkorvs, durch die Stadt 
nach dem reich dekorirten Volksgarten. Das Programm für die daſelbſt 
ſtattfindende Feier ift ein beſonders reichhaltiges. h 
r. Dem er des Kränzewerfens, welches geſtern Abends die 
polniſche Geſellſchaft „Stella“ auf der Warthe zwiſchen Schillingthor 
und Schilling veranſtaltet hatte, wohnten bei der prachtvollen Witterung 
c. 6000 Menſchen, meiſtens Angehörige der mittleren und niederen 
polniſchen Volksſchichten, bei. Die Feier fand in derſelben Weiſe, wie 
in früheren Jahren ſtatt. Von dem großen Kahn, auf welchem der 
Vorſtand des Vereines ſaß, wehte eine rothweiße Fahne. Da hierzu 
edoch nicht die polizeiliche Genehmigung vorher eingeholt worden war, 
o mußte die Fahne auf volizeiliche Anordnung entfernt werden. 
r. Auf der Poſen Kreuzburger Bahn gingen geſtern nach dem 
Eichwalde, wo die Schülerinnen der königl. Luiſenſchule und die Zög⸗ 
linge des Erzieherinnen⸗Seminars ihr Sommerfeſt feierten, 3 


Extra⸗ 
; erſte brachte Vormittags dorthin c. 500 Schülerinnen 2c., 
E 2 Uhr Nachmittags abgelafien wurde, c. 400 An⸗ 
gehörige der Schülerinnen; Abends ging dann der dritte Extrazug 
ab, welcher die Schülerinnen und deren Angehörige hierher zurück⸗ 
brachte. 
„Verſuchter Selbſtmord. Am 22. d. M. Abends verſuchte ein 
iger vom 46. Infanterie⸗Regiment, ein Pole, welcher 
im zweiten Stockwerk eines Hauſes in der Bäckerſtraße wohnte, ſeinem 
Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich zum Fenſter auf den 
epflaſterten Hof hinabſtürzte. Da er ſeit einer Woche nicht in den 
Dient gegangen war, jo begab ſich in Folge Auftrages am 22. d. M. 
Abends ein Unteroffizier mit einem Geſreiten in ſeine Wohnung, um 
ihn zu bewegen, ſich nach der Kaſerne zu begeben. Da er ſich nun 
weigerte, mitzugehen, jo ließ der Unteroffizier den Gefreiten in der 
Wohnung zurück und begab ſich ſelbſt nach der Hauptwache, um eine 
Patrouille zu holen. Als er mit dieſer ankam, ffürzte ſich der Frei⸗ 
willige, ehe der Gefreite und ein dort anweſender Verwandter ihn 
urückhalten konnten. durch das Fenſter hinab. Er ſcheint innere Ver⸗ 
ri en davongetragen zu haben, da ihm Blut aus Mund, Ohren 
und Naſe drang; auch ſcheint er den einen Fuß gebrochen zu haben. 
Er wurde nach dem Garniſon⸗Lazareth gebracht. e 
r. Ein ſinnlos betrunkener Arbeiter, welcher geſtern Vormit⸗ 
tags auf der Wilhelmsſtraße lag, wurde nach dem Polizeigewahrſam 
gebracht. 5 
Allee auf der Wilhelmsſtraße wurden geſtern 4 Jun⸗ 
AR eng welche das Publikum durch Anbieten von Roſen be⸗ 
ſfigten. und ſich noch in ſchulpflichtigem Alter befinden. Meiſtens 
nd dieſe Roſen von den Jungens in öffentlichen Anlagen, auf Kirch⸗ 
ſtohlen. 
eſtrigen Wochenmarkte wurden einer Handelsfrau 
x ne welche eis in Verweſung übergegangen waren, 
mt Beſleh t 


ig beleg 
r. Diebſtahl. 


Verhaftet wurde geſtern der Haus hälter eines 


Keen igen - Händlers wegen Verdachts ſchweren Diebſtahles. — 
inem 


ieftgen Kaufmann auf der Friedrichsſtraße ſind von deſſen 
ne unf dem St. Pauli⸗Kirchhofe ſämmtliche Blumen, dar⸗ 
unter auch ſehr ſchöne Roſen, geſtohlen worden. — Am 23. d. M. 
wurde ein wegen Diebſtahls Verfolgter auf dem Alten Markte ver⸗ 
haftet. g BR ee 
nde. Die Zuckerfabrit Wierzchoslawice in Kuja- 
nien Alengeieuthaft) vertheilt für das Betriebsjahr 1881/82 nach 
den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen noch eine Dividende von 17 pCt. 

r. In Racot bat bei der Fahnenweihe des dortigen Landwehr⸗ 
vereins nicht, wie wir in Nr. 433 mitgetheilt haben, Herr Aſſeſſor 
Lingner, ſondern Herr Landrath Groſſe aus Koſten den Akt der 

ahnenweihe vollzogen; die Feſtrede hielt, wie ſchon mitgetheilt, Herr 
farrer Nolffs. Außer den ſchon angeführten Vereinen nahmen 
an dem Feſte noch Theil die Landwehrvereine Reiſen und Moſchin. 

+ Samter, 23. Juni. [Kreistag.] Unter dem Vorſitze des 
Landraths Dr. ö. Diiembowski fand geſtern bier im Saale des Kreis⸗ 

ändehauſes ein Kreistag ftatt. Der Borfigende machte zunächſt Mit⸗ 
heilung über die ſeit dem letzten Kreistag eingetretenen Veränderungen 
der Riktergutsmatrikel und ſtellte die neu eingetretenen Mitglieder vor. 
Es waren dies die Rittergutsbeſizer Ifland auf Turowo, welches 
rüher dem verſtorbenen Hundt v. Hafften gehörte, Graf Kwilecki auf 
0 dem das Rittergut Groß⸗Gai als Erbſchaft zugeſallen, 
und Lehmann auf Chelmno, welches auf ihn durch den Tod ſeines 
Vaters als Erbſchaft überging. Demnächst beſchloß die Verſammlung 
die Abänderung des Statutes der Kreis⸗Sparkaſſe nach den Vorſchlägen 
des Vorſitzenden. Ein Antrag des Gemeindevorſtandes zu Duſchnik: 
daß zur Unterbaltung des in der Provinzial⸗Irrenanſtalt in Owinsk 
unterg brachten Ortsarmen Melchior ad die in Gemäßheit des 8 36 
des Geſetzes vom 8. März 1871, betreffend die usführung des Bundes⸗ 
eſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, dem Ortsarmenvperbande 
Puſchnit eine Beihilfe ſeitens des Landarmenverbandes gewährt werde“, 
wurde abgelehnt. Die Verſammlurg beauftragte den Vorſitzenden, 
Ermittelungen derjenigen Orte anzuitellen, wo eine . zur 
Anſchaffung von Feuerlöſchſpritzen vorhanden iſt und das Ergebniß 
dem nächſten Kreistage mitzutheilen, damit Beihilfen aus Kreismitteln 
ewährt werden können. Es fanden ſodann folgende Wahlen ſtatt: 
1 Wahl von ſtellvertretenden Schiedsmännern für die Bezirke ut 5 
drowo, Biezdrowo, Dobrojewo, Duſchnik, Kobylnik, Lipnica, Myſz⸗ 
kowo, Pinne Dorf. Przyſtanki und ierzeſa. 2. Wahl der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion für die klaſſiſtzirte Emkommenſteuer auf das 
Jahr 1883/84 Direktor von Dziembowski, die Rittergutsbeſitzer 
v. Koſzielski und v. Kurnatowski, Probſt Laskowski, Kaufmann M. 
Peiſer und Amtsrath Saſſe wurden wiedergewählt. 3. Ergänzungs⸗ 
wahlen von Feuerlöſch⸗Kommiſſarien bezw. deren Stellvertretern. 
4. Wahl eines Mitgliedes der verſtärkten Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion an 
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Degorski in ronke. Die Wahl 
fiel auf den Poſthalter Prem.⸗Lieutenant a. D. Bunkowski bier. 

A Liſſa, 23. Juni. [Provinzialfeſt der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung.] Die Verſammlung des Vorſtandes des Provin ial⸗Ver⸗ 
eins und der Deputirten der Jweigvereine der Guſtap⸗Adolf; Stiftung 
wurde geftern um 12} Uhr Mittags in ber Sakristei der Kreuzkirche 
von Herrn Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben eröffnet und geleitet. 
Von den 23 Stimmen der zum Poſener Hauptverein gehörigen Zweig⸗ 
vereine zu Poſen, Boſanowo. Frauſtadt. Krotoſchin, Liſſa, Meſeritz, 
Schwerin, Obornik, Schildberg, Schrimm, Bromberg. Inowrazlaw, 
Kolmar und Schneidemühl waren 18 vertreten. Die von dem Schatz⸗ 
meiſter Herrn Suttinger gelegte und für Bag befundene ahresrechnung 
wurde dechargirt. Nach derſelben ſteht die Summe von 7507,68 M. zur 
Dieſelbe ſoll nach den Beſchlüſſen der Verſammlung wie 


Verfügung. 


folgt vertheilt werden: A) an den Zentralvorſtand in Leipzig: 1. das 


r 


demſelben K Drittel der Beiträge, Geſchenle und Kollekten mit 
rund 1966 M.; 2. als Beitrag zum allgemeinen Liebeswerk 100 M.; 3. 
als Unterſtützung der dem Poſener Hauptverein empfohlenen Gemein⸗ 
den: Goleſchau in Oeſter.⸗Schleſten, Reichau in Galizien, 1 
Deutſch⸗Liptſch, Fünfkirchen I, Kaſchau, Rechnitz. Sar Szent Miklos, 
Szegedin A. E. und Deulſch⸗Zeeben, ſämmtlich in Ungarn, in Einzel⸗ 
beträgen bis 30 Mark mit zuſammen 218 Mark; 15 an laufenden 
Unterſtützungen für Gemeinden in der Provinz Poſen auf die 
Zeit vom 1. Juli 1882 bis 30. Juni 1883, bezw. bis 31. März 1883 
und ve 1) zur Beſtreitung der Koſten von Filialgottesdienſten 
in ltkloſter 150 Mark, in Argenau 60 Mark, Dolzig 75 Mark, 
or 148 Mark, Koſchmin⸗Hauland 90 M., Kröben 75 M., 

ruſza duchowna 27 M. Niſchwitz 54 M., Powidz 72 M., Naſchkow 
210 M., Rekawezynek 36 M., Schneidemühlchen 102 M., Skolki 36 
M., Sokolnik 90 M., Strzalkowo 90 M., Sulenein⸗Hauland 90 M., 
Sulmierzyce 135 M., Zerkow 240 M., zuſammen 1780 M., 2) für 
den evangeliſchen Religionsunterricht in der Schule zu Perzyce 30 M.; 
C. an außerordentlichen Unterſtützungen wurden nach längerer Debatte 
bewilligt: 1) für Behle zum Kirchbau 300 M., 2) für Jaratſchewo zum 
Bethausbau 500 M., 3) für Kobylagora zum Kirchbau 500 M., 4) für 
Seſchowhammer zum Kirch» und Schulbau 200 M., 5) für Zaborowo 
zum Pfarrhausbau 500 M., 6) für Zakrzewo zum Kirchbau 500 M., 
zufammen 2500 M.; PD. für den Verwaltungs⸗ und Dispoſitionsfonds 

68 M. — Nach beendeter Sitzung fand das Diner im Kaiſer⸗ 
hofſaale ſtatt, bei welchem Toaſte 1 wurden vom 
Herr Oberpräſident von Günther auf Se. Mafeſtät den Kaiſer, 
vom Herrn General⸗Superintendent Geß auf den Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein, vom Herrn Gymnaſial⸗Direktor Dr. Eckardt auf die Feſt⸗ 
prediger, vom Herrn Landgerichts⸗Direktor Bartolomäus auf die 
Ehrengäſte, vom Herrn Oberhoſprediger Kögel auf die Stadt Liſſa, 
vom Herrn Staatsanwalt Mathies auf den jüngſten Hohenzollern⸗ 
ſproß, vom Herrn Konſiſtorialpräſident v. d. Gröben auf das Feſt⸗ 
komite und vom Herrn Konſiſtorialrath Reichard auf die Frauen. 

nzwiſchen wurde von den Feſtgenoſſen folgendes Telegramm an Se. 
ajeftät den Kaiser, als erſtes Mitglied und Patron der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereine in Preußen, abgeſandt: ; 
„An des deutſchen Kaiſers Majeſtät. — Ems. 
„Ew. kajſerlichen und königlichen Mafeſtät erlaubt ſich der zu 
Liſſa verſammelte Poſener Provinzialverein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung die innigſten Wünſche für einen gedeihlichen Kurerfolg 
mit dem Ausdruck der tiefſten Ehrfurcht und unverbrüchlichſten 
Treue darzubringen. : 
v. d. Gröben, Konſiſtorial⸗Präſident, als Vorſitzender.“ 

Noch während des Feſtmahles ging aus Neu⸗Ruppin, wo der 
Brandenburger Provinzialperein gleichzeitig tagte, ein Telegramm fol⸗ 
genden Wortlauts ein: eee ee e Die Bran⸗ 
denburger Guſtav⸗Adolf⸗Verſammlung ſendet ihrer Poſener Schweſter⸗ 
Verſammlung herzlichen Segenswunſch. Bewilligt Gembitz, Grabow, 
Kobylagora, Groß⸗Jeziory, Staykowo, Weißenhöhe, Welnau je 300, 
Schwarzwald die Liebesgabe von 2268 M. Mayer. Grützmacher.“ 
Demnach ſind den genannten, ſehr bedürſtigen Gemeinden unſerer Pro⸗ 
vinz von dem Brandenburger Provinzialverein im Ganzen die Summe 
von 4368 M. bewilligt worden. 5 b 

r. Wollſtein, 22. Juni. [Städtiſches. Markt in 
Rakwitz.] Unſere ſtädtiſchen Behörden haben in ihrer am 17. d. M. 
ſtattgehabten Sitzung den Vorſchlag der l. 4 die Schulunter⸗ 
haltungskoſten der drei in hieſiger Stadt beſtehenden Konfeſſionsſchulen 
auf den Kommunaletat zu übernehmen, ng — In derſelben 
Sitzung wurde an Stelle des Herrn Apothekers Knechtel, der die auf 
ihn gefallene Wahl abgelehnt, Herr Rentier Lieberknecht als Spar⸗ 
kaſſenmitglied gewählt. — Auf dem vorgeſtern in Rakwitz abgehaltenen 
Jahrmarkte war viel — aller Gattungen aufgetrieben. Es war je⸗ 
doch nur eine lebhafte Nachfrage nach Nutzkühen und Jungpieh zur 
Maſt, die auch gute Preiſe bedangen. Pferde waren zwar auch in be⸗ 
deutender Zahl zum Verkauf geſtellt; fie waren aber ſämmtlich niederer 

attung und landen nur wenig Käufer. Hingegen war auf dem 
Schweinemarkt ziemliches Leben und wurden namentlich Ferkel zu guten 
Preiſen verkauft. Der Krammarkt war, wie dies ſo kurz vor der 
Ernte immer der Fall iſt, wenig belebt. 

X Gneſen, 23. Juni. [Trichinoſe. Pfarrer Stahr. 
Zur Auswanderung] Ja dem benachbarten Städtchen 
chwarzenau, in der Familie des Diſtriktskommiſſarius K., ſind vier 
Perſonen, Herr K., deſſen zwei Töchter und Sohn, ſowie der Ritter⸗ 

utsbeſitzer v. Ulatowski plötzlich erkrankt. nachdem fie von einem 
Prifchen äucherſchinken gegeſſen hatten. Wie jich herausſtellte, waren 
die Erkrantten von der Trichinoſe befallen, was nicht nur die ärztliche 
Unterſuchung, ſondern auch der Umſtand konſtatirte, daß ſich in dem 
Schinken eine Menge Trichinen vorfanden. Herr v. U. iſt (wie ſchon 
gemeldet) der Trichinoſe zum Opfer gefallen, während, wie mitgetheilt 
wird, die Familie K mit ſchweren Leiden davon gekommen iſt und ſich 
auf dem Wege der Beſſerung befindet. Dieſer Fall dürfte aufs Neue 
für die dringende Nothwendigkeit einer obligatoriſchen gewiſſenhaften 

leiſchſchau ſprechen. — Der für die diesſeitige zweite evangeliſche 

farrſtelle deſignirte Pfarrer tahr aus Fordon iſt nunmehr hierſelbſt 
eingetroffen und wird nächſten Sonntag ſeine Antrittsrede halten. 
Ueber die Beſetzung der Superintendentur ıft neuerdings nichts bekannt 
eworden. — Seitens des bieſigen Landrathsamts find ſämmtliche 

rtsvorſtände angewieſen worden, eine Zuſammenſtellung aller ſeit 
Anfang dieſes Jahres aus den reſpektiven Ortſchaften nach Amerika 
ausgewanderten Perſonen anzufertigen und den Diſtriktsämtern einzu⸗ 
reichen. Die Nachweiſung ſoll, wie bekannt gemacht wird, gleichzeitig 
die Verankaſſung zur Auswanderung kurz andeuten. ie 

+ Birke, 3. Juni. ( Maß⸗ und Gewihtß-Revifion. 
Einlöſung von Beerenſcheinen. Innungsangele⸗ 
genheit. Kreis- Kommunal beiträge. Heuernte.] Am 
vorgeſtrigen Tage fand durch den Eichmeiſter Brödemann aus Birnbaum 
bei den Nena Gewerbetreibenden eine Reviſton der Maße, Gewichte 
und Waagen ſtatt. — Die fönigl. Oberförſterei Bucharzewo bei Zirke 
hat in hieſiger Stadt eine Bekanntmachung dahin erlaſſen, daß ſie 
Scheine zur Sammlung von Beeren und Pilzen für den Betrag von 
5 Pf. verabfolge. — Di: Vorſtände der hieſigen Handwerks⸗Innungen 
haben die Umgeſtaltung der Innungen nach dem Geſetze vom 18. Juli 
1881 abgelehnt, da ſie der Anſicht ſind, daß die Umgeſtaltung die 
Zwecke des Handwerkerſtandes nicht befördern helfen kann, ſo lange 
die Zwangsinnungen nicht geſetzlich eingeführt ſind. — Die Stadt 
Zirke hat an Kreis⸗Kommunalbeitrag pro 1882/83, welcher im Kreiſe 
Birnbaum nach der Klaſſen⸗, Einfommen-, Grund: und Gebäudeſteuer 
aufgebracht wird, 1474 M. zu zahlen. Auf die Städte fällt auf 1 M. 
Steuer ein Beitrag von 26 M. 62 Pf., auf die Dominien und Land⸗ 

emeinden ein folder von 30 . 7 Pf., die Steuer der erſten Klaſſen⸗ 

ſteuerſtuße wird bei der Vertheilung der Beiträge nicht in Betracht ge⸗ 
zogen. — Diejenigen Landwirthe, welche mit dem Mähen des Graſes 
bereits begonnen haben, erleiden einen namhaften Verluſt, da ſie in 
Folge des anhaltenden Regens das Heu nicht einbringen können. 

Schueidemühl, 23. Juni. [Schüler⸗Ausflug. Be⸗ 
urlaubung. Remonte⸗Markt. Feuersbrunſt.] Geſtern 
unternahmen die Schü er der Tertia unjeres Gymnafiums einen Aus⸗ 
flug nach Grabowo. Bis zur Station Erpel wurde die Eiſenvahn 
benutzt. — Dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Nelte hierſelbſt iſt vom 1. 
Juli c. ab ein ſechswöchentlicher Urlaub kewilligt worden. Mit ſeiner 
Vertretung iſt der frübere Gutsbeſitzer Kempf beauftragt. — Auf dem 
am 19. d. Mts. zu Kolmar i./P. abgehaltenen Rementemarkt wurden 
17 Pferde vorgeſtellt, von denen nur zwei für brauchbar befunden und 
angekauft ſind. Der höchſte Preis betrug 670 M., der niedrigſte 480 
M., der Durchſchnittspreis 575 M. Wegen zu hohen Preiſes wurden 
keine Pferde zurückgeſtellt, vielmehr erfolgte die Zurückweiſung nur in 
ſolchen Fällen, wo die vorgeſtellten Pferde nicht den vorgeſchriebenen 
Anforderungen entſprachen. — Am 17. d. Nachts 114 Ubr brach 
in Heliodorowo abermals Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß 


in kurzer Zeit elf Gebäude, darunter 4 Wohnhäuſer, 4 Scheunen und 
3 Ställe, total niederbrannten. Das Feuer iſt wahrſcheinlich vorſätzlich 
angelegt und dieſer That der Eigenthümer Johann Thierfeld, deſſen 
Wobnhaus ebenfalls abgebrannt iſt, verdächtig. Es hat deshalb auch 
ſeine Verhaftung ſtattgefunden. Die Gebäude ſind bei der Provinzial⸗ 
Feuerſozietät verſichert. 8 
Bromberg, 23. Juni. [Kommunales. Eiſenbahn⸗ 

konferenz. Zur Fleiſchbeſchau.] Wie mitgetheilt, hat die 
königliche Regierung den vom Magiſtrat und von den Stadtverord⸗ 
neten feſtgeſetzten Zuſchlag von 240 Proz zur Klaſſen⸗ und klaſſiftzir⸗ 
ten Einkommenſteuer zur Erhebung der Gemeindeſteuern nicht geneh⸗ 
migt, ſondern denſelben auf 230 Proz. ermäßigt. Die betreffende 
Verfügung, welche in heutiger Stadtverordneten⸗Sitzung zur Verleſung 
kam, bat folgenden Wortlaut: „Dem Magiſtrat erwidern wir auf 
den Bericht vom 15. Mai cr. unter Rückſchluß der eingereichten Vor⸗ 
gänge, daß wir zur Zeit den Nachweis der Nothwendigkeit einer 
weſentlichen Erhöhung des prozentuellen Zuſchlages zur Klaſſen⸗ und 
Haififisirten Einkommenſteuer behufs Deckung der ſtädtiſchen Bedürf⸗ 
niſſe vermiſſen und deshalb für das Etatsjahr 1882/83 nur die Erhe⸗ 
bung von 230 vom Hundert der Klaſſen⸗ und klaſſiſtzirten Einkommen⸗ 
ſteuer genehmigen können, wie hiermit geſchieht. Sollte im Laufe des 
Etats jahres nach der Anſicht des Magiſtrats ſich ein höheres Ge⸗ 
meindeſteuerbedürfniß herausſtellen, fo bleibt dem Magiſtrat überlafien, 
weitere eingehend begründete Anträge ſeiner Zeit zu ſtellen. Wir 
können bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, den Magiſtrat darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß auch dieſes Mal wieder dieſe Sache ſehr ver⸗ 
ſpätet uns vorgelegt worden iſt, ſo daß eine auf Rückfrage geſtützte 
Prüfung der Angelegenheit ſich nicht mehr hat ermöglichen laſſen. 
Wir müſſen es dem Magiſtrat zur ernſteſten Pflicht machen, die recht⸗ 
— e Erledigung der Etatsaufſtellung künftig der Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung gegenüber zu betreiben.“ Gegen dieſe Verfügung der 
königlichen Regierung hat ſich der Magiſtrat nicht beruhigt, ſondern 
Beſchwerde beim Oberpräſidenten eingelegt. Der im Magiſtrats⸗ 
Kollegium in dieſer Beziehung gefaßte Beſchluß lautet: I. an der Er⸗ 
hebung eines Kommunalzuſchlages von 240 Proz. zur Staatsklaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer feſtzuhalten und dementſprechend über die Verfügung 
der königlichen Regierung hierſelbſt, welche nur einen Zuſchla 
von 230 pCt. erudirt und damit einen Einnabme⸗Ausfall von rund 
16,000 involvirt, bei dem Herrn Oberpräſidenten Beſchwerde zu führen; 
II. mit der Ausſchreibung des Kommunalzuſchuſſes in Höhe von 230 
pCt. unter Vorbehalt der Nachforderung des Fehlbedarfs ſchon fetzt 
vorzugehen.“ — Seitens der königl. Regierung iſt dem Magiſtrat hier⸗ 
ſelbſt der Referendarius Herr Dr. jur. Geßler zur Beſchäftigung über 
wieſen und in der heutigen Stadtperordnetenſitzung derſelbe der Ver⸗ 
ſammlung vorgeſtellt worden. — Am 5. Juli wird hierſelbſt die XIV. 
ordentliche Konferenz der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, der 
Direktion der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn, der Direktion der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn und der Direktion der Marienburg » Mlamfaer 
Bahn ſtattfinden. Zu derſelben ſind Delegirte des Vorſteher⸗Amts der 
Kaufmannſchaft zu e i. Pr., Danzig, Memel, Tilſit, Stettin 
und Stolp, ferner Delegirte der Handelskammern zu Inſterburg, 
Braunsberg, Bromberg, Frankfurt a. O., Thorn und Poſen, der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin und Elbing, der Aelteſten des 
Seglerhauſes zu Kolberg und Delegirte des Zentralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe zu Danzig, des landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
für Litthauen und Maſuren zu Inſterburg, des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für Poſen und der landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereine für den Netzediſtrikt, für den n e Frankfurt a. O. 
und für den Regierungsbezirk Potsdam zu Berlin eingeladen. Auf 
dieſer Konferenz werden nach der bis jetzt feſtgeſtellten 9 — 
zwölf Gegenſtände, welche Perſonenverkehrs⸗ Güterverkehrs⸗, Tarif⸗ 
und F betreffen, zur Verhandlung kommen. — 
Von der königl. Regierung hierſelbſt iſt eine neue Poli ei⸗Verordnung, 
die ee des Schweinefleiſches auf Trichinen betreffend, erlaſſen 
worden. Dieſelbe tritt mit dem 1. Juli in Kraf 
die mit dieſem Tage außer Kraft tretende Polizei⸗Verordnung vom 12. 
Mai 1879 nur inſofern Aenderungen, als von dem genannten Tage ab 
a En bisher zu benugenden Brennſtempels ein Farben⸗ 
empel tritt. 
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Lelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 24. Juni. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Die Jury für die Konkurrenz der 
Entwürfe zum Reichstagsgebäude hat ſoeben ihr Urtheil gefällt. 
Zwei erhielten den erſten Preis: Paul Wallot in Frankfurt 
a. M. und Profeſſor Friedrich Thierſch in München; zwei den 
zweiten Preis: Krämer u. Wolkenſtein und Kaiſer u. Groß⸗ 
heim, beide in Berlin; fünf den dritten Preis: Gieſe u. Weidener 
in Dresden, Hubert Stier in Hannover, Schuppmann in Berlin, 
Ende u. Böckmann in Berlin und Buſſe u. Schwechten in 
Berlin. 

Die Konferenz in Pera zeigte der Pforte offiziell ihre 
geſtrige Konſtituirung an. Den Vorſitz führte Corti, ein Se⸗ 
kretär iſt bis jetzt noch nicht ernannt. Ueber die Verhandlungen 
der Konferenz verpflichteten ſich die Mitglieder zu abſolutem 
Stillſchweigen. Die nächſte Sitzung dürfte erſt nach dem Ein⸗ 
treffen weiterer Inſtruktionen für die Botſchafter ſtattfinden. 

Petersburg, 24. Juni. Die Eiſenbahneinnahmen im erſten 
Ouactal betragen 47¼ Millionen Rubel, 7 Millionen mehr als 
im erſten Quartal 1881. 

Der „Regierungsanzeiger“ und die „Deutſche Petersburger 
Sei veröffentlichen den Wortlaut des modifizirten Zoll⸗ 
tarifs. 

Petersburg, 24. Juni. Der heutige „Regierungsbote“ 
veröffentlicht eine allerhöchſt beſtätigte Verordnung des Reichs⸗ 
raths über die Ergänzung und Abänderung einiger Paragraphen 
der Stempelſteuerverorbnung. Demnach unterliegen nunmehr 
unter anderem ru ſſiſche Aktien, Antheilſcheine, Obligationen, 
Pfandbriefe, Depotſcheine und neue Coupons, wenn letztere ſepa⸗ 
rirt von den betreffenden Papieren ausgegeben werden, der 
Stempelſteuer. Von Ausländern aus dem Auslande einlaufende 
Bittgeſuche, welche Meldungen zur Verproviantirung der ruſſi⸗ 
ſchen Armee und Flotte betreffen, bleiben einſtweilen noch von der 
Stempelſteuer befreit. 

Konſtantinopel, 24. Juni. Nachdem der öſterreichiſche 
Botſchafter ſeine Inſtruktionen erhalten hat, hielt die Konferenz 
geſtern Nachmittag ihre erſte Sitzung in Therapia beim Grafen 
Corti ab. (Sämmtliche wiederholt.) 


Fortſetzung in der Beilage. 


Kraft und enthält gegen 


| 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 22. Juni. [ Schwurgericht; Widerſtand 
gegen einen Forſtſchutzbeamten; eineid.] Heute 
wurde zuerſt gegen die Ziegelarbeiter Guſtav und Wilhelm 
Kliks aus Kiſzewo verhandelt. Dieſelben ſollen am 6. Januar 
d. J. in der Bombiner Forſt dem Waldwärter Sommerfeld aus Ma⸗ 
rianowo, einem von der Gutsherrſchaft beſtellten Auſſeher in der recht⸗ 
mäßigen Ausübung ſeines Amtes gemeinſchaftlich durch Gewalt Wider⸗ 
ſtand geleiſtet haben und zwar mit Gewalt gegen die Perſon und ſo, 
daß durch den Widerſtand eine Körperverletzung des Waldwärters ver⸗ 
urſacht worden iſt. 


weigerten jedoch jede Auskunft und weigerten ſich auch zwecks Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſönlichkeit auf das Dominium mitzukommen. Des⸗ 
wegen faßte der Waldwärter den Guſtav Kliks vor die 


ſagte Wilhelm Kliks: „Du, das laſſen wir uns nicht“ und ſchlug den 
Waldwärter mit der Hand ins Geſicht, nachdem ſchon Guſtav dem 
Waldwärter mit der Pfeife einen Schlag ins Geſicht verſetzt hatte. 
Darauf warfen die beiden Angeſchuldigten den Waldwärter zu Boden; 
Guſtav hielt ihn feſt, während Wlhelm ihm das Gewehr entriß und 
damit fortlief. In dieſem Augenblicke kamen jedoch Leute hinzu. Der 
Waldwärter wurde aus den Händen des Guftav Kliks beſreit; 
Wilhelm Kliks wurde eingeholt und ihm das Gewehr abgenommen. 
In Folge der Mißhandlungen war das Geſicht des Waldwärters über 
und über blutig geworden. Die Narben konnte man noch nach 3 
Wochen erkennen. Die Geſchworenen bejabten die Schuldfrage unter 
Annahme mildernder Umſtände, verneinten jedoch bezüglich des Wilhelm 
Klits die Frage, ob durch deſſen Widerſtand eine Körperverletzung des 
Waldwärters verurſacht worden. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten Guſt av Kliks zu einem Jahre, den Wilhelm 
Klits zu 9 Monaten Gefängniß. — Es folgte hierauf die 
Verhandlung wegen eines Meineidfalls, die mit Freiſprechung endigte, 
und welche kein weiteres Intereſſe bietet. 


N Poſen, 20. Juni. [I. und II. Strafkammer] Am 23. April 
d. J. beſuchte der Horniſt R. in Urbanöwko einen bei dem dortigen 
Gaſtwirthe eingemietheten Maurer. Abends 7 Uhr begleiteten fie den 
R. nach Poſen. A's fie durch das Dorf Winiary kamen, wurden fie 
von 20 Knechten, welche vor dem dortigen Wirthshauſe ſtanden, ohne 
Veranlaſſung angefallen. Sie wurden mit in Taſchentücher einge⸗ 
bundenen Steinen und mit Stöcken geſchlagen, auch mit Meſſern ge⸗ 
ſtochen. Der Horniſt R. bekam einen Schlag mit einem Steine an 
den Kopf, daß er in den Graben fiel, worauf er noch mit Meſſer⸗ 
ftichen traktirt wurde. Diejenigen, welche ſich am meiſten der rohen 
n betheiligten, waren: die Knechte Joſeph Mospan, 
Stanislaus Pieczynski, Fran; Kazmierczark, Stanislaus Kujawa und 
Thomas Kaczmarek, welche ſich auch heute die ſer halb zu verant⸗ 
worten hatten. M. und P. wurden mit einem Fahre, Kazmierczak 
mit ſechs, Kuſawa mit drei Monaten Gefängniß beſtraft, Kaczmarek 
wurde freigeſprochen. — Am 18. April Abends gegen 6 Uhr brach 
in dem dem Wirthe Markiewicz gebörigen zu Skorzenein belegenen 
Wohnbauſe Feuer aus und legte auch den ganzen inneren Raum bis 
auf die maſſiven Umfaſſungsmauern in Aſche. In dem abgebrannten 
Gebäude wohnte ein Verwandter des M, der Taubſtumme Michael 
Walkowiak. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf die 
13 jährige Pelagia Sulkowska, welche bei M. in Dienſten ſteht. Sie 
geſtand auch bald ihre That ein. Sie wollte ſich nur an dem taub⸗ 
ſtummen W., welcher ſie fortwährend mißhandelte, rächen. Als ſie 
am 18. April den W. außerhalb beſchäftigt ſah, habe ſie mittelſt eines 
Streichholzes das auf dem Boden befindliche Heu in Brand geſetzt, 
damit die in der Wohnung des W. befindlichen Sachen mitverbrennen 
ſollten. Sie wurde wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu einem Jahre 
sefängniß verurtheilt. — Am 23. März . J. ſaß die 
Maurerfrau Hulda G. mit ihrem 14 Jahre alten Kinde auf 
dem Fenſterbrette ihrer in der Sandſtraße im zweiten Stocke 
belegenen Wohnung und reichte ihm die Bruſt. Von den 
vorhandenen Doppelfenſtern war das innere nach Innen aufgeſchlagen, 
während das äußere nur loſe mittelſt eines Bändchens an einem in 
dem Fenſterkreuze befindlich geweſenen Haken befeſtigt war. Die G. 
ſetzte ſodann das Kind zwiſchen das innere Fenſter und das Doppel⸗ 
ſenſter, das Kind ſpielte mit dem Bändchen, letzteres löſte ſich von dem 
Haken, das Doppelſenſter ging auf und das Kind ſtürzte kopfüber in 
den gepflaſterten Hof, wodurch es ſo bedeutende Verletzungen erlitt, 
daß es nach etwa 7 Stunden den Geiſt aufgab. Der Tod iſt in Folge 
Zertrümmerung des Schädelknochens eingetreten. Die G. wurde wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Am 
7. Auguſt v. J. ſeierte der Vollziehungsbeamte L. ſeine Hochzeit in 
einem Reſtaurationslokale auf der Sandſtraße. Als gegen 10 Uhr 
Abends von der Straße eine etwa I Meter lange Leite durch ein 
offenes Fenſter in das Lokal hineingeſchoben wurde, ſprangen mehrere 
Hochzeitsgäſte durch das Fenſter auf die Straße und begannen ſoſort 
die vor dem Lokale ſtehenden Perſonen zu mißhandeln. Der Maurer⸗ 
lehrling U. erhielt mehrere Meſſerſtiche und mußte nach dem Stadt⸗ 
lazareth gebracht werden, der Maurergeſelle F. wurde zu Boden ge⸗ 
worfen und mit Füßen getreten, während der Maurergeſelle E. mit 
einem Bierſeidel bearbeitet wurde. Als einige Stunden ſpäter der 
Hautboiſt S. das Neſtaurationslokal betreten wollte, wurde er geohr⸗ 
feigt, aus dem Hauſe geſtoßen und demnächſt gemißhandelt. Es wurde 
ihm ſein Waldhorn entriſſen, mit welchem er ſodann Schläge über den 
Zopf erhielt und welches ſchließlich zerſchlagen und zertreten wurde. 
Der Fleiſchergeſelle S. wurde bei dieſer Gelegenheit auch gemißhandelt. 
Dieſerhalb wurden unter Anklage geſtellt der Bäckermeiſter Stanislaus 
Kordelaſinsti, der Bäckerlehrliug Mathias Sladesaf und die Haus älter 
Martin Szymanski, Michael Pruſinski, Joſeph Nowatowski und Johann 
Michalski. Trotz der umfangreichen Beweisaufnahme wurde nur Szy⸗ 
manski der Mißhandlung überführt und zu 4 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, während die übrigen 5 Angeklagten freigeſprochen wurden. 


Schneidemühl, 22. Juni. [Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntrangsport s.] Geſtern wurde vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts die Anklage wider den Vorarbeiter Johann Woj⸗ 
woda aus Inowrazlaw wegen Gefährdung eines Eiſenbahntrans ports 
verhandelt. Am 19. November v. J. hatte der an dieſem Tage herrſchende 
Stum auf dem Eiſenbahnbofe zu Inowrazlaw einen leeren Eiſen⸗ 
babngüterwagen eine Strecke auf das Geleiſe nach Poſen fortgetrieben. 
Unmittelbar darauf erhielt der Angeltagte die Meifung, den Wagen 
aus dem Wege zu ſchaffen, womit derfelde jedoch, da er noch anderweit 
beſchäftigt war, zögerte. Indeß kehrte ein Aibeitszug zurück und gerieth, 
da der Fährer die Strecke für frei hielt, auf jenen Wagen, jo daß ein 
beftiger Auprall, wobei mehrere Wagen beſchädigt wurden, ſtatt⸗ 
fand. Die Beweisaufnahme ergab heute, Faß der Angeklagte in keinem 
Falle verpflichtet war, den betreffenden Wagen ſofort aus dem Wege 
m räumen und daß das Geleiſe, auf welchem er ſich noch befand, ein 
ogenanntes todtes Geleiſe, welches zur Aufſtellung von Wagen benutzt 
wurde, geweſen iſt und jener Axbeitsug auch auf einem anderen Ges 
leiſe ungebinde n den Bahnhof hätte einfahren können. Da alſo 
der Angeklagte, wie die Staatsanwaltſchaft ſelbſt hervorhob, weder 
ſahrläſſig noch pflichtvergeſſen (§ 316 Abſatz 1 und 2 des Strafgeſetz⸗ 
buches) gehandelt hat, jo erfolgte feine Freiſprechung 
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Juriſtiſches. 


Gegen einen Schuldner, welcher ſeinen Wohnſitz verändert, wird 
der Lauf der e bis zu dem Zeitpunkte unterbrochen, 
an welchem der Gläubiger Kenntniß des neugewählten Wohnſitzes 
erhält. (Erk. v. 13. Juli 1880.) 


* Ein Mann, deſſen Ehefrau durch Schuld eines Lokomotipführers 
durch Ueberfahren getödtet worden, ſtellte gegen die betreffende Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, nachdem dieſe die Koſten des Begräbniſſes freiwillig 
erſtattet hatte, eine Klage auf Schadenerſatz auf Grund der Angabe 
an, daß er nunmehr die Unterſtützung ſeiner Ehefrau in ſeinem Haus⸗ 
weſen und Gewerbetriebe entbehren müſſe. 15 . 

Dieſe Entſchädigungsklage wurde unter der Motivirung abgewie⸗ 
ſen, daß dieſelbe weder nach dem preußiſchen Eiſenbahngeſetze, noch 
nach den landrechtlichen Beſtimmungen begründet erſcheine, da ſolcher 
Anſpruch nur der Wittwe oder den unverſorgten Kindern eines 
durch Verſchuldung der Bahn Getödteten zuſtehe. (Erk. d. Reichsger. 
vom 5. Januar 1881.) 


Nach 8 251 der Straſprozeß⸗Ordnung darf in der Hauptver⸗ 
handlung die Aus ſage eines Zeugen nicht verleſen werden, welcher von 
152 Zeugnißverweigerungsrechte (wegen Verwandtſchaft mit dem 

ngeklagten, nahen Intereſſes zur Sache u. ſ. w.) erſt in der 
Hauptverhandlung Gebrauch macht. 

Dagegen erachtet es das Reichsgericht für zuläſſig, den Unter⸗ 
ſuchungsrichter in der Hauptverhandlung über diejenigen Mit⸗ 
theilungen zu vernehmen, welche ihm von dem Zeugen in dem Vor⸗ 
verfahren gemacht worden ſind. (Erk. des Reichsgerichts vom 
22. September 1881.) 


Bilin Sauerbrunn (Böhmen), 15. Juni. Die warme Witterung 
Anfangs Mai hat uns heuer ſchon vor der offiziellen Eröffnung der 
Kuranſtalt mehrere Kurgäſte zugeführt, und zählen wir heute 40 Par⸗ 
teien mit 59 Perſonen, mithin ein bedeutendes Plus gegen die⸗ 
ſelbe Zeit des Vorjahres. Es wird nun fleißig gebadet und getrunken, 
und werden insbeſondere die Bäder heuer ſtark frequentirt; auch 
die Kaltwaſſerheilanſtalt erfreut ſich eines ſehr guten Zuſpruches. 
Unſer kleiner Kurort bildet aber auch ein gan herrliches Stückchen 
Erde, und iſt es ſehr begreiflich, wenn ſich die Kurgäſte inmitten der 
üppig grünenden und blühenden Natur und bei der wohlthätigen Wir⸗ 
kung unſerer Mineralquellen ganz wohl fühlen, den Aufenthalt hier 
auch gewöhnlich verlängern. Von Karlsbad ſind mehrere Kurgäſte zur 
Nachkur für Juni und Juli angemeldet, und ſo ſcheint die heurige 
Saiſon für unſeren Kurort eine recht lebhafte werden zu wollen; zu 
wünſchen wäre nur vor Allem, daß die ſeit einigen Tagen herrſchende 
rauhe Witterung recht bald eine Wendung zum Beſſeren macht und 
unſere Kurgäſte nicht länger gezwungen find, ſtakt der ſchattigen Plätz⸗ 
chen in den Parkanlagen den warmen Ofen im Zimmer aufzuſuchen. 
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Landwirthſchaftliches. 

Er. Wollſtein, 22. Juni. [Karger landwirthſchaft⸗ 
licher Verein. Saatenſtand.] In der geſtrigen auf dem 
Rathskeller in Unruhſtadt abgehaltenen Sitzung des Karger landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins wurde zunächſt ein Vortrag gehalten über den 
Antrag des Ausſchuſſes des Kongreſſes deutſcher Landwirthe auf Ab⸗ 
ſendung einer Petition an den Reichskanzler um Erlaß eines Einfuhr⸗ 
verbots für amerikaniſches Vieh, amerikaniſches Fleiſch und Fleiſch⸗ 
präparate. Demnächſt wurde über den Antrag auf Abſendung einer 
Petition an den Reichskanzler reſp. an den Reichstag, um Abänderung 
des Freizügigkeits⸗Geſetzes referirt und endlich wurde noch ein Vortrag 

ehalten über den Antrag der Vorſtände des Hauptvereins der Kreiſe 

rauſtadt, Koſten und Kröben und der Ruſtikalvereine von Frauſtadt 
und Liſſa auf Abſendung einer Petition an den Provinzial⸗Landtag 
bezüglich des Statuts der Landes ⸗Kultur⸗Rentenbanken. Nach einer 
ſehr eingehenden Debatte wurde beſchloſſen, von ſämmtlichen Petitio⸗ 
nen, weil inopportun, Abſtand zu nehmen. — Wenn auch durch die ſeit 
dem 8. d. M. anhaltende regneriſche, kühle Witterung die erſte Heu⸗ 
ernte ſehr aufgehalten wird, ſo läßt ſich doch konſtatiren, daß bis zum 
beutigen Tage weder die Winterung noch das Sommergetreide durch 
die jetzigen Witterungsverhältniſſe irgend einen Schaden genommen 


haben. Es konnte ſich jedoch die Vegetation nicht normal weiter ent⸗ 


wickeln und eine ſichere Folge dieſer Witterung dürfte eine Verſpätung 
der Ernte um ca. 8 Tage ſein. 

V. Aktienbrennerei. Als ein recht erfreuliches Zeichen des Fort⸗ 
ſchritts auf landwirthſchaftlichem Gebiete in unſerer Provinz müſſen 
die in neuerer Zeit vielerorts ins Leben getretenen Vereinigungen von 
Landwirthen zu gemeinſchaftlichen produktiven Unternehmungen be⸗ 
trachtet werden, welche namentlich auch den kleineren Wirthen Gele⸗ 
genheit bieten, ſich die Vortheile des Großbetriebes zu verſchaffen. 
Zu den Zuderfahrifen, Molkereigenoſſenſchaften ꝛc. iſt nun neuerdings 
auch eine Aktienbrennerei getreten, welche letztere in Nakel errichtet 
wird. — Das Grundkapital dieſer Geſellſchaft beträgt 40,000 M. und 
kann durch Beſchluß des Auſſichtsraths erforderlichenfalls bis auf 
70,000 M. erhöht werden. — Den Vorſtand bilden die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Höpffner⸗Karnowko, Gutsbeſitzer Dietrich⸗Ferdi⸗ 
nandsruh und Gutsbeſitzer Schmidt = Baumgarten. 

V, Die königl. Domäne Glaſtberg (im Kreiſe Meſeritz) mit 
einem Geſammtflächeninhalt von ca. 421,5 Hektar ſoll am 26. Juli d. 
J. im Wege des öffentlichen Ausgebots auf 18 Jahre anderweit ver⸗ 
pachtet werden, und zwar von Johannis 1883 ab. Jetziger Pächter 
der Domäne iſt Herr Oberamtmann Ed Boldt. a 

„V. Die Zuckerinduſtrie beginnt jetzt auch im Königreich Sachſen 
Eingang zu finden und zwar ſoll demnächſt in Döbeln eine Verſamm⸗ 
lung von Zuckerrübenbauern ſtattfinden, um über die Errichtungeiner 
Zuckerfabrik, der erſten im Königreich, zu berathen. Der uckerrühen⸗ 
bau in der Döbelner und Meißener Amtshauptmannſchaft umfaßt ca. 550 
Aecker (1 Acker = 55 Ar), alſo ungefähr über 4 des Nübenareals, 
welches im Durchſchnitt eine der 346 in der letzten Kampagne in Be⸗ 
trieb geweſenen deutſchen Fabriken bedurfte. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

Deutſche Humoriſten aus alter und neuer Zeit. 
In einer Auswahl und mit literaxiſchen Einleitungen herausgegeben 
von Dr. Julius Riffert. Verlag von Oskar Bonde in 
Altenburg. Der zweite Band der Sammlung wird eröffnet durch 
Mathias Claudius. — Groß iſt die Fülle deſſen, was in der 
deutſchen Literatur auf humoriſtiſchem Gebiete geleitet worden 
ift. Die humoriſtiſchen Anſätze in den Dichtungen der älteren Zeit find, dem 
Charakter jener Tage gemäß, etwas roh und derb; wir brauchen nur 
an perſchiedene Stellen barocken Humors in den Gedichten unſeres 
großen Epilers Wolfram von Eſchenbach zu erinnern. Eine 
geſchloſſene humoriſtiſche Literatur hat ſich indeſſen in 
Deutſchland erſt ſeit dem 15. Jahrhundert herausgebildet, ſeitdem der 
Kite produzirende Theil der Nation in dem Pfaffen Amis, in 
Till Eulenſpiegel und in verſchiedenen Typen der Thier⸗ 
ſage Träger des Witzes und der humoriſtiſchen Laune zu erfinden 
begann. Von dieſem Jahrhundert an bis in die neueſte Zeit hat nun 
die Schaffensluſt des Humors, den man mit Recht den „germaniſchen 
Bruder der Grazien“ genannt hat, nicht gerubt, ja man kann behaupten, 
ie weiter die Jahrhunderte an Erkennkniß, Erfahrung und an geiſtigem 

\ 


Beſitz vorgeſchritten find, umſomehr bat fich auch der Begriff des 
Humoriſtiſchen vertieft, das Gebiet deſſelben erweitert. Wir können 
jegt von einer humoriſtiſchen Literatur in Deutſchland 
reden. Trotzdem die Werke dieſer deutſchen humoriſt 1 — 
Literatur theilweiſe bekannt ſind, auch zum Theil einzeln in 
Kollektionen verſtreut, dem Publikum vorliegen, ſo iſt die Bekanntſchaft 
doch eben nur eine theilweiſe, und vor allen Dingen ſehlt es an einer 
Bibliothek, welche die deutſchen Humoriſten aus alter 
und neuer Zeit möglichſt vollſtändig in ſich faßt. Und zwar der⸗ 
art, daß ſie den weiteſten Kreiſen, für welche ja jede geſunde Literatur 
berechnet ſein muß, A do gemacht wird, d. h., daß die älteren 
Denkmale neu bearbeitet, ſowie die neueren mit Einleitungen verjeben, 
bei billigſter Preisſtellung leicht in die Hände aller Literatur 
elangen können. Dem Mangel einer ſolchen Bibliothek ſoll die porliegende 
ammlung der deutſchen Humoriſten aus alter und 
neuer Zeit abhelfen. Die Hefte ſollen monatlich erſcheinen. Kurze. 
ſachliche Einleitungen, aus der Feder des 8 eröffnen jedes 
Heft. Dem erſten, gleichſam ein Programm des Unternehmens, iſt ein 
beſonderer Eſſay, gleichfalls aus der Feder des Herausgebers, vorgejeh 
welcher die intereſſante Frage behandeln wird: „Was iſt Humor! 
Gau dy, gewiß ein Humorift von echtem Schrot und Korn, wird mit 
ſeinen beſten Gaben die Bibliothek eröffnen; ihm folgen Matthias 
Claudius und Liscomw; letzterer, der berühmte Satieiker des 
vorigen Jahrhunderts, welchen Goethe in „Wahrheit und Dichtung 
als eines „vorzüglichen Satirikers“ rühmend erwähnt, wird mit einer 
Auswahl ſeiner beiten Streitſchriften folgen, und zwar dergeſtalt, daß 
dieſe Streitſchriften gewiſſermaßen die Belege zu der Geſchichte feiner 
intereſſanten polemiſchen Kämpfe bilden ſollen, denen das dritte Heft 
gewidmet ſein wird. So möchte dieſes auch für den Literarhiſtoriker 
von Fach als Darſtellung jener nicht unbedeutenden literariſchen Fehden 
des 18. Jahrhunderts von Werth ſein. Es ſoll die humoriſtiſche 
Hausbibliothek in monatlichen Bändchen von 10 bis 12 Bogen 


erſcheinen und jedes davon ein abgeſchloſſenes Ganzes bilden. Jedes 
Bändchen wird einzeln abgegeben und koſtet nur 50 Pfg. 
* Von Paul Jüngling's Engliſcher Romans 


Bibliothek, Sammlung der beſten Novitäten hervorragender 
engliſcher Autoren (Expedition durch Kogge & Fritze, Berlin) 
ſind bis jetzt ſeit November v. J. 16 Bände erſchienen. Da der Her⸗ 
ausgeber die beſten Novitäten von Burnett, Beſant und Rice, Perey 
Greg, Murray, Me. Carthy, Hardy, Black, Blackmore, Trollope, Iimes 
Payn u. a. m. erworben und nur ſolche Werke gewählt hat, die bei 
ſeſſelndem und intereſſanten Inhalt frei ſind von allem Anſtößigen, ſo 
glauben wir ſein Unternehmen bei der Güte der Romane, der Korrekt⸗ 
heit der Ueberſetzungen und der Schönheit der Ausſtattung dem 
deutſchen Leſepublikum warm empfehlen zu dürfen. Jedenfalls ſollte 
keine Leihbibliothek die Anſchaffung dieſer Sammlung unterlaſſen. Die 
erſten 16 Bände enthalten vier Romane — „Lieb“ Fräulein 
Unhold“ von dem bekannten Parlaments⸗Mitgliede Juſtin Me. 
Carthy, dem Verfaſſer der „Geschichte unſerer Zeit“, — 
„Die Grandiſſimes“ von G. Cable, ein in der Juninummer 
der Weſtermann'ſchen Monatshefte mit ſeltener Anerkennung be⸗ 
ſprochenes Meiſterwerk, — „Eines Narren Narrenſtreich“ 
von Tourgee, ein Werk, deſſen 1850 erſchienenes Original jetzt 
ſchon eine Auflage von mehr als zweihunderttauſend 
Exemplaren erreicht hat — und „Die Diamanten der gnädigen 
Frau“, ein ungewöhnlich ſpannender Kriminalroman von James 
Payn — ſowie zwei Novellen — „Dolly — Ene Liebesgeſchichte 
von Frances Burnett, deren vorjähriges Werk „Louiſiang“ 
eine ſo außerordentlich günſtige Aufnahme gefunden, und „In 
Trafalgars Bay“, eine kurze, aber ſpannende und handlungs⸗ 
reiche Erzählung von Beſant und Rice. — Eine ausführliche Be⸗ 
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ſprechung der einzelnen Werke müſſen wir uns für ſpäter vorbehalten. RR 


* Unfer Jahrhundert. 
gart, bei J. Engelhorn. 


Neben der Politik nimmt die kulturgeſchichtliche Skizze den größten 


Raum ein. Vorzügliche Illuſtrationen, namentlich Porträts, finden 15 f 


ſich in beiden Heften. 
CCC PPP 


Staals⸗ und Polkawirthythaft. 


Paris, 22. Juni. Bankausweis. 


; Zunahme. 
Baarvorrath in Gold 15,706,000 Frks. 
Baarvorrath in Silber 8 906,000 „ 
Guthaben des Staatsſchatzes 11.060,00 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 18,118,000 „ 
? Abnahme. 
Portefeuille der Hauptbank u. d. Filialen 26,221,000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe ; 4 3 - 3.585.000 „ 
Notenumlauf : 51.505000 „ 


Zins- und Diskont⸗Ertrüge 600,000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 80,53. 


” London, 22. Juni, Abends. Bankaus wei 5 


Totalreſerve 14.502.000 Zun. 910,000 Sterl. 
Notenumlauf 25,553,000 Abn. 246,000 „ „ 
Baarvorrath 24,304,000 Zun. 663,000 „ „ 
Portefeuille 20,836,000 Jun. 49,000 „ Ni 
Guth. der Priv. 23,904,000 Zun. 378,000 „ 
do. des Staats 7,232,000 Zun. 701,000 „ 5 
Notenreſerve 13,488,000 Zun 900,000 „ „ 
000 ‚unverändert 


bh: Dome ad 13,774 


rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 463 Proz. gegen Er. 


443 Proz. in voriger Woche. 


Clearinghouſe⸗Umſar 109 Mill., gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ dr 


jahres unverändert. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Jaſerate 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprech ſaal. 
(Eingeſandt.) 


. Von Otto Leir ner. Stutt 
gart, bei Die 46. und 47. Lieferung führen uns 
in die Zeit nach der Revolution bis zum Beginn der Sechziger Jahre. 


„Die in Nr. 429 der „Poſener Zeitung, klar auseinandergeſetzten 
Gründe, welche den neuen Herrn Polizeipräſidenten veranlaſſen ſolle, 
die Marktordnung von vor 1872 wieder herzuſtellen, ſollen zur Folge 


haben, diejenigen Bürger, welche ſich mit ihrer Unterſchrift an der 
Petition noch nicht betheiligten, zur Betheiligung zu veranlaſſen. 
eine Antwort auf die Petition konnte ſich Niemand gefaßt machen, 


denn Derjenige, an welchen petitionirt werden ſoll, und welcher allein 


zu antworten berechtigt iſt, iſt überhaupt noch nicht in Polen. s 


kann alſo die Antwort in Nr. 430, laut welcher die e 2 


noch verſchärft, anſtatt im Sinne der Petenten gemildert werden fo 
als eine zu frühe angeſehen und von einem ganz 


Unberufenen gegeben 


worden ſein, wodurch ſich hoffentlich Diejenigen, welche ſich ferner an | 


der Petition betheiligen wollen, nicht werden zurückhalten laſſen. Ver 


anlaſſung zu der Petition war der außerordentlich gute Ruf, welchen 


der neu ernannte Herr Präſident nach Poſen bringt, nämlich daß dieſer 


Herr ſich das Wohl der mittleren und unteren Klaſſen angelegen einn 
läßt. Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß der Herr w N 
ni 


auch hier das Wohl dieſer Klaſſen erſtreben wird und mindeſtens 


als Antwort auf die Bitten der Petenten eine Verſchärfung der Markt⸗ 
ordnung wird eintreten laſſen. 8. 


(Eingeſandt.) 

Im Landgerichtsgebäude wird von den Gerichtsdienern ſtreng 
darauf gehalten, daß an den Fenſtern des Treppenhauſes ꝛc. Niemand 
ſtehen bleibe und ſich durch Zeichenſprache mit den Gefangenen, welche 
an den Fenſtern des Gerichts⸗Gefängniſſes ſtehen, unter⸗ 
halte; es iſt dies eine Vorſichtsmaßregel, welche behufs Vermeidung 
der Verabredung von Fluchtverſuchen 2c. vollkommen gerechtfertigt er⸗ 

cheint. Während ſo nach der Seite des Gerichtsgebäudes hin jeder 
ommunikation zwiſchen Gefangenen und Publikum möglichſt vorge⸗ 
beugt wird, findet nach einer anderen Seite hin dieſe Kommunikation 


ungehindert ſtatt, nämlich nach der Mühlenſtraße hin. Oft genug 
kommt es vor, daß dort Perſonen in der Nähe des Ge⸗ 
fängniſſes, deſſen einer Flügel recht nahe an die Straße 


zeicht, auf⸗ und abgehen, oder ſtehen bleiben und ſich durch 
Zeichen oder Worte mit den an den Fenſtern ſtehenden Gefangenen 
unterhalten. Dieſe Unterhaltungen nun könnten ja dem Publikum 
ganz gleichgiltig fein, wenn nicht noch andere Mißſtände damit verknüpft 
wären. Es iſt nämuch vorgekommen, daß männliche oder weibliche 
Gefangene, welche an den Fenſtern des Gefängniſſes ſtanden, die Auf: 
merlſamkeit vorübergehender Perſonen durch Zurufe auf ſich gelenkt, 
und dann ſich einer ganz ſchamloſen Zeichenſprache, wobei nicht blos 
die Hände und Arme mitwirkten, bedient haben. Warum werden nicht 
diejenigen, ſehr einfachen, Einrichtungen, welche Derartiges unmöglich 
machen würden, weiß geſtrichene Fenſterſcheiben oder 
Kaſten vor den Fenſtern angebracht! A. S. 


———— — ͤ ——ͤ——— 
Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juli 1882. 
(Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Adelnau: Am 10. Juli, 10 Uhr Bor: 


mittags, Grunditüd Nr. 67 in der Gemeinde Chruſzezyn belegen, 
— a. 2 Ar 20 Q.⸗M., Reinertrag 51 M. 75 Pf., Nutzungs⸗ 
werth 36 M. 


Am 4. Juli, Vorm. 


1) Am 3. Juli, 9 Uhr Vor⸗ 
a Kreis Schildberg, 52 v0 


mpen. 
r. 36 Dorf 


r Nach⸗ 


1) Am 11. 
Nr. 26, 


Wyrzela. Grundſtü 


— 6 — f 
Wyrzeka, Größe 20 Hektare 55 Ar 30 Q⸗M., Reinertrag 251 M. 
40 Pig. Nutzungswert 75 M. — 2) Am 12. Juli, Vormittags 
St Uhr, Ackergrundſtück sub Nr. 34 Willanowo, Größe 51 Ar 10 
Q.⸗M., Reinertrag 9 M. 60 Pfg. — 3) Am 14. Juli, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Schulzenamt zu Farogniewice, Bauergut Blatt 
Nr. 22a, Jarogniewice, Größe 8 Hektare 42 Ar 80 Q.⸗M., Rein⸗ 
8 74 M. 70 Pfg, Nutzungswerih 55 Mark. 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 6. Juli, 9 Uhr, Vor⸗ 
mittags, Grundſtücke Neuſtadt g./ W., Nr. 87 und 93, Größe von 
Erſterem: 3 Hektare 43 Ar, 90 Q.⸗M., Neinertrag 18 M. 87 Pfg., 
Größe von Letzterem 1 Hektar 26 Ar 10 Q.⸗M., Reinertrag 23 M. 
1 Pfg., Nutzungswerth beider Grundſtücke 234 Mark. 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 6. Juli, 9 Uhr, Bor 
mittags, Hausgrundiiüd Nr. 180 Zduny, Nutzungswerth 90 Mark. 

Amtsgericht Liſſa. Am 14. Juli, 9 Uhr Vor⸗ 
mittags, Grundſtlck sub Nr. 12 Dorf Garzyn, Frauſtädter Kreiles, 
Größe 2 Hektare 39 Ar 20 Q.⸗M., Reinertrag 17 M. 19 Pfg., 
Nutzungswerth 18 Mark. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 17. Juni bis einſchließlich 23. Juni wurden an⸗ 
gemeldet: 
5 Aufgebote. ; 

Töpfer Caſimir Antlkowiak mit Hedwig Gryger. Arbeiter Stanis⸗ 
laus Wozniak mit Foſefa Piskorz. Arbeiter Stanislaus Sme'kowski 
mit Marie Lukaſzek, Fiſchereipächter Adalbert Michalski mit der Wittwe 
Veronika Jus, geb. Bartlakowska. Schneider Miccislaus Zbytniewski 
mit Marie Koſika. Haushälter Joſef Wisniewski mit Catvarina 
Drafig. Schmied Adolf Braun mit Marie Wierzbinska. Sergeant 
Hermann Krauſe mit Marie Klopſch. Schloſſer Julius Koplin mit 
Florentine Winkler. Haushälter Thomas Walkowski mit Mathilde 
Brettſchneider. Schriftſetzer Eugen Rehnert mit Valerie Erneſtine 
Minna Fechtmeyer. Müller Julius Büttner mit Stanislawa 


Buczewska. 5 
Eheſchließungen. 

Maurer Joſef Lerac; mit Marie Schmidt. Privat⸗Sekretär La⸗ 
dislaus Barczynski mit Marie Dolinska. Thurmwächter Caſimir 
Majſchrowiez mit Marie Bloch. Haushälter Adam Wielanceyk mit 
Marie Zielinska. Arbeiter Johann Bogacpk mit Magdalena Maſchro⸗ 
wicz. Schuhmacher Anton, Pospieſzynski mit der Wittwe Stanis⸗ 
lawa Weznerowicz, geb. Sliwinska al. Pflaum. Zimmermann Peter 
Krupski mit Antonie Pawlak. Klempnermeiſter Richard Sturm mit 
Caroline Wendt. Schuhmacher Johann Skowronski mit Marie Sta⸗ 
Ka Haushälter Hugo Strölau mit Joſefa Przykuckg. Tiſchler 

ax Beyer mit Franziska Rychlewska. Handels mann Karl Thiel mit 
Franziska Heigelmann. 


Geburten. 

Ein Sohn: Schuhmacher Joſef Jaruſzkiewicz. Leiſtenſchneider 
Georg Meyer. Unverehel. M. L., Z. Zimmermann Stanislaus 
Szumnarski. Schaffner Ignatz Milk. Schuhmacher Martin Ratajcpak. 
Arbeiter Lorenz Chakupniczak. Zahlmeiſter Richard Wannert. Staats⸗ 
anwalt Dr. Hermann Lucas. l 

Eine Tochter: Bäckermeiſter Albert Abramſohn. Tiſchler 
Jeſef Nowacki. Bäcker Anton Sieg. Kauf mann Iſidor Rothholz. 
Arbeiter Martin Pawlak. Arbeiter Anton Krajewski. Unverehelichte 

„ M. Schloſſer Otto Weberſtädt. Gymnaſialvorſchullehrer Julius 
Geisler, Zwillinge. Uhrmacher Fran; Klaus. Glaſer Heinrich Konitzer. 
Bremjer Johann Stanislawski. Klempner Paul Raſnowski. Zimmer: 
meiſter Guſtav Stüber. Schuhmacher Anton Wisniewski. 

: Sterbefälle. ; > 

Wittwe Gertrud Nowicka 66 J. Arbeiter Michael Jankowiak 34 
Jahre. Kaufmann Wilbelm Böhlke 51 J. Wittwe Marie Stolzen⸗ 
wald 79 J. Wittwe Brigitta Loſinska 80 J. Wittwe Dorothea 
Lehmann 68 J. Wittwe Anna Biscupska 81 J. Unverehel. Theofila 


Kolaczkowska 55 J. Wittwe Catharina Czuprinska 55 N} Wittwe 
Franziska Goc 65 J. Unverehel. Roiina Fiebig 21 J. Wittwe Do⸗ 
rothea Arlt 69 J. Konditor Stanislaus Niewitecki 49 J. Unverehel. 
Barbara Kozlowska 23 J. Redalteurfrau Vincentine v. Koſzutska 
44 J. Arbeiter Andreas Machnikowski 43 J. Clemens Krafzewski 
1. J. 6 M. Vicenta Sieg 8 Stunden. Theodora Beiga 7 J. Wla⸗ 
dislawa Skalska 3 J. Apollonia Nelewic; 4 M. Wladislawa Nadna 
1. J. Antonie Poſſeczek 14 T. Marie Kraſzewska 5 J. 9 M. Agnes 
Roth 2 J. 6 M. Wladislaus Jaruſzkiewiez 5 T. Ceslaus Wieliſzezal 
2. J. Helene Orlowska 2 M. Hedwig Nataſczak 1 M. Stanislaus 
Rubacſanski 2 J. Ware Hoffmann 10 M. Valentin Nadolny 2 M. 
Agnes Andrzejewska 1 J. 2 M. Rudolf Kuntſchke 1 J. 3 M. Jo⸗ 
hann Andrzejewski 24 T. Johann von Stanowski 5 J. 3 M. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 

H. M. Poſen, 24. Juni. Nach anhaltenden Regengüſſen trat endlich 
ſchönes warmes Wetter ein, welches die Schäden, welche die Pflanzen 
erlitten haben, einigermaßen repariren dürfte. Es wird über Roſt beim 
Weizen vielfach, über ſchwache Blüthe beim Roggen häufig geklagt. 
Auch die Kartoffeln ſollen auf ſchwerem Boden gelitten haben. Trotz 
alledem lann man die Ernteausſichten noch immer mit gut bezeichnen. 
lich 5 unſerem Landmarkte war die Stimmung recht feit, nament⸗ 
ich für 
Roggen, welcher mäßig offeritt und von Verſendern und Kon⸗ 
ſumenten willig genommen wurde. Das Angebot aus Polen war ſehr 
ſchwach, dagegen inländiſche Waare mehr am Markte. Man zahlte 
ae Mk. der 9 

e eizen der Nachfrage entſprechend genügend offerirt, wurde 
mit 198 —220 Mk. bez. a l 

Hafer etwas ſeſter in feiner Waare, war in geringen Qualitäten 
ſtark zugeführt. Man zahlte 127—142 Mi. 
erſte ıubig, ſchwer plazirbar, erzielte 128—136 Mk. 
Oelſaaten waren nur durch Muſter offerirt, welche feuchte 

1 1 aufwieſen. Für trockene Waare wurde 236 bis 240 Mark 
geboten. 
Spiritus belundete etwas feſtere Tendenz. Die Brennerei⸗ 
Zufuhꝛen haben faſt gänzlich aufgehört, der Konſum und Bedarf mußte 
daher beſſere Preiſe bewilligen. Hierzu kamen Spekulationskäufe per 
Herbſt⸗ und Wintertermine, wodurch Preiſe erhöht warden. Die Fa⸗ 
brikanten ſind etwas beſſer beſchäftigt, doch fehlen noch immer größere 
Exportordres, welche das billigere Hamburg vorweg nimmt. Vermuth⸗ 
lich werden hierdurch die Hamburger Preiſe einen Stond erreichen, 
welche die Konkurrenz des Inlandes zulaſſen. An unſerem Markte 
nahmen Fabrikanten Lokowaare zu beſſeren Preiſen. Breslau realifirte 
vordere Termine und Käufe Oktober. Ueberwiegend war die Kauflust 
für Wintertermine anſchemend für Gutsbeſitzer, welche berichten, daß 
die ſtarken Regengüſſe eine nachtheilige Wirkung auf die Kartoffeln 
ausgeübt haben Das eingetretene ſchöne Wetter dürfte indeß Vieles 
gut machen. Man zahlte für Loko 43,50—44,10, Juli 44—44,50, 
Auguſt 44.50 —45, September 45— 45,40, Oktober 45—45,40, November: 
Dezember 45,20 — 45. 


b Reichster Dar- und Lithion-Säuerling 
Salvator-Quelle 


in Sz. Lipdoz bei Eyerles in Ungarn, 


eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensänre. 
Küäuflich bei A ek h 


i allen Apotheken u. Mineralwasserhändlern. 
Hauptdepöt in Posen: 


J. Schleyer. 


Dominialreis 
3 Alexander 


sten). 


Haar⸗Regeneratot. 
Nußmilch. 


Mittel, grauen und weißen Haaren | —— 
ihre natürliche Farbe wiederzugeben 
u. ihnen neue Lebenskraft u. Schön⸗“ 
heit zu verleihen, als beſte Toilette⸗ 
Mittel anerk. laut Briefe. Preis 
8 — ne iu 8 u 
aße 36, reppen, bei Frau 
Aaltk 8 


= 
Louis Gehlen in Poſen, 
Friſeur u. Haarkonſervateur. 
Man büte ſich vor nachgem. 
Fabrikaten! 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr!! 


Deutſchland W. L. Sch 
Berlin N., Fennſtr. 14 (W 


zahlen wir demjenigen, wel- 
cher bei Gebrauch von Gold- 
mann's Kaiser - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnschmer- 
zen bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


8. Goldmann & Co., 


jun., S. Kantorowicz jun., 
[Meyer u. Co., 


Trans portable 


Dresden, Marienstr. 20. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirsohstein, in Gnesen bei 
J. Morawski, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 
Salomon Zorek, in Mur.- ® 
Goslin bei S. Lewinsohn, in 
Samter bei A. J. Gersmann | 


gearbeitet, empfiehlt 


preiſen 


Gaesar Mann, 


10. Friedrichsſtraß 


Provinz Poſen der Geſellſchaft Christofle & Comp. 
in Paris u. Karlsruhe: Fabrik für verſilberte u. Silberwaaren. 


ſchläuche, Riemen in Leder, Hanf und Gummi. 


Konſtruktion, Spritzen, Thermometer ꝛc. 


Metallwaaren, Caffeemaſchinen. 
ERBETEN RETTET 0c 


Engros⸗Lager und Vertretung für 

: midt, 

Niederl Poſen b E. en 
iederlage in Poſen bei E. Fecke 

W. F. 


S. Samter jun., 
A. Cichowicz, Gebr. Anderſch. 


Hierdruck⸗ Apparate, 


anwendbar ohne Kellergelaß und 
nach ſanitäts⸗polizeilicher Vorſchrift 
zu Fabrik⸗ 


e 10. 


Wilhelm Kronthal, 
Wilhelmsplatz 1. 
Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die 


Gummi Waaren für Fabriken, Garten⸗ 


Mediziniſch⸗chirurgiſche Gummwaaren neueſter 
Liſterſches Verbandmaterial, Watte, Catgut ꝛc. 


Bade: und Douche⸗Einrichtungen. 


Fabrik für Beleuchtungs- Gegenſtände, Broncen, 


F. Adolph Schumann, 
Berlin, 
Breiteſtraße 4. 


Nach 1 unſeres 
Engros- & Detai 


Breiteſtraße 4, 


haben wir für ſämmtliche weiße 
Waare eine Preisreduktion be⸗ 


ſchloſſen. Wir empfehlen fortan [fl fanberfter Waare 
roße Speiſeteller, fl. u. tf., à Dtz. 3 M., kleinere fl. u. tf. A Dtz. E 
975 M., Deſſertteller A Dtz. 2 M., Compotteller à Dtz. 1,50 M. 
Kaffetaſſen A Otz. 3 M., Bouillontaſſen à Di. 4 h., Terrinen, 3 
Ltr. Inh., 2 M., 4 Ltr. Inh., 2,50 M., Kartoffelnäpfe mit Deckel, 
eckige Form, 1,50 M., ovale Bratenſchüſſel, große, 2,50 M., 
Saucieres 75 Pf. 


Don Küthengeräth, außer Kellen, Quirl, Nudelrollen, 3 


xc. Neu: Butterſtecher, Gemüſelöffel ꝛc. 


Anſere Malerei liefert: Zaretiersiees, tomwlett 


für 12 Perſonen, von 90 M. an. Thee⸗ u. Kaffeeſervices, für 
12 Perſonen, 15 M. ꝛc., für 6 Perſonen 5 M. . Waſchgar⸗ 


Sea 7 


r 


2 
8 
25 |} Yaupttreffer von 108,000 M., 
88 24,000 M., 12,00 . 
88 6000 M. zc. bis zum niedrig⸗ 
ö Be 2 ſten Treffer 240 M. gewinnen 
S2 müſſen, verkaufen wir, ſo lange 
25 der Vorrath reicht, 
sss 1 Original-40 Thlr.⸗Loos 
. Ss 8 5 460 M., 
2835 von denſelben . 240 „ 
— 288 dito . à 120 „ 
Entöltes lösliohes Oaoaopulver, 4 812 4 5 % 
Hochfeine Tafel-Oonfeote, dito a 25 „ 


Alle Sorten Thee's. Feigen-Caff ee. 


Norddeutſche Contohücher 


Zur einfachen landw. Buchführung 


Brennerei-Conto extra 1,50 Mark. 
zur doppelten landw. Buchführung | ® 
von Dr. H. Werner in Poppelsdorf. PN 


I. 
Amtauſch 3 Monate nach Bezug geſtattet. 
Näheres in allen landw. Kalendern. 


Berlin, Leipzigerstr. 14. 


500 Mark 


Die gewinnreichſten 
in der Serie gezogenen 

Kurheſſiſchen 40 Thlr. Jooſe, 
welche am 1. Juli e. 


; deutscher Chocolade 


Mitglied des Verbandes 


20 * „ 
Beſonders machen wir darauf 
aufmerkſam, daß alle Gewinne 
ohne Vorauskürzung und ohne 
Abzug bei Fälligkeit baar 
ausbezahlt oder ſofort diskontirt 
werden. — Ziehungsliſten er⸗ 
ſcheinen gleich nach amtlicher 


Fabrik und Detailverkauf. 
Neue Graupenstrasse 12. 


Verbesserte 


Me an 104 5. Veröffentlichung. 

7 a Bank: u. Effekten⸗Geſchäft 

e e Grünwald, Salzberger 2015 
in Köln a. Rh. 


Proskauer Contobücher 


Preis 20 M 


3000 Stück 


a friſche weſtindiſche 
Ananas 


imvortiren wöchentlich bis An⸗ 
fang Auguſt und offeriren 
oroße . per Stück 
3.003,50 M., 2 


Reinhold Kühn, 


25 Stärk neue Jager 
Mlatjes -Häringe 
verſendet pr. Nachn. fre. u. verzollt 
incl. Faß für Mk. 3,60, 4,60, 5,60 

G. Brunk, Hamburg. 


mittel roße Exemplare per 
Stuck 200.225 . 


eeichtbeſchädigte Exemplare 
zahle ich dem, der ver Stück 950 —1.20 M. 
beim Gebrauch von] ! Dieſe ſchöne fo ſchnell in Auf⸗ 


Koihe’s Jahnwaſf kr, nahme gekommene Frucht eignet 


am Markt, in Wongrowitz & 22 ee nituren, bunt, 5,50 M. bis zu den feinſten. Trinkgarnituren und f 
: 2 0 " e e e N 4 owohl „wie 
bei M. Kubiokl. Neue Matjes-Heringe Bierſervices in größter Auswahl. 5 3 .. 60 a 7 18 u Fee ales 8 
i Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem 3 
Bergmann's be bc du. 20 Cee N. Segen Munde riecht. Händler beim Bezuge ongros 


& a nach langjähriger Erfahrung aus⸗ 
Aepfel⸗Mühlen, geführt, „x 3 
für Trauben und Aepfel fabriziren in neueſter Kon⸗ 
8 ee unter Garantie. Zeichnungen und Preiſe Ge Martt 1 f e . 
Ph, Mavfarth & Co., Maſchinenfabrif, Frankfurt a. M. K. Barckkowekl . 


x bedeutender Rabatt. 


L. I. Reiche & Lo. 


Hamburg. 


und pr. 
Bobt. Kap-herr, Hamburg, 


150 Liter Dich fäglich zu der. Preſſen 
geben. Zu erfragen bei 

M. Neumann, 

Schuhmacherſtr. 14. 


Joh. George Kothe Nachf. H. 
Gritters, Berlin S,, Prinzenſtr. 99.“ 
In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 


22° Hommerſproſſen Seife 
ir oljtändigen Ensfernung der Sommer⸗ 
fien, empf. 5 Stüd 60 Pfennig 


Apoth. Dr. Wachsmann, Breslaueritr. 


Das 


* 


ur 


Montag, den 3. Juli cr. und an 
den folgenden Tagen findet in der 


—— Pfandleih - Anftalt, 
ronkerplatz 1, der Verkauf ver⸗ 
fallener, bis dahin nicht eingelöſter 


Konkuts verfahren. 


Mein dreiſtäckiges Haus 


In dem Konkursverfahren über] in — 5 Stadtgegend, Auffahrt u. 


das Vermögen der Kaufleute Ge⸗ 
brüder Julius und Emil Gigas 


ofraum, welches ſich auf 25,000 


haler verzinſt, iſt für 18,500 Thlr. 


änder und zwar von Nr. 21388 zu Kempen ift zur Prüfung der nach⸗ feſt, bei 2000 bis 3000 Thaler An⸗ 
bis Nr. 29777 und der zurückgeleg⸗träglich angemeldeten Forderungen zahlung zu verkaufen. In demſelben 


ten Pfänder ſtatt. 8 . 

Die Einlöſung der Pfänder ift 
nur bis zum Tage vor der Auktion 
zuläſſig. Nur zum Verkauf 
ſtehende Pfänder können während 
der Verfteigerunge = Verhandlung, 
nach erfolgtem Aufrufe, durch Zah 
lung des Darlehns, der Zinſen und 
Koſten eingelöſt werden. 

Die Reihenfolge der zum Verkauf 
kommenden Pfandnummern wird 
durch Aushang in dem Geſchäfts⸗ 
lokal der Pfandleihanſtalt bekannt 
gegeben. 

Poſen, den 14. April 1882. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Zwangsverſteigerung. 
Das in dem Dorfe Kotlin be⸗ 
kegene, im Grundbuche von Kotlin 
I Seite 355 eingetragene 
Grumditüt Nr. 58, als deſſen 
Eigenthümer Jan Rydlinski einge: 
tragen ſteht und welches mit einem 
Flächeninhalte von 5 ha 82 a der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
56,19 M. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 60 
Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege 
der Zwangs vollſtreckung 
am 27. Juli 1882, 
Vormittags um 9 Uhr, 
im Geſchäftslokale des hieſigen 
Amtsgerichts verſteigert werden. 
Der 5 aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften des Grund⸗ 
buchblattes und alle ſonſtigen das 
Grundſtück betreffenden Nachwei⸗ 
ungen, deren Einreichung jedem 
ubhaſtations⸗Intereſſenten geſtattet 
iſt — können auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 1 des Königl. Amtsge 
richts zu Jarotſchin während der 
ewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ehen werden. 0 
e Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirkſam 
keit gegen Dritte der Eintragung 
in das Grupdbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche zur Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung ſpäte⸗ 


ſtens bis zum Erlaß des Ausſchluß⸗ 


urtheils anzumelden. 
Der Veſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 27. Juli 1882, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Königlichen 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkün⸗ 

det werden. 
Jarotſchin, den 22. Mai 1882. 
Königl. Amtsgericht. 


Zwangsuverſteigerung. 


Das in Ozewojewo, Kr. Mogilno, 
belegene, im Grundbuche unter Nr. 1 
verzeichnete, den Johann und Ro- 
salie geb. Krutzel Blooh'sohen 
Eheleuten und dem Joseph Ohes 
gehörige Grumpftüd, welches mit 
einem Flächeninhalte von 12 Hek⸗ 
taren 39 Aren 70 Quadratſtab der 
Grunpftener unterliegt, und mit 
einem Grundſteuer Reinertrage von 
188 M. 16 Pf. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 75 Mt. veranlagt iſt, ſoll Be⸗ 
bufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


den 8. Juli d. J., 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
im Schulzen⸗Amte zu Czewojewo 

verſteigert werden. : 
Tremeſſen, den 11. Mai 1882. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Joſeph 
Kat zu Buk hat die Firma Boel⸗ 
ting und Elperting zu Bocholt 
nachträglich eine Forderung von 
680 Mart 70 Pig. angemeldet. 

Zur Prüfung dieſer Forderung iſt 
Termin au 


Termin auf 2 
den 8. Juli 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Kempen, den 20. Juni 1882. 
f Teller, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Handels⸗Kurſus 


beginnt den 16. Juli 1882 
Prof. Szafarklewloz. 


s\ Technicum Mittweida \ 2 
— Sachsen. — 


a) Maschinen - Ingenieur - Schule 
b) Werkmeister- Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


Nach Amerika 
mittelſt der beſtrenommirteſten Poſt⸗ 
Dampfſchiffe via Hamburg befördert 
uu ermäßigten Preiſen 
Miohaelis Oelsner, Poſen, Markt 100 


Amerika, Afrika gta. 


Niedrigfte Billetpreiſe; Familien 
werden beſondere Vortheile gewährt. 

Näheres bei Gebr. Goſewiſch, 
Breslau, Neue Taſchenſtr. 0 pt. 


Amerikanische 
oſt⸗Oampfſchifffahrt. 


Löchentliche Paſſagier⸗Beförde⸗ 


rung nach Philadelphia, New⸗York, 
Baltimore. i 
90 M. Man wende ſich an 


W. Strecker, 


Berlin N. W., Loniſen⸗Platz 4. 


Preis ab Hamburg 


befindet ſich zur Zeit ein Material 
waaren⸗Geſchäft. Daſſelbe eignet 
ſich auch beſonders für ein feines 
Wurſtgeſchäft, da ſolches in der 
Nachbarſchaft fehlt, ſowie auch für 
ein Kurzwaarengeſchäft. Beſondere 
Annehmlichkeit: Hinten » Ausgang 
nach einem Park. 


Theodor Jobel, 


Landsberg a. W., Zechowerſtr. 1 
Ein flottes 


Colonialwaarengeſchäſt 


verbunden mit ? 
Weinſtube 


„und 
Bier ⸗ Depot 

in einer der belebteſten Straßen 
Poſens gelegen, iſt unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Cigarren⸗Fabrikant E. Malade in 
Poſen. 


Eine ſolide u. aus geſundem 

Holz vor nicht langer Zeit 
gebaute Windmühle ver⸗ 
kaufe, um zu räumen, zu 
ſofort und billig. 


Thomas Karolewski 
in Grabow, Kreis Schildberg. 


Für Gutskäufer! 


E. d 
Prov. 


150 Mg. . Torf⸗ 
lager m. maſſiven Gebäuden, kompl. 
Inventar, 9 Ktr. vom Bahnhofe, 
3 Ktr. v. d. Chauſſee, 21 Ktr. pr. 
Bahn v. e. Zuckerfabrik u. 50 Ktr. 
on Poſen, i ſt d. Altersſchwäche 


National-Dampfschiffs- balber dez Bestes b. 150,000 


Compagnie. 5 
Nach Amerika 
Fahrpreis-Ermässigung 
im Zwiſchendeck. 


Von Stettin nach Newyork 


jeden Dienftag 


nur 100 Mark. 
Von Hamburg nach Nowyor 


jeden Freitag 


nur 90 Mark. 
C. Messing, 


Stettin, Berlin W., 
Roſengarten 62. a. d. Potsdam. 
Bahnbof. 


Vom 1. Jali c. ad bin ich von mei⸗ 
nem gegenwärtigen Amt entbunden. 


Gerichts vollzieher. e Poſen. 
Bekanntmachung. 
Mittwoch, 
den 28. Juni d. J., 
Morgens 10 Uhr, 


werde ich im gerichtlichen Pfand⸗ 
lokale bierſelbſt 


Mark Anzahlung ſ. günſtig zu 
kaufen od. a. e. kl. Beſitzung 
ein Zuzahlung zu vertauſchen 


Central⸗Güter⸗Agentur 


Wilhelmsſtr. 11. Hinterhaus. 


Für Guts pächter! 


3 Vorwerke, 3800 Mg. Areal, 
ſch. Boden, inel. 500 Mg. ſch. 
Wieſen, ſämmtl. Gebäude maſſiv, 
9 km. Chauſſee v. Bahnhofe, 
unweit d. Zuckerfabrik Schroda, 
ſind einzeln od. zuſammen günſtig 


zu pachten. 


Näheres Central⸗Güter⸗Agentur 
Wilhelmsſtr. 11. Hinterhaus. 


An die Herren 


Gutsbefiber! 


Mit e. Kapital v. 120,000 M. 
baar ſuche ich e. Gut v. 1500 
bis 2800 Mg. zu kaufen, od. 
e. gr. Beſitzung zu pachten u. bitte 
höfl. um gefl. Anſchläge, eventl. 
Bedingungen. Agenten unberück⸗ 
ſichtigt. Poſtlagernd Poſen. 

Joſeph v. Geppner. 


Mein in Flatow ge⸗ 
legenes Haus, 16 Zimmer, 


mehrere Dutzend leiſten⸗ 2 Küchen, Waſchküche ꝛc. ent- 
fertiger Zeug⸗Schäfte für|haltend, mit großen Hinter⸗ 
Damen und Kinder, eine gebäuden, iſt ſofort zu ver⸗ 


Partie 3⸗dräht. Maſchinen⸗ kaufen 
circa 50 Meterſmiethen. 


Seide, 

Müller⸗Gaze, ferner Möbel, 

Kleidungsſtücke, Betten zc. 
gegen baare Jablung verſteigern. 


Blümel, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion! 


Montag den 26., von 9 Uhr 
ab werde ich Wilhelmsplatz 18 ver⸗ 
ſchiedene Möbel, als: Plüſchgar⸗ 


f 
den 14. Juli 1882, nituren, Buffets, 1 nußbaum Cvlin⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, 


derbureau, Bettſtellen mit Feder⸗ 
matratzen, große u. kleine Spiegel, 
Kleider⸗, Wäſche⸗ und Silberſpinde, 


oder zu ver⸗ 


Willmeroth II., 
Steuerinſpektor, Cöln a. Rh. 


Zu verkaufen 11 Bauplätze, zu 
Fabrikanlagen jeder Art geeignet, 
am Schienenſtrange, in der Nähe des 
Zentralbahnhofs. Auskunft 


Dr. Grodzki, Langeſtr. 10. 


FR Wegen Aufgabe der Pacht 
werde ich Montag d. 26. 


d. M., Nachm. 2 Uhr, auff 


dem Vorwerk Rogasen 


wovon die Gläubiger, welche ihre 
— 1 haben, in 
tni etzt werden. 
"or Eee 23. Juni 1882, 


Königl. Amtsgericht. 


Stühle, Chaiſelongues, Auszieh⸗ 
und andere Tiſche, Teppiche, 
und Porzellan, Bilder, 10 
Leinen, Handtücher, Tiſchgedecke, Ta⸗ 
ſchentücher gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


u en ic Katz, Rogaſen, 22. Juni 1882. 
Gerichtsſchreiber. Auktionskommiſſarius. Wröblewski. 


21 Stück Rindvieh (Kühe u.] 
> Jungvieh), nebſt Pferdedreſch⸗/ RAY IS 
und Häckſelmaſchine, Wagen, 2IE 
Pflüge ꝛc. meiſtbietend verk. 5 


in Gotha. 


Stand am 1. Juni 1882. 
Verſichert 58510 Perſonen mit 
. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen 

ſeit Eröffnung 


Amerik. Original Bay 
State Pferderechen mit 
26 Stahlzinken. 


Besseres Material und daher 
grössere Haltbarkeit als die Nach- 
ahmungen, dennoch billiger. 

Mk. 145 franco jeder deutschen 
Bahnstation. — Partien an Händ- 
ler billiger. Europäische General- 
Vertretung und Lager: 

Osoar 0. Friediaender, Hamburg. 


tee 5 
„patentirt“, m Patentſtempel verſ. 1883: 43 ozent. 
nur! allein! echt! 8 Be 


bei Wilh. Fürst Nachf. 


104,5 25000 


. 136,000000 «= 


nachweiſungen. 


Prozent Dividende beim Beitritt im Alter von 


Lebeusverſicherungsbauk für Deutfchland 


402,683500 Mark. 


* 


Auf jede Normalprämie nach 5 Jahren Dividende. | 
— Keine Aufnahmegebühren. — Gewährung von Kau⸗ 
tionsdarlehen an Beamte. — Sofortige Auszahlung der 
Verſicherungsſumme nach Beibringung der Sterbefall⸗ 


Dividende in dieſem Jahre 42 Prozent, im Jahre 


Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 42 


FFP x ; 
- 25 Jahren: 13 M. 70 Pf. 45 Jahren: 23 M. — Pf. 
I. Lotterie 270000 8072 oe 
von Baden-Baden 35 17 20 55 33 30 
mit n Haden Haden 40 0 60 = 41: 50 ⸗ 
von M. 60,000, 30,000, 15.000, Vertreter in Poſen: 


12,000, 10,000 u. ſ. w., zuſam⸗ 
men 10,000 Gewinne im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 


M. 550,400. 


WER” Looie zur 2. Ziehung 
am 5. Juli 1882 à 4 M., ſo⸗ 
wie Original⸗Volllooſe für alle 
5 Klaſſen giltig à 10 Mark 
empfiehlt 

8. Alexander 
(H. Kirsten) 
Hauptkollektion in Poſen. 


Die e Looſe 

zur 2. Klaſſe à 2 M. hat laut 
3 des Plans bis zum 28. 
uni c. zu geſchehen. 


C. Meyer, 


Bismarckſtraße 4, parterre. 


Magdeburger Allgemeine 
Geſellſchaſt. 


Voll eingezahltes Grundeapitall 
Geſammte Reſerven Ende 1880 
ige Re und Zinseinnahme im Jahre 
„ a RE 
Seitherige Durchſchnittsdividende der mit 
winnantheil Verſicherten 


22 


Ge⸗ 
23 7. 


validitäts⸗Verſicherungen unter äußerſt liberalen Bedingungen. 
Bei verſchiedenen Verſicherungsarten 


zu weiterer Prämienzahlung auf. Die hierfür zu entrichtende 
Prämie iſt ſehr geringfügig. 
ie 


Wichtig für Damen! 
Geſtickte Streifen 
auf Leinen und Battiſt, Trim⸗ 
mings, ſpaniſche Spitzen, ficelle 
Spitzen und alle Arten Creme⸗ 
Spitzen, Spitzen⸗Shawls, Spitzen⸗ 
Tücher u. ſpaniſche Tülls, Braut⸗ 
ſchleier, Hauben, Schleifen, Rü⸗ 
5 Kragen und Mancgetten, 
Gardinen u. geft. Tüll⸗Borten 
in bekannt guten Qualitäten zu 

den billigiten Preiſen. 
Schwarze Crepes, ſchwarze 
Grenadines, ſchwarze Rüſchen 
und auf Beſtellung Hüte für 
Trauerzwecke. 

Isidor Griess, 
Krämerſtr. 20. 


eee Kochſchule des | 
Das Geheimniß Berliner Haus: 
der Wäſche beim Plätten, ſelbſt frauenvereins. | 


durch ungeübteſte Hand, hohen 
Glanz, elaſtiſche Steifheit und 
blendende Weiße zu geben, iſt 
dadurch gelöſt, daß man zum 
Stärken derſelben die ſo allge⸗ 
mein rühmlichſt bekannte 


Engliſche 
Brillant⸗ Glanz. Stärke 
von n & Schmidt, 

eipiig und London, 

verwendet, welche in Packeten 
zu 20 Pf. in jedem Colonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ u. Seifen⸗ 
geſchäft zu haben iſt. 
Gebrauchsanweiſung 
iſt den Packeten aufgedruckt. 
Um ſicher zu fein, dies 
Fabrikat, welohes garantirt 
frei von allen sohädliohen 
Substanzen ist, auch eoht zu 
erhalten, verlange man beim 
Einkauf ausdrücklich: engliſche 
Brillant⸗Glauz⸗Stärke von 
Hoffmann & Schmidt, da 
dies Fabrikat, wie ja alles 
Gute, vielſeitig in täuſchend 
ähnlicher Verpackung ſchlecht 
u. werthlos nachgemacht wird. 

Engros⸗Lager bei Herrn J. 
Schleyer in Poſen. 


ſteigenden Dividenden. 


oſen durch 


General⸗Agentur, 


Friedrichsſtraße 23. 


der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, in 


die 


theilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 
Die General⸗Agentur 
der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
für Provinz Poſen u. Weftprenfen 


Gemüſe). 


ftraße 15, III. 


C. Schlickeysen, 


8 BERLIN SO. Wassergasse 18, 
älteste und grösste Specialfabrik aus- 
schliesslich für 


Ma chen zur Ziegel-, Turf. und Thonwaaren-Fabrikation 


empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb : 

1) Universal-Handziegelpressen. Neuestes Patent in Deutsch- 

land, Oesterreich-Ungarn, Frankreich, England ete. 
Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 

1 Mann und 2 Knaben: 1500—3000 Stück per Tag. — Zum 
Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falz- 
ziegeln aus gesümpfter Masse; zum Nachpressen von Blend- 
ziegeln, Chamotten, Platten, Simsen etc., zum Schlagen und 
Pressen von Cementfliesen, Kalksandziegeln , 8 
steinen ete. 

2) Handthonsohneider für Töpfer, Ofen- und Thonwaaren- 
fabriken, Hafner ete. — Preis: 250 Mark. — Leistung: 
1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Kachelthon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über 
das Doppelte; auch für Kachelränder, Simse, kleine Röhren, 
Ziegelproben ete. 

3) Handmörtelmasohinen. Preis: 400 Mark, — Leistung: 

1 Mann am Schwungrad pr. Stunde 1 Kubikmeter; mit 
Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Ge- 
brauch auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zum Kneten 
und Mischen von Kohle, breiigen Massen etc. 

4) Drainrohr-Pressen für Röhren, Lochziegel, Simse ete,: 
Preis: 450 und 750 Mark. Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 

Ausserdem 

5) Zlegelpressen zum Pferdebetrieb im Preise von 600 bis 
1600 Mark mit Leistungen von 2000 bis 8000 Stück per 
Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 

6) Thonsohneider für Ziegelstreioherde, zum Pferde- und 
Dampfbetrieb. 

Grösstes Lager fertiger Maschinen 
Zum Mischen, Kneten und Formen plastischer und 
breiiger Substanzen 
In den versohledensten Industriezweigen, 


* 
Pr 


N 


2a 1 


lons, Fahnen, Spiele für's Freie 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
A. Wunsch, Mylius Hötel. 


Dividendenausſichten der mit Gewinnantheil Verſichernden ſind 
beſonders günſtig, namentlich bei Wahl des Syſtems der allmählig 


Vertretung in allen bedeutenderen Ortſchaften, faſt überall vereinigt 
mit der Vertretung der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und 


auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe ſtelle ich gegen⸗ 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Nähere Auskunft er⸗ 


Moritz Schoenlank, uten, ehbmaderftr. 20. 


Verſicherungs⸗Actien⸗ 
3,000,000 M. 
4, 771,380 M. 
4,790,660 M. 


Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗ Renten⸗ und In⸗ 


hört bei Eintritt a 

daueruder Erwerbsunfähigkeit (Invalidität) die nde es 
ehr⸗ 

| 


Der neue Kurſus beginnt am 1. i 
Juli (Einmachen der Früchte und 5 

Meldungen Beuth⸗ 5 
von 2—3. 


Proſpekte gratis, : 


EN TIER EL BF HT II TOTER RESET TEL ZELTE —— = 
+ ar N n — N = I 7 Namen * — . 5 - * — — . = - re 
A 


b fit Ve Iresien HAPE], TE SAA moin RER geen . Behrends noolbade-Anstallen 


Vormittags 10 Uhr, werde ich Altstadt. Altstadt. in d. Nähe aller Museen, Zim- 


bierſelbſt Mühlenstr. Nr. 30, Par⸗ . En url nern in Colberg. 
Der neue Pferderechen Syſtem „Tiger“, * 


terre 
6 Erweitert durch grossen Neubau und Moorbäder! 
Gerüthe her Wertzenge 58 werden Ende Mai eröffnet. Dirigirende Aerzte der Anstalten 
2 aus amerikaniſchem Hikory⸗Holz und mit) Oberstabsarzt Dr. Nötzel, Dr. F. Behrend. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Wurſt⸗Fabrikanten, Laden⸗ 


einrichtung ꝛc. und 5 junge 26 Stahlzinken von unübertroffener Güte 


Bulldoggen und Elaſtizttät, mit 2/ Mtr. Spurweite e ee ee 
öffentlich fürs Meiſtgebot verſteigern. und 1¼ Mtr. hohen Rädern, iſt nach der oſt⸗ un f iſon vom 
Sieber, beſten bis jetzt exiſtirenden Conſtruktion Telegraphen⸗ 1. Juni bis 
Gerichtsvolltieber. 5 ſehr 2 und ſolide a and Station. 30. Septbr. 
RN N elbſtthätig und auch mit Hand: N 
Juſektenpulver WS Y >> ne „ hebel ablegend iſt er für die Heuernte Klimatiſcher Kurort. 
keen in gan Faſcher und S a 2 wie für die Getreide⸗Erute gleich ; raten er 8 Pe b 8 
8 i 5 77 7 3 e 18. — 
= N unentbehrlich. Auskunft ertheilt bereittoilligft 1 


vorzüglicher Qualität 


J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13. 


2 Um den vielen Nachahmungen wirk⸗ PR Disk 
ſam zu begegnen, wird der Preis auf Mark 135 franoo jeder deutſchen Bahnſtation — — Die Bade⸗Direktion. 
ermäßigt 


Sofortiger Verſandt vom Lager bei 


FP. Deutschländer, Wronke, Prov. Poſen. 


Von höchſter Wichtigkeit für die Vierſchaarige Saat- und Schälpflüge, nach Eckert, Stiele, Schaare und Streich⸗ 
bretter aus Stahl, incl. 4 Reſerveſchaare Mark 85 franco. 


f Augen Dieſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. 
h , 


Jedermanns. a | er 


Hein wirklich ächte : Mafdinen 
pr bee Augenwaſſer von Es 155 . 
Traugott Ehrhardt in Groß, 0 
breitenbach in Thüringen iſt ſeit Maſchinen, 


Prämilirt Lyon 1872. Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


unyadi Jan 


durch Llebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 
eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 
irohow, Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 
Esmaroh, Kussmaul, Friedreiob, Sohultzo, Ebstein,Wunderlioh eto. 
verdient mit Recht als das 


FT Ks 


e n e | wer Saufelpfüge, Vorzüglichste und Wirksamste 
| au haben, in der Mathen Ape Srubber aller Bitierwässer 

theke in Poſen. FR un = . .. nn 
„ Man verlange aber ausdrück⸗ Aſchaarige Saat: und Schälpflüge Aultivaloren y empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
5. lich nur das wirklich ächte Dr. it Stahlſtreichbrettern und Pferderechen beſter Konſtruktion wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird 
i Whites Angenwaſſer von 1 en mit 28 Rundſtahlzinken. beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu N 


Traugott Ehrhardt. Kein 
deres. 

8 Briefauszug: Herrn Tr. Ehr⸗ 

hardt. Durch Herrn Paſtor Tau- 

bert habe ich Ihr ächt Dr. White's 

Augenwaſſer ken 


N a au Sen, ar h FFF 
N Dein E Hannoversches Pferderennen 488 


„Dietrich. Paſtor. 
5 reise Die erte Pariſer free 
IGummi- XV. Große Verlooſung 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


empfehlen Gebrüder Lesser in Poſen, Kl. Ritterſtr. 4. 


i ton, Proctor & Comp in Locomobilen und Dreſchmaſchinen. 
Serke ene A. Cat in Plagwitz für Neihen⸗Cultur Geräthe. 


Amerik. Original- 
Halladay - Windmotoren. 


vor Nach. in ſtets friiher Füllung, wie ſämmtliche Badeſalze, 
ahmungen. Schwefelleber, Stahlkugeln, jod⸗ und bromhaltige 


Nur echt m. 


Ursprungs. Schwefelſeife zur Bereitung der Aachener Bäder 
Attest des Ge- empfehlen . 
F. G. Fraas Nachfolger, i 


neral - Vertret. 
Poſen, Breiteſtraße 14. 


Für Land⸗ u. Ackerwirte. 


Halladay- 
Engl. Eniterrüben- Samen. 


kel i.d.allerneueft. 
u. feinſt. Genres en gros & en detail. 


2 von 
A. Schütz, nun? 


Pferden, Equipagen, 
Jilber⸗Einrichtungen 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


Motoren sind 
N > sturmsicher, 

haltbar und 
wirksam. Billigste Kraft zum Be- 
triebe von Pumpen u. Maschinen. 


Dias Conſektions Geſchaft 
herrmann Henmark, 
27 arkt und Wronkerſtraßen⸗Ecke, 


2. Laden, empfiehlt: 
Gute Knabenanzüge, moderne 


Für Ent- und Bewässerungen. 


Mäpchentleider, Roben in Satin, 1 9 Wasserversorgung für Villas, Diefe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſt Men jezt ber, 
Wolle ꝛc., Schlafröcke geſchmackvoll WIe 90 E Gärten, Viehtränken, Ziege- rüben, werben 1-3 an Umfange groß And A bid. Achter, ohne Bense. 
und preiswerth. leien ete, Redueirte Preise. Kata- tung. Die erfte Ausſaat geſchteht Ausgangs März oder im April. Die zweite Augſaat 
— JE DE : lore mit Attesten franco im Juni, Juli und noch Anfangs Auguft und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon 
im Werthe von A Stück 5 & * auf eine Vorfrucht abgeerutet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 
um als Europ. Generalvertretung u, Lager In 14 Wochen find die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
L 1 3 Mark 0 0 F i dl nder — Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis zum hohen Frühjahre ihre Nahr⸗ und 
(g Kate {ud nad age ark, scar 0. Friediaender,| ieee ee Di , 
+ . 1 0 t itteljorte 4 Mk. Unter ½ Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfund 

ei Julius Kollenscher, empfiehlt HAMB URG. Culturanweiſung füge jedem Auftrage bei. 
Gr. Gerberſtr. 41. 1 li Sommerſpiele, Lampions, Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Eine Parthie defekter Schuh⸗ 1 0 IN, Fackeln, Luftballons, Fahnen, Frankirte Aufträge wi aa per e. expedirt. 
euerwerke empf. billig 


ahn iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Nb bei 1 M. Jacobi, Kl. 
A. 


Gerberſtr. 
2000 l. 1500 l. 1000.9 


:Debit, 2 ; 1 * 7 
beer, l Süpaigtegtet 18. e, Grubenſchienen empfehlt 
Iriſche Mineralbruan el. F. W. Gehra, Dresden, Hohe Straße 5, 


„ Waaren⸗ Fabrik 


> 6 ichen! 
be 1 . 1 Ummlil-eſendet das Aller: 30 edle Pferde u. 50, Eger⸗Franz, Eger⸗Zalz, Ma⸗ 
Br En zue ene und Just a rienbader Kreuz & 55, Gierhübler 
E n d. Genre billiglien rin denii. im Werthe von 36000 Mark See eee e Mariareller Magen - Tropfen, 
De Schützenſtr. 33. f N 41185 A 90 Pf. bie Flaſche empfehlen 
= 5 N „die Flaſche empfehlen = treff. i 
15 Nur 1000 ſonfige werthvole Gewinne. 3. beer g Reimann, EA Lende zer ee u. reren, 
25 Markt 41. Walliſchei 76. bei Appetitlosigkeit, Schwäche d. Magens, 
N 67. Alter Markt 67. RT Tan ARE NER N 8 Eine komplette Laden⸗Emrichtung, übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
5 Ausberkaufs⸗Ga Ar Repoſitorien, Ladentiſche, Schreib⸗ rem ute Kolik, Magenkatareh, 
1 1 B 5 3 pult und eiſerner Geldſchrauk zu Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
1 ür Spitzen, Strümpfe rere medieinische verkaufen. Markt 44 1 d. Eiſenbandl. übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
für pitz y ? S sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
2% Cie I DAEBRSEIFE |: e 
2 Biſouter u 9 krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ber 1 G. Weiss. #4 Ueberladung des Magens mit Speisen 


durch medio. Capacitäten empfohlen, wird in den meisten Staaten Europa's mit glän- 
senden jet angewendet gegen 


aut-Ausschläge aller Art, 


insbesondere gegen chron. u. Schuppenflechten, Krätze, Grind u, parasitäre Aussch 
sowie gegen Kupfernase, Frostbeulen, Schweissfüsse, Kopf- u. Bartschuppen. Berger's 
Theerseife enthält 40% Holztheer und unterscheidet sich wesentlich von allen 
übrigen Thoorseifen des Handels. Zur Verhütung von Täuschungen begehre 
man ausdrücklich Berger’s Theerseife u. achte auf die bekannte Schutzmarke, 
Bei hartnäckigen Hautleiden wird an Stelle der Theerseife mit Erfolg 


7 fl 
Berger’s med. Theer-Schwefelseife 
angewendet, nur beliebe man, wenn diese vorgezogen werden sollte, nur die 
Berger’sche Theer-Schwefelsoife zu verlangen, da die verschiedenen Imi 

wirkungslose Erzeugnisse sind. N 


und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 


und ſämmtliche Weiß⸗, Kurz⸗ und 
Galanterie⸗Waaren. 


M. E. Bab. 
Markt 67. Markt 67. 


Für Blumenfreunde. 


Pflanzennährſalz in leicht lös⸗ 
licher Form, zuſammengeſetzt nach 
den neueſten Erfahrungen auf dem a e Re eben en 
Gebiete der Pflanzenernährung. mildere Thoerseife zur Beseitigung aller genommen bei 
ee Unreinheiten des Teints, Morig Levy. Willelmsſtr. 2. 
Landwirthſchaftlichen Verſuchs Haut- und Kopfausschläge der Kinder, sowio als unübertreffliche cormetlache Eine Mittergutshypothek von 
el ar gebenen des Macs a ee a ee me er 8090 Thlr., innerhalb z der Taxe 
te der Sören rez. , Bee, Glycerin-Theerseife, ud am 1. Sul, edit werden 
thums der Zimmerpflanzen. Große . rprals der Stb und fein Sede 800 Propst aid ni e 
Glasbüchſen à 1 Mark, Kleine - Prels per Stück jeder Sorte 60 Pfg. sammt Broschüre. Veen der er e Ola 
a 60 Pf. zu beſiehen durch Wilh. J Haupt-Versandt: Apotheker G. HELL in TRO PPA. erb. u. Chiffre H. S, 87 voſtl. Posen 


* 8 Hofen bei Seren Depot in Posen: bei Herrn Apotheker Dr. Mankiowioz. 50,000 Mark M ark 
5 1 7 = 7 N 7 
nn ſorgfältig reparirt ſich thet 5 
5 often fe Ös 0 h ht p auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
nei ac größeren Boten Febr ec: ETAUGHIELIANMO SI unter Garantie onen, nee. ; 
Rechtsanwalt und Notar. fies 
und 


J. Sobecki. 
i 35 u verkaufen bei 
Wintermalzes Gebr. Flügel, N f 
Damen finden Rath u. ſichere Hilfe| zu berabgeſetzten Preiſen, als: Schuhwaaren, Sleiderftoffe, Sonnen⸗ ur 


S 


AN 


Depöt en gros et en détail in der Königlich priv. 
Penſions- Pferde incl. Zureiten 


Rothen Apotheke in Posen, Markt 37, 
Nener amerik. Henwender 


Gänzl. Ausverkauf wegen Aufgabe des Gefdä 


bat preiswerth abzugeben Carl Ecke | 
die Schloj- Brauerei 1 sebr. Har m onium J discret. Frau Lattke, Regenſchirme, Stöcke, Port ies, Wäſche, Schlipſe, Shirti * 
mit 8 Regiſtern. Große Ritterſtraßſe 9. Berlin. Neue Königstr. 3, part. r. feibene Hals⸗ und Taſchentlcher x. be —.— aal Salz. Neue. i 


I. Friedländer zu Oppeln. 


JJ ĩ ðéà b ER M . DE rr 
* * 9 . * 4 * * 


— 9 — 
Sulzbaoh's jüdiſcher Kalender — ̃ ᷑— Ein möbl. Zimmer zu vermieth. 
2 55 St. Martin 11. 2 Treppen. General-Agenten und 
m 5643 iſt erſchienen und durch Ein geräumiger Laden mit zwei 24 a 
nterzeichneten, wie jede Bu ch angrenzenden Stuben per 1. Oktober Arquifitente 
8 zu beziehen. chläge zu vermiethen. Wronkerſtraße 12, ’ . 
. Sohatzky’s Buchdruckerei u. Meyerſtein. werden unter günftigen Bedingun⸗ 
Verlagshandlung, Breslau, gen von der hervorragendſten und 
Delux. 143 Onanie) heilt 
Verſch. Verkäufe von Beſitzungen del geringen Kosten, nach 40 jähr. 
empf. fert iu 800 ans 1. rg rec et 8 kleine er 115 7 gone 
Offerte In fiohten brieflich mit gleichem Erfolge. Möbel au verm. ulhr. 6. Bart. |; x 
von Hamburg | Dr. mod. Oohm in Danzig. |&in gut möbt, Simmer, fer Eng un aocan A Unfer der, Huf 
Der Steamer „Livorno“, der 1 Treppe. St. Martin 67 5. verm. Rudolf Moſſe in Frankfurt a. M 
e — — — Breite Str. 25 vom 1. Oftober wenden. a 
Silberne Staats- Medaille. TER N 1882er Sommerfrächten am 94 hr Speolalarzt ab eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche Ein Hamburger Import Paus 


] Ckörarzewski 76 den Hafen eingelaufen, ich offerire Dr. med. Meyer, und Beigelaß und ſogleich 1 Enger: ſucht in der Provinz Vertreter 


Köulgreich 


Fach- Schule zu Buxtehnde 3% } 

(Reocg. Technikum) für Maſchinen- u. Hautechniker u. Pekob.-Ataler 

Sommer» u Minterfurfus. Pen ſtonat. Programme arat. u. fr. Dir. Mitterkofar, 1 
EEE N RR ET TE 


BEER SCHERER x — 


wandte Perſonen, welche möglichſt 
andere Verſicherungs⸗Branchen ver⸗ 


daraus, frische goldgelbe neue, keller zu vermieten. zum Verkauf von 


. Sinmer an) „cost Strichen 


Schuhmachermeiſter, Kiste, ca. 320 8 — heilt 1155 brieflich Sypbilis. Ge⸗ J auch 2 Herren billig zu vermiethen. Ge Em 3 an 
Alten Markt Nr. 55, WI, n & Mk 18, ermer pr all Berne on N * fn 40 1 0 20 f Jimmer sub H. W. 787 an 
8 neue er onzia Edel-Oran- Dan ten, [St. Martin ‚II. Etage. 
gen, Sommer-Ernte, dunkelrothe | Nädigiten Fällen, ſtets ſchnell mit n 


Pauli⸗Kirchſtr. 6 ſind in der Fin Iaistnnoefäh Hane 
I. Etage 1 Wohnung von 5 Zimm. Ein leistungsfäh. Hamburger 


und Küche und Parterre 1 Wohn. Kaffeehaus sucht Vertreter 
Bäckerſtr. 22. Remiſen u. Werk- von 2 großen Zimmern, Kabinet u. In der Prov. Posen, die bereits 
ätten zc. auch zu einer Maſchinen⸗ Küche vom 1. Oktober zu verm. in feiner Privatkundschaft 


Empfehle mein reichhaltiges Lager der 5 
Portugiesisohe und Lissaboner St. Marlin 2. e beat Habren Fri ace er ner sind als Rittergutsbesitzer eto. 


eleganteſten * 
Apfolsinen, stehen den Herren einger. gangbare Bäckerei zu verm. Friedricheſt 11 Part. zu verm. eingeführt sind, oder sioh für 


9 
Grabdenkmäle 1 + Detaillisten, ausführliche Preis- Näheres St. Martin 56. Schützenſtr. 32 I. Et. 3 Zimmer, eine solche eignen. Off. erb. 
Courante zu Diensten. 


. . — Küche u. Nebengel. v. 1. Okt. d. J. zu 
. SB (or unter H. X. 788 an Ru 
Als Mann vem Fach halte beſonders auf 1 eee eee Große Gerberſtraße 36 n d dr dener 8b. Ginentb. Zr 


aromatische 'vollsafti beſtem Erfolge. 
apfelsinen, 420er 
iste & 374 Mk. 

inal-Kiste à 32 


’ in Hamburg. 5 b Mühlenstr. 30 Mosse, Hamburg. 
ſaubere und akkurate Ausführung. Bachziegel empfiehlt = guter Schmiede nebſt Wohnnng lin eine berrihaftliche Wohnung von 


6 Z., Küche u. Nebengel. zu verm. 


zchring gefuct! 


St. Martin 58. been e 8 _ * 


8 — gem Gonbitor Wewk bann ff gef „Bansarb. mit 
N 8 innegehabte Laden nebſt angrenzenden übernimmt, jof. gef. Pergamenter 
letzt Wilzeimevidg 18. gewerblichen Anlagen. Räumlichkeiten iſt zu vermiethen. Leipzig, Reichsſtr. = 


Bäckerſtr. 10 iſt zum 1. Juli ein Eine freundliche billige Sommer: Ein jüdiſches Mad 
We Vermögens⸗Vechäliniſen möbl. Zimmer Part. zu verm. erg. iſt zu vermieten Ober⸗ für einen . — Haushalt geſuct 
en ANeufadter euſtädter Markt 3 9 1 daſelbſt Königshöh] Offerten A. 100 vpoſtlagernd Poſen 
. 2 > eim Wirth. 
heirathen ; ſiſt vom 1. Oktober zu verm.: II. Et.: Finige Wohnungen Ein Lehrling 
hs 2 * Berlin, Köp⸗ 1 Sat mn 8 7 8 Küche inige Wohnungen findet Stellung bei 
8 h u. Nebengelgß. . &.: imm., und ein Keller zu vermiethen. jj ig bi 
M. Glückman Kaliski, 


vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Die Räume eig⸗ 
nen ſich auch zu anderen 


B. Sametz ki, Bilhaueru.Steinmetzust I S.. e. S Ae e 


a 2 Raſirmeſſer, Scheeren u. |. w. 
Mühlenſtraße 4. werden gut geſchliffen u. polirt 
bei Joſeph 


Rudolph Groesser, 

Maler in Gneſen, 
231. Warſchauerſtraße 231. 
empfiehlt ſich den hochgeehrten Beſitzern der Umgegend zur Aus⸗ 
führung aller in fein Fach ſchlagenden Arbeiten, als Malen 
von Zimmern, Decken u. Wänden, nach neueſtem Wiener und Leip⸗ 


ziger Styl, Tapezieren der Wände, ſämmtliche Anſtriche und Lacki⸗ 
rungen von Thüren, Fenſtern und Fußböden werden ſauber und 


Küche und Nebengelagß. Nah. im Comtoir, Wronkerſtr. 6. 
. 0883, Breiteſtr. 8. 
N welcher Luſt hat die Kl i 
dauerhaft gearbeitet bei billigſter Preisſtellung. nebſt Gas⸗ und Waſſerleitung 
ichtdruckbildern, Lithographiſchen Bildern, Baroque⸗Rahmen, Gold⸗ 262 
5 — Nuiigpe Leiden . werden ſofort effektuirt. Jeder Feltlei ig Kleine Nitterfir. 7 A, Israelowioz, 
1 f iſt ein geräumiger Stall m. Futter⸗ gleichviel wo. End. 
findet ohne eigentliche Cur und g g 0 8 
2 Geſchäfts⸗Verlegung! ö . 5 3 
ö Publikum Poſens und Umgegend die ergebene neueſtes thatſächlich erfolgreichſtes „ — — — 25 Etage 2 5 Nitte 4, 
Weiß und Galauteriewaaren- Verfahren zur Auflöjun 5 pf eee eee ofener Bau⸗Gank. 2 

1 Geſchäft vom 1. Art na webe zur wg er bei here "und worftändie ns ri 2 er 1. Oktober c. wa wir einige nipeftor 
7 der Kirschstein'ſchen Apotheke) verlege. Auch hier werde bei e . 8 5 gel ip 

Ren ee F | Cie. UAG. cuB 2 Annan Oene f 

RER r Proſpekte gratis und franfo. N f N i polnischen Sprache mächtig, ſucht 
) Lil nn. _ |Neme Merbefatt und agensemife|fake 4, parker geftügt auf ute Zeugnife, 5, gleich 
Schleswig⸗Holſteiniſche Eine Wohnung,  Gefällige Oferten find d 
+ + 2 . 
Lundes⸗Jnduſtrie⸗ Lotlerit finden ſichere und ſchnelle Geſchäftskeller von 4 großen Zim⸗ 4 Zimmer, Küche und Zubehör ver⸗ aa 
Hilfe in der Heilanftalt von mern und Küche vom 1. Oktober er.] ſetzungswegen bald oder auch ſpäter Pielburg in Pommern zu richten. 
der Krankenpflege des Jo⸗ In, meinem ſucht Jacob Sluzewski. 
banner Orbe und hüne. f Berl, Dresienesir. Il. Soße Gerber. 22. 
eilverfahren rationell, nicht auch zum Comptoir geeignet, Mi⸗ 44 3 
ſteiniſcher Invaliden aus den . : s a Reli in vermietben: > 7 „Zum A dler 1 e 
r Fraas. ins äiceeseun Gin Sebrling 
| roße Läden Morit 
: B derzimmer, Entree, p. 1. Ott. cr. zu 8 Pr; Ser oritz Schoenlank. 
Ziehung der 6. Klaſſe am 12. Juli 1882. verm. MWiibelmörträfie 8. , eee ble ich eimend. e er gen or Einbetsärtkeni 
Hauptgewinne der 6. Klaſſe: gebr. krgärtnerin 
RR Etage, Wronkerplatz7 z. vermietben. V m. 3 5 Stellung. 

x Se! iltar von enholz mit Schnitz⸗ 2 £ romberg, Gammſtr. 27, 
F ˖ͤ . . r Große, Gerberftr. 0, Wartholda be am Safezmenpias id — fern a e 
Werth 900 il Küche, Nebengelaß mietheſei. J i ; a e 

i 1440 Mark, 2 G 1 Mobiliar, Werth 1200 Colberg. e, Nebengelaß mie - DU Wilhelmsſtraße 19, 3. Etage, fürs 6 ; 
Man. 10 Gew — Doppelgewehr, Werth 1900, M. b Anmeldungen nimmt entgegen erfragen Kornicker, Büttelftr. 11. herrſchaftliche Wohnung, 1 Saal, bung Son ler Flche iu 
ie 


—————— —-„—¼;. — 
Ein ordentl, Lehrling, 
a Bromberg. 
Ebenſo empfehle mein reich aſſortirtes Lager in Oelgemälden, zu erlernen, kann ſich melden bei 
und ein für Spezerei⸗Geſchäft, 
a ů ———— — — —ñ — — 
Berufsſtörung brieflich durch unſer boden für zwei Dffisierpferde vom Wilhelmstr. 11. Eine kräftige geſunde Amme 
Einem — 
g, daß m 2 r. Ein verheirateter 
ſtreug reeller Bedienung ſtets nur gute Waare zu billigen Preiſen gi N 
Küche u. Zubehör verſetzungshalber, Näheres im Comtoir Bismarck⸗ der Landwirthſchaft erfahren, der 
Wilh. Fürst Nachfolger, Alter Markt 74. d der ppät lichſt Telb 
i oder ſpäter eine mögli elbſtſtän⸗ 
Stotternde Sl. Marlin 47 
Oberinſpektor Teller in Juchow p. 
zum Beſten zu vermietben. zu vermiethen. Kl. Gerberſtr. 9. "Einen kräftigen Laufbnrſchen 
annere ftigen Laufburſchen 
Robert Ernst, l ach. gur 
4 0 Ein 
zT f Ein Laden mit Nebenräumen, kl un, ned, Hole ll 
bedürftiger Schleswig : Hol: u h Hofberw lter geſucht. 
Taktmethode. 
1 ſind per Oktober er. zu verpachten det Stell bei 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. He Eleg. Gargon⸗Wohnung 2 Vor⸗ findet Stellung bei 
1 
w . 5 5 Ein freundl. möbl. Zimmer 1. ae . se: 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußbaumholz mit Schnitzwerk, 0 erer!!! 
M. 1 Gewinn: 1 Pianoforte Werth 793 M. 2 Gewinne: einen Heil⸗Curſus im Seebadeort per 1. Oktober, 1. Et, 5 Zimmer, Wohnungen billig au vermiethen. Ein Lehrling 
Erneuerungslooſe à 3,00 M., Kauflooſe à 1 2,00 M. P. Kuschla's Heil⸗Anſtalt Eine kleine Wohnung p. 1. Juli[s große Zimmer nebſt Zubehör vom 


e 1 N lonialwaarenhandlung von 
4 in Frankfurt a/O. oder Herr Sa⸗ zu verm. Näheres Lindenſtr. 8, I. 1. Oktober zu vermiethen. - - 
find zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. nitätsratb Dr. Pirſchfeld in Col: Große Gerberstr. 36 5 1, DE Eine Wohnung im Part, are ee 5 Dee 
Erneuerung bis 3. Juli er. berg. z. verm. 1. Et. 4 Zim. Küche m. Waſſ. beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche] menarbeiter, finden Beſchäftigungſbei 


Zahnarzt . Sapieha Platz 7 iſt vom 1. Juli zu vermiethen, L. Witt, St. Martin 11. 
Dr. J. Szuic, |: eee auvem | Kleine Nitterlraße g. 2 füchtige Buchbindergehiffen 

Wa N Mühlenſtraße 34 Em ſchöner Laden, mit Schau: verlangt St. Kitka, 
Martin 6 0 en Heilanſtalt 2 n  |feniter mebit angrenzender Stube, zu.. St. Martin 5. 
d. Hrn. Dr Wio orkiowioz) Thoreingang, III. Et. lints iſt ein ſedem Geſchäſte paſſend u. in beſter Ein j. gebild. Mädchen wünſcht 
Sprechlt. 9-1 Borm., 3-6 Nachm gut möbl. Jienftr. Zimm._3. verm. Lage, it in Gr. Glogau pr. 1. Oktober jüngeren Kindern in Nachmittags⸗ 


Otto Dawczynski = Wronkerplatz 3 für 850 Mk. zu vermiethen. Näheres ſtunden bei Anfertigung der Schul⸗ 


1 71. arbei ſichti 
in in der erßen lage eine Wob⸗ bei Loewenberg, Langſtr. 71. arbeiten zu beaufſichtigen. Auch kann 
Zahnarzt. 


nung, beſtehend aus ſechs Zimmern, Schloß ſtraße 2 von derſelden Lntericht in Hend⸗ 


a“ 0 d = 5 arbeiten ertheilt werden. 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. Friedrichsſtraße 29. . as a 3 Läden m. angr. Wohn. u. kl. Wohn. Gefl. Off u. E Ki d. Exo. d. N. tg. 


Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ Wronkerplatz 3 mem Min. ten deren dc en enen aunerläffigen Banshäitee 
fi OR. Ga⸗ werden discret frische Syphilis, |; RE Für einen weiten Herrn ſteht ein für mein Hotel. 

bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ Jerez annere anon: in der E en Vkenalken. u ee dle der m. bei. Eng, 

Ma 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen St. 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein 
„ tohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗ Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 


% : R eohts-, Haut- und nen- Jahren ein Viktualien⸗ u. : 7 Wronke, den 24. Juni 1882, 
rantie zu ſoliden Preiſen. krankh., ferner Sohwächo, Pollat. Hcggeſ gelt und elan mi 2. bi deer. Alter dart 77. > Tr A. Conradi 
Barge bei Sagan u. Woissfiuss grfindlich und ohne |heftem Erfolg betrieben wurde, per St. Martin 27 i eine hoch. er IE _ 
2 Naohtheil gehob. durch d. J. Staate 1. Oktober zu vermiethen. Näheres elegante Parterre⸗Wohnung ſo⸗ Für Gutsbeſ. u. Kaufleute deren 


probirten Spezlalarzt Dr. mod. hei . gleich zu haben. PPenrſonal, jeder Funkt. u. B 
Meyer in Beg, war. Hrongn. | fett 2irib 


2 a 

' Stalling & Ziem. — Mer un Breiteſtraße 12 Ein 5 . Be r at a Kommill Scherek, Breiter 
7 7 3 2 strasse r., von Fe t. Martin 21, St. 5 

Efür Holzhändlet, Zimmermeister und Ti cler. u m. aten. Ertol 0 . ift eine renovirte Parterre⸗Wohmung 8 

In einer größeren See⸗ und Handelsſtadt iſt eine am Waſſer ges | de te und verzweifelte eſpon 2 Zimmern, Küche und Neben 


va " , i it ebenf. i hr k Zeit. g : 
8 ahren neu erbaute große Dampfſchneidemühle, mit event in sehr kurzer Zeit. ofe, vom 1. c. zu 
: e e ben, Dampftiſchlerei, Zimmerei, Holz⸗ R 
d 


hilis, Geschlechts- und Haut- vermiethen. 
0 dlung nebſt guter Kundſchaft, ſehr preiswerth zu ver⸗ Haul 
U — — Sdpotbelen feit. — Reſerkanten belteben ihre Adreſſe unter St. Martin 28 
. 0. 1414 . in der Annoncen» Expedition Haaſenſtein n. Vogler, „ Rofener, 
I Berlin, abzugeben. j Walliſcher 8. 
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Die Mitglieder des Sterbetaſſen⸗Rentenvereins für die Provinz 
Poſen werden gemäß 8 30 des Vereinsſtatuts zur 


General⸗Verſammlung 
auf Donnerſiag, den 29. Juni 1882, Abends 7 Aht, 
im Lambert'ſchen Saale eingeladen. 
. Tagesordnung: 
1. Berichterſtattu 


ng. 
2. Abnabme und Deiaraisung der Rechnung für das Jahr 1881. 


3. Vorlegung des Etats pro 18 

4. Wahl von 3 Direktionsmitgliedern und 3 Stellvertretern. 

5. Wohl der 3 Rechnungs⸗Reviſoren für 1882. 5 

6. Bewilligung einer Remuneration für die Rechnungsreviſions⸗ 

Kommiſſion. f 

Es wird zugleich bekannt gemacht, daß die 5 der 
Dberauffichtatehörbe: den Inhabern der Receptionsſcheine Nr. 1 bis 
einſchließlich Nr. 2340 auch für das Jahr 1881 eine Dividende von 50 
Prozent der Beiträge zu gewähren, beantragt iſt. 

Poſen, den 20. Juni 1882. 
Das Direktorium 
des Sterbekaſſen⸗Renten⸗Vereins 


für die Provinz Poſen. 


Ordentliche General-derfammlung 


Beamten-Spar: und Hilfs-Vereins 
zu Poſen 
Montag den 26. Juni 1882, Abends 8 Aht, 


im kleinen Lambert'ſchen Saale. 
Tagesordnung: 


„ Verwaltungsbericht. : 4 
„Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion über die Rechnung pro 1880/81 


event. Ertbeilung der Decharge. E 
„Vorlegung und Beſtätigung des Ausgabe⸗Etats pro 1882/83. 
Die Wahl dreier Mitglieder in den Vorſtand. 
. Die Wahl dreier Stellvertreter. 4 
„Die Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion. 
5 . Angelegenheiten. — 
„Niederſchlagung uneinziehbarer Außenſtände. 
§ 2 des Statuts. 


Der Vorſtand. 

Unter behördlicher Kontrole aus 
dem Fleiſche thierärztlich unterſuchter 
Rinder bereitet, bietet zum Un: 
terſchiede von den amerikaniſchen 
Fabrikaten die abſolute Garantie für 
geſunde Beſchaffenheit. 


*) Zu haben in Kolonial-, Delikateßwagren⸗Handlungen, Apo⸗ 
FR: * 8 Dr. Papilsky & Brühl, Jerince- Polen. 


Mom Mes 


9 En} 


. Auslegung des 


Storn- Cement 


aus der Portland⸗Cement⸗Fabrik „Stern“, Toepffer, Grawitz & Co., 


Stettin, liefern in jedem gewünſchten 
Preiſen 


Quantum zu äußerſt berechneten J. P. Beely, 


HE 


Bekanntmachung. FEC 


Sonntag, 25. Juni, Aachm. 4 Ahr, 


im 
Reichsgarten: 


Johannisfeſt 
des Poſener Buchdruckervereins. 


Von 4 bis 8 Uhr: 
Großes Zuſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert, 


ausgeführt vom Trompetercorps des 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiments und des Buchdrucker⸗Geſangvereins 
„Gutenberg“. 

In den Pauſen finden verſchiedene Geſellſchaftsſpiele, 
Preiskegelſchieben für Damen und Herren und eine 
Verlooſung ſtatt. 

Von 8 bis 9 Uhr: 
Theatervorſtellung. 

Von 9 Uhr ab: Faufkräuſthen. 

Gäſte willkommen. 

Entrée für Herren 1 M., für nur Konzert à Perſon 
20 Pf., für Konzert und Theater 40 Pf. à Perſon. 


Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt auf den 
nächſten Sonntag verlegt. 


Etabliſſement „Schilling“. 
Sonntag den 25. Juni: 
Auf vielſeitiges Verlangen Wiederholung des 


Gambrinus⸗Feſtes, 


verbunden mit 


Jaohaunis⸗Feſt. BE 


Auf dem Teiche werden Johannislichter abgebrannt. 
(Zum Ausſchank kommen verſchiedene biefige und fremde Biere.) 


E Waſſerfeuerwerk. IE 


(Schwäne, Taucher, Fröſche, Kaskaden.) 


Landfeuerwerk. BE 


Bombardement von Plewna. 2 
Großes Concert. Elegante Garten Illumination. 
Entrée 20 Pf., Kinder unter 10 Jahren in Begl. Erwachſener frei. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Den Vorverkauf à 15 Pfg. haben freundl. übernommen die Herren 
Hotelier Gräfe, Reſt. Mähl, Paul Vorwerg, Wedekind, 
Gumnior, Hot. Arndt, Reſt. Hollmann, Kaufmann, St. Martin, Kon⸗ 


ditor Kantorowicz, Breiteſtraße. 


Römling & Kanzenbach, Posen. ein Srennerei-Berwalier, Ein fHcfiger Defilatenr, 


Vertrtter für die Provinz Poſen. 


Hoeleke’s Bade-Einrichtung für Familien. — Berlin. 

In jedem Wohnraum aufzustellen. Anerkaunt praktischste, 5 > 

billigte und sparsamste Bade-Einrichtung. —— N 
Unſere Einrichtungen haben ſich durch — 

ihre Vorzüge auch am hieſigen Platze in n 

die weiteften Kreifr eingeführt und werden von 4. 

den fie. benutzenden Familien allgemein em⸗ n ie 

fohlen. Ausf. coſp. gratis u. franco. Fr — > 

oelcke’s Bade-Apparate-Fabr. 

Berlin, 5 Resselstrasse 5. Lieferanten 


Eine Berliner Getreide Firma 
ſucht tüchtige Agenten 
für Zeitgeſchüfte gegen hohe Proviſion. 


Adr. unter F. H. 581 befördert Rudolf Moſſe, Berlin W., 
Friedrichſtraße 66. 


— — 
d. kaiserl. Marine- u. Militär-Lazarethr- 


12 


mit eigener Maſchine die in Damen⸗ 
ſchneiderei und Wäſchenähen tüchtig 
iſt, ſucht Stellung bei ſolidem 


 Geldschränke!!| 


neu 
patentirt, gegen Feuer und Suche zum T. Sul b. F. cinen 
Einbruch bewährt, empfiehlt tüchtigen, älteren, verheiratheten. Photographie unter P. H. Danzig 


d bei Frau Wille. 
Suche zum 1. Ju 


in größter Auswahl zu bil⸗ womöglich kinderloſen 


ligſten Preiſen die Haupt⸗ Wirihſchafts⸗Zuſpektor, 
Niederlage von bei: eden dur le! WESER. en 
Moritz Tuch, r 


Poſen. Breiteſtr. 18 b. 905 Zuther, 
Für Gutskäufer ! | 


Poſthalterei in Gneſen. 

Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz, darunter auch viele in der 
Nähe von Zuckerfabriken günſtig 


aſchiniſt, 
ar ir — u. 0 
belegener Güter jeder beliebigen der Damp je . sim I ae 
de ft zum veizwerthen An⸗ Ne — 1. Juli 8 eine günſtige 
6 Jarecki Stellung. — Gefl. Offerten bittet 
erson 5 ’ poſtlagernd D. K. Janowitz. 

Saviehaplatz 8 in Poſen. Junge Damen, welche Pub: 11705 

Ein junges anſt. Mädchen. er⸗ Blumenarbeit erlernen wollen, können 


i i beiten, melden Neueſtraße 11. 
fahren in allen bäuslichen Ar ſich Geschw. Kaskel. 


eſucht im Viktoria⸗Theater, r 
3 DO. & und Verlog are g Decken 


Ein anſtändiges Mädchen, wird eine alleinſtehende Frau 
Ge- Konfeſſion, welche die bürgerliche 
halt. Müblenſtraße 34, 3 Treppen Küche . Wirthſchaft für einen 


t d. J. einen kann. Adreſſen, wenn möglich mit 


Ein i miltärfreter V. T. Kreuzburg, poſtlag. 


unverheirathet, deutſch und polniſch beider Landesſprachen mächtig, der 
ſprechend, mit Fachkenntniſſen jeder auch kleinere Reiſen machen könnte, 
Konſtruktion vertraut, dem auch die findet dauernde Stellung ſofort od 
beſten Stell . per 1. Juli cr. bei 
ſucht Stellung. — Gefl. Offerten i . 
Brennereiverwalter in Heiligenthal Kaskel Helut, Miloslaw 
poſtlag. Weigolshauſen, Bayern. : = 3 — in ena Pan: 
Lehrlings - Gesuoh für ranchen erfahren, verheirathet, mi 
* beſter Rekommandation, der poln. 


Hamburg. n de! 
Für einen jungen Mann aus der] Sprache mächtig, ſucht. Stellung. 
Provinz, mit Primaner-Zeugniss, Gefl. Offerten unter F. F. durch die 
bietet sich Gelegenheit, theore- Expedition bieier Zeitung. 
tisoho Ausbildung, _gediegene — 
Waaren- und Sprachkenntnisse, 
raktisohe Geschäftshandhabung, 
in meinem Hause zu erlernen, 
selbstgesohriebene ae 
erbittet baldigst J. Sohottlaender 
elicatessen-drosso- 


in Hamburg, 
Handlung 


Geſucht 


„patentirt“, mit feſtgenieteter 
D. R. Patent⸗Marke 10007 
verſehen, 


allein! echt! 
H. Neumann, 
Berlinerſtr. 19. 


Familiennachrichten. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Israel Margoliner, 
Cäcilie Goldbarth. 


Obornik. Samter. 


122 7 
oder Mädchen von guter Familie nur! 
in mittleren Jahren, iſraelitiſcher] bei 


einzelnen älteren Herren führen 


poſtlagernd bis 1. Juli einſenden. 
Geſucht 
Oberinſpektor, 


erfahren, ledig, etwas polniſch ſpre⸗ 
chend, welcher auf Tantieme wirth⸗ 
ſchaftet. 


Heute verſchied nach kurzem 
Krankenlager unſere innigſt 
geliebte, theure Mutter 


Inna Badt 


geb. Lewek. 
Wer die Verblichene kannte, 
wird unſeren tiefen Schmerz 
ermeſſen können. 3 
Grätz, den 22. Juni 1882. 
Die tiefbetrübten 


Hinterbliebenen. 


Geſucht! 


Zum 1 Auguſt d. J. ein gebild. 


junges Mädchen 
für ein feines Tapiſſeriegeſchäft, wel⸗ 
es mit allen in dieſer Branche 
vorkommenden Arbeiten vertraut. 
Offerten bittet man zu richten an 
A. B. 4 nostlagernd 


Bremerhafen. 


— — 


*. Co (E. Hölle) in Hole. 


. UDLN # 


Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 
für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ꝛc. 
Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. 
Original⸗Fabrik⸗reiſe. 


Nachruf! Kosmos M. d. 26. VI. 82 
* 


A. 8+ U. Beamtenwahl. 
(Verſpätet). Wein, Bier: und Fiquenr- 
Am 20. d. Mts. ſtarb plötz⸗ x 
lich der Gutsbeſitzer Herr st Etiquetten. 


Carl Mittelfüdt | „A Bi 


ai: b Bere heine 2 SW. 

2 iquetten= u. = Tabrif. 
zu Werdum, Ritter des Kronen: Muftersuh. 3 
ordens IV. Klaſſe, im 73. Le. Verloren im Youtienyam: in 
bensjasre, tief betrauert von Medaillon, ein Kindermantel. Ab» 
Allen, die ihn kannten. Derſelbe Wer Bauliftr, 4 2 Tr. lints. 


died bes Helen dende e, Joblogiſcher Garten. 


glied des hieſigen Gemeinde⸗Kir⸗ 
chenraths, ſein Tod it uns da Entrée 25 u. 10 Pf. 


her ein ſchmerzlicher Verluſt, und 

werden wir ihm ſtets ein ehren⸗ 

volles Andenken widmen. 
Rogaſen, den 24. Juni 1882. 


Der kvangeliſche 
Gemeinde⸗Lirchenrath. 
Dank. 


Für die mir während meiner 
ſchweren Krankheit von Seiten 
des Herrn Dr. Stan zu Theil ei 
gewordene liebevolle und erfolg.“ Montag, den 26. Juni 1882: 
reiche Behandlung, ſage ich unter Zum letzten Male: 
wärmſter Empfehlung des genann Der Mann im Monde. 
ten Herrn, Wohldemſelben auf F. Hellbronns 


1 Wege meinen innigſten Volks⸗Theater 
8 5 Sonntag, den 25. Juni 1882. 
Großes Garten⸗Conzert 

und Vorſtellung. 
Auftreten der neu engagirten 
Spezialitäten, 
der vier Siſters Belton, 
der drei Geſchw. Peretty und 
des Frl. Helene Kaſſilke. 
In Hemdsärmeln. 
Durch's Schlüſſelloch. 
Montag, den 26. Juni 1882: 

Großes Konzert und Vorſtellung. 

Auftreten der ſämmtlichen neu 
engagirten Spezialitäten. 
Das Salz der Ehe. 


Zwei Herren und ein Diener. 
Anfang: Sonntag 5 Uhr. 
Montag 7 Uhr. 
Die Direktion. 


I 
Auswärtige Familien: 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Jenny Stern mit 
Kaufmann Hermann Bejach in Ber- 
lin. Frl. Anna Wolffenſtein in 
eee NM. mit Kaufmann 
Theodor Juſt in Kroſſen a. O. Frl. 
Selma Hancke in Oels mit Dr. Ju⸗ 
lius Tröger in Breslau. Frl. Melly 
v. Glaſow mit Premier⸗Lieutenant 
d. R. Waldemar v. Glaſow in Lo⸗ 
lehnen. Frl. Anna Hackenrodt in 
Aachen mit königl. Kreishauptmann 
Thon in Wötkingerode a. Harz. 


Das diesjährige Sommerfeſt der 
Fleiſchergeſellen⸗ Innung 
findet am Sonntag, den 25. d. M. 

ſtatt, wozu ergebenſt einladet. 


Der Vorſtand. 
Victoria⸗Theater 


Sonntag, den 25. Juni 1882; 


Der lustige Krieg. 


Gwiazdowski, 
Fort Radziwill. 


Portemonnaies! 
Cigarrentaschen! Brieftaschen! 


(Nur feine, reelle Sachen!) 
Meinen verehrten Kunden zur ges 
fälligen Nachricht, daß obige Sachen 
in außergewöhnlich großer Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen zum Ver⸗ 

kauf ausgeſtellt ſind. 


Oscar Conrad, 


Markt 66, 1 Etage. 

eme, 
Maison de santé 

Schöneherg-Berlin . 


Allgemeines 
Privat-Krankenhaus. 
Die Maison de santé be- 
steht aus folgenden Heilan- 
stalten, welche durch Bauten, 
Gärten und Verwaltung von 

einander getrennt sind: 

I. Für Kranke mit körper- 
liohen (innerlichen und 
chirurgischen) Leiden. 
Pneumatisches Kabinet, 
Inhalation mit verdünn- 
ter u. verdichteter Luft. 


Molken. Brunnen. Me- Frl. Polly Prehn in St. Peters⸗ 
dizinische Bäder. Ein- Iburg mit Lieut. Oehme in Poſen. 

richtungen für Kalt- Verehelicht: Dr. Julius Lazarus 
Wasser- und galvanische mit Frl. Hedwig Löwe in Berlin. 
Kuren. Hr. Emil Borchmann in Glindow 


II. Für Kranke, welche an 
Morphiumsuoht leiden. 
III. Für Nervenkranke. 
Chefarzt: Geheimer Sani- 
tätsarzt Dr. Levinstelu. 
Meldungen zur Aufnahme 
nimmt entgegen 
Das Bureau 
der Malson de santé. 


mit Frl. Toni Krone in Breslau. 
Aſſiſtenzarzt I. Kl. Dr. Lagus mit 
Frl. Selma Wetekamp in Ben⸗ſchau. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Benno Fleiſchmann in Berlin. Hrn. 
Robert Darkow in Berlin. Prem.⸗ 
Lieut. Walther⸗Weisbeck in Braun⸗ 
ſchweig. Hrn. Herm. D. Hegeler in 
Oberneuland. Hrn. v. Schendel in 
Wilkoſtow. Hrn. Carl v. Wuthenau 
in Niemberg b. Halle a. S. Hrn. 
Pfarrer H. Lauſſher in Wehdern. 
Eine Tochter: Hrn. Jo⸗ 
hannes Ritſchl in Berlin. Rechts⸗ 
anwalt Hacke in Aurich. Premier⸗ 
Lieutenant v. Woedtke in A. O. 
Pforzheim. 

Geſtorben: Verw. Frau Bertha 
Oertel, geb. Schreyer in Berlin. 
Frau Louiſe Schmidt, geb. Jaaſe 
in Berlin. Geh. Regierungs Rath 
Bürgermeiſter a. D. Dr. Eduard 
Bartſch in Breslau Rentier Karl 

einrich Lefeldt in Havelberg. Frau 

enxiette Herrmann, geb. Kämpf in 
Berlin. Verw Frau Geh. Ober 
Regierungs⸗Rath Katharine Eilers, 
geb. Hofmann in Berlin. Hr. Karl 
v. Velſen in Lengerich i. W. Ober⸗ 
Poſtkommiſſar a. D. Fram v. Motz 
in Kaſſel. Frau Agathe Freusberg. 
1.880 ür geb. Lert in Saargemünd, 
von A. Spiro und bei Für die Inſerate mit Ausnahme 
Berger. des Sprechjoalß verantwortlich der 
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Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung I Onanie! 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Retau'sselbstbewahrung. 


78. Auflage. Mit 27 Abbild 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
ten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen 
durch G. Yünice’s Shalbuchend 
lung in Zeipfig, ſowie durch jede 
Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung 


— —̃——ů 
Urbanowo. 


